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    Einzelpreis 15 P oder 30 Groszy DMIMAG    Ein Freund Gandhis im Berlin    
Der Präſident der 
indiſchen National⸗ 
verſammlung, V. 

Patel, traf mit 

dem Flugzeug aus 
London in Berlin 
ein. Patel gehört 

zu dem engſten 
Freundeskreis 

Gandhis und hat 

für dieſen die im 

Herbſt in London 
ſtattfindende Kon⸗ 

ferenz vorbereitet. 
öů‚ Am Montag wird 

v — ü ü Patel nach Wien 
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Um diie Erwerbslesen-Aussteuerung ————————..— 

Jiehn⸗Senat in neuer Kriſengefahr 
Vor dem Zuſammentritt des Volkstages — Die Entſcheidung liegt bei den Nazis 

Die geplante Ausſteuerung der Erwerbsloſen ſcheint 
über ihre ſchickſalsvolle Bedentung für die Arbeitsloſen 
binaus auch die Exiſtenz der Regierung Ziebm nicht un⸗ 
berührt au laſſen. Auf Grund des ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
langens nach Aufbebung der Ausſteuerungsmaßnahmen iſt 
jetzt auch die bürgerliche Preße veranlaßt, zu dieſer An⸗ 
gelegenheit Stellung zu nehmen. Ihre Aeußerungen er⸗ 
halten inſofern eine gewiſſe Bedeutung., als ſie nicht nur 
Einblick in die Auffaffung der einzelnen Parteien geben 
jondern auch als eine gewiſſe inofizielle Stellungnahme der 
Regierung angeſeben werden können. Danach ſcheint der 
Senat entſchloffen zu ſein, diesmal 

keinen weiteren Auſſchub des Ansſtenerunastermins 
eintreten zu laffen. 

obwohl ſich auch jetzt noch nicht für die Durchführung der 
Maßnahme die Vorausſetzungen erfüllt baben. die er ur⸗ 
iprünalich jelvit als erforderlich gebalten hat. Bekanntlich 
follte die Härte, die in der Ueberweiſung aller der Er⸗ 
werbsloſen, die in den letzten drei Jahren weniger als 
neun Monate gearbeitet haben, in die Wohlfahrkspflege 
liegat, dadurch gemildert werden, daß dieſe langfriſtin Er⸗ 
werbslojen bevorzugt in Arbeitsſtellen vermiktelt werden 
lollten. Da dies infolge der ungünſtigen Enkwicklung des 
Arbeitsmarktes nicht möglich neweien iſt, hat man den 
Termin der Ausſteuerung bekanntlich ſchon einigemal hin⸗ 
ausgeſchoben. Aber auch jeßt iſt die Vorausſesung durch⸗ 
aus nichi erfüllt. Nach der gerade heute herausgekommenen 
monatlichen Ueberſicht über bie Entwicklung des Arbeits⸗ 
marktes iſt auch im letzten Monat die Zahl der zur Ärbeit 
vermittellen Arbeitsloſen wieder ſehr geriug geweſen. Es 
ünd auch fetzt in der ſonft beſten Koniunkturveriode ins⸗ 
geſamt nur rund 800 Vermittlungen erſolgt, die zum aroßen 
Teil ſogar nur ſaiſonmäßigen Urſprung in der Landwirt⸗ 
ichaft haben. jo daß von einer Unterbrinauna der lang⸗ 
friſta Erwerbsloſen keine Rede ſein kann. Auch die 
„Landeszeitung“ kann nicht umhin. dieſe Tatſache zu be⸗ 
ſtätigen. Sie ſchreibt nämlich ſolgendes: „. .. da es ihrem 
Vertreter (der Nazis. D. Red.) im Landesarbeitsamt in⸗ 
zwiſchen ebenſowenia gelungen iſt, wie früher dem Sozial⸗ 
demokraten Ziegert, die in Frage kommenden Erwerbsloſen 
weniaſtens in der Mehrzahl in Arbeitsſtellen unterzu⸗ 
bringen.“ Es beſteben alio die Gründe. die bisher für den 
Aufſchub der Ausſteuerungsmaßnahmen maßgebend aeweſen 
ſind. in durchaus ungeſchwächter Weiſe fort. Und die bürger⸗ 
lichen Parteien, die bisher unter dieſen Umſtänden mit 
einem Aufſchub einverſtanden geweſen ſind bandeln außer⸗ 
ordentlich inkonſcauent. wenn ſie fetzt für die Durchführung 
der Ausſteuerung eintreten, obwohl die von ibnen bisber 
anerkännten Vorausſetzungen auch fetzt in keiner Weife 
erfüllt ſind. 

Die „Neueſten Nachrichten“ alauben alle Befürchtungen. 
die mit der Maßenausſtenerung verbunden ſind. damit be⸗ 
ichwichtigen zu können. indem ſie auf Deutichland verweiſen. 
das „bereits ſeit längerer Zeit nach dieſer Metbode ver⸗ 
fährt, ohne dan praktiſch irgendeiner der Ausgeiteuerten, 
d. h. einer der der Wohlfahrtspflege zur Laſt Fallenden 
verbungert wäre“ 
Materials die „Neueſten“ zu dieſen Schlüſſen gekommen 
ünd. Tatſache iſt, daß die Zahl der Selbimorde aus wirt⸗ 
ſchaftlicher Not in Deutſchland außerordentlich aeſtiegen iſt 
und die auch in immer zahlreicheren Städten aufflammenden 
erzweiflungsausbrüche reden eine deutliche Sprache, felbſt 

wenn man ſtie zum Teil auf das Konto varteivolitiſcher 
Aktirnen ſetzen muß. Für Dania wären aber dieſe Begleit⸗ 
ericheinungen der Ausſteuerunasmaßnahmen noch von 
weſentlich verhängnisvollerer Auswirkung. 

Angeſichts des Feithaltens der Regieruna an ihren Aus⸗ 
ſteuerunasplänen wird die Sozialdemokratie dazu über⸗ 
gehen. eine 

  

   

    

Einbernfung des Volkstages 

zu beantragen. Da das Parlament zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammentreten muß. wenn mehr als ein Sechſtel der Zabl 
der Apgeordneten es verlangen. ſo iſt für die erſte Hälfte 
der nächſten Boche mit dem Zuſammentritt des Volkstages 
zu rechnen. Damit wird die Frage der Ausſteuernna ab⸗ 
hängg von einer Mehrkeitsentſcheidung des Volkstages- 
bängia von einer Mehrheitsenticheidung des Bolkstages. 
Sozialdemokraten und Kommuniſten Geaner der Aus⸗ 
ſtenerung ſind kann dieſe nur beſchloßen werden. wenn die 
Nasis der Maßnabme ibre Zuſtimmunga aeben. Das 
Zenttumsorgan iß über die Haltunga der Nazis noch im 
Zweifel. Die bürgerlichen Parteien hoffen zwar, daß die 
Nazis ihnen auch diesmal Gefolgſchaft leiſten. aber man iſt 
üich doch nicht ganz ficher, ob die Hakenkreus⸗„Soßialißten“ 
auch dieien ſchlimmſten Verrat der werktätigen Bevölkeruna 
ſich noch erkauben können. obne nicht auch noch den letzten 
ihrer Arbeiterantänger in Empöruna von fch ebwenden 
zu ſehen. Um andererſeits die Naais für die Zuttimmung 
zu gewinnen. druht das Zentrumsorgan für den Fall. daß 
die Greiſer⸗Fraktion dem ſozialdemokratiſchen Antraa auf 
Aufhebung der Ausiteneruna zuſtimmt. nrit dem 

Nücktritt der Reaiernna. 

Die Nazis werden ſich alfo entſchließen müñen, ob me die 
bürgerliche Senatr n⸗Herrlichkeit aufrecht erbalten wollen. 
um dafür Tauſende von Erwerbsloſen noch größerer Not 
und größerem Elend auszuliefern. Genn von bürgerlicher 
Seite die Tuibebung der Ausſteueruna aus finanziellen 

  

Wir wiffen nicht, auf Grund welchen 

  

Gründen für unmöglich erklärt wird, ſo kann das wenig 
überzengen. Eine Regierung., die in dieſen Notzeiten ganzen 
Erwerbsaruppen. wie z. B. der Landwirtſchaft, einen um⸗ 
fangreichen Stenererlaß gewähren, die es auch fertig bringt. 
Geld für die Befördernna zahlreicher höherer Beamter und 
für manche andere Dinge aufzubringen, müßte auch in der 
Lage ſein., die Mittel für die notdürftigſte Unterſtützung der 
Erwerbsloſen verfüabar zu machen. Es ließen ſich auch bei 
autem Willen durchaus die Möglichkeiten für die Bereit⸗ 
itellung der erforderlichen Mittel ſchaffen. Die Regierung 
jollte nicht überſehen, daß dieſe Frage über ihre allgemein⸗ 
joziale Bedentung von folgenſchwerſten Auswirkungen für 
den Freiſtaat ſein kann. Darum muß ſie eine Löſung finden. 
die cine weitere Beunruhigung der Bevölkerung unter allen 
Umſtänden vermeidet. 

Londoner Konferenz am 17. Juli 
Amerika nimmt teil — Zunächſt nur in techniſchen Fragen — 

ů Zurückhaltung gegen die weitere Konferenz 

Es wird gemeldet, daß England dem franzöſiſchen Wunſch 
zugeſtimmt hat, den Regièrungen als Datum für den Beginn 
der Londoner Sachverſtändigen⸗Konferenz den 17. Juli ſtatt 
des urſprünglich ins Auge gefaßten 13. Juli vorzuſchlagen. 
Von franzöfiſcher offiziöſer Seite wirv gefagt, erſt nach Be⸗ 
envigung der Arbeiten der Sachverſtänvigen werve entſchieden 
werden, ob eine Konferenz der Miniſter der verſchiedenen inter⸗ 
eſſierten Länder einſchließlich Deu:ſchlands notwendig ſei, und 
wann ſie in dieſem Falle zuſammentreten würde. 

Amerika ſagt Teilnahme zu 

Der ſtellvertretende amerikaniſche Staatsſetretär Caſti er⸗ 
klärte Mittwoch, daß Amerika ſich an der techniſchen Konferenz 
in London beteiligen werde. Die amerikaniſchen Delegierten 
würden zwar hauptſächlich als Beobachter auſtreten, gleich⸗ 
zeitig aber dafür ſorgen, daß die Entſcheidungen der europäi⸗ 
ſchen Finanzexperten ſich innerhalb des Geiſtes des Hoover⸗ 
Planes halten. Die Regierung der Vereinigten Staaſen ſtelle 
mit Befriedigung feſt, daß dic Reichsregicrung das Menſchen⸗ 
mögliche tue, um die Finanzlage zu beſſern, insbeſondere ſei 
der heute gemeldete Garantieplan der deutſchen Banken und 
Induſtrieunternehmungen ein ſehr erfreuliches Zeichen. 

Für Neuregelung des geſamten Schuldenproblems 

Die geſamte Londoner Preſſe betont am Mittwoch, daß 
während des Feierjahres Verhandlungen über eine Neu⸗ 
regelung des internationaten Schuldenproblems ſtattfinden 
müßten. Man würde dieſe Frage in Eugland am liebſten ſofort 
aufrollen. Nicht zuletzt deshalb ſollen die Londoner Verhand⸗ 
lungen auf engliſcher Seite von den Miniſtern Henderſon., 
Snowden und Graham geführt werden. Es ſei die allge⸗ 
meine Ueberzeugung, daß nach Ablauf des Feierjahres die be⸗ 
ſtehenden Verträge niemals mehr in ihrer uriprünglichen Form 
wieder in Kraft geſetzt werden dürften. Aus der Tatſache, daß 
Ameritas Mitarbeit in Europa mehr denn je nötig ſei, ergebe 
ſich eine unvermeidliche Wandlung der amerikaniſchen Politik. 
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Stalins große Wandlung 
Verbrenne, was du angebetet haft! 

Die Bäter des ruſſiſchen Fünfjahresplanes ſtehen vor 
neuen Problemen. In vielen Punkten ihres Syſtems 
haben ſie ſich getäuſcht. Eine Reihe ihrer weſentlichiten 
Maßnahmen hat ſich als unwirkſam, ja ſchädlich nicht nur 
für die ruſſiſche Volkswirtſchaft, ſondern auch für das Ex⸗ 
periment des Fünfiahresplans erwieſen. Stalin handelt in 
dieſem Falle wie immer. Er wirft das Steuer gründlich 
berum. So ſehr, daß bereits verkündet wird, Stalin habe 
ſeinen kapitaliſtiſchen Tag von Damaskus gefunden. Auf 
einer Konferenz der führende. eraſchaftler Sowjetruß⸗ 
lands, die übrigens ſchon in der zweiten Junihälfte ſtatt⸗ 
gefunden hat, hat er unter dem Motto „Verbrenne, was 
du angebetet haſt“ eine Reihe von Reviſivnen der bisherigen 
Maßnahmen angekündigt, deren Geſamtheit einem völligen 
Kurswechſel faſt völlig gleichkommt. 

Der wichtigſte Punkt dabei iſt die 

Aufhebung der Lohngleichheit 

die volle Durchführung unterſchiedlicher Löhne für aualift⸗ 
zierte und nicht qualifigierte Arbeit. Die Lohngleichheit iſt 
keineswegs eine ſozialiſtiſche Forderung, aber ſie war von 
Stalin und den Seinen zu einem Weſenselement des Kom⸗ 
munismus gemacht worden. Die Aufhebung der Lohngleich⸗ 
beit bedeutet daher nicht nur eine taktiſche, ſondern eine 
glrundſätzliche Schwenkung, die die kommuniſtiſche 
Pryopaganda tief berühren muß. Noch ſtärker muß in dieſer 
Richtung die Begründung wirken, die Stalin dieſer 
Schwenkung gegeben hat. Er ging davon aus, daß die Be⸗ 
geiſterung für die Sache allein nicht genüge, und daß man, 
wenn man höhere Leiſtungen wolle, dem menſchlichen 
Streben nach höheren Einnahmen Rechnung tragen müffe. 
Man müſſe den Arbeitern die 

Möglichkeit des Aufrückens in beſſer bezahlte Stellen geben. 

Die zerſetzende und verderbliche Propaganda der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei gegen die ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung 
hat gefliſſenlich die Schichten ſchlechter entlohnter Arbeiter 
gegen die ſogenannte „Arbeiterarlſtokratie“ aufzu⸗ 
hetzen verſucht. Sie hat eine Klaſſentrennung innerhalb 
des Proletariats nach der Höhe des Lohnes behauptet. Mit 
dem Bekenntnis Stalins zum differenzierten Lohn bricht 
mit der Grundlage dieſer Propaganda die Propaganda ſelbſt 
zuſammen. Ein echter Kommuniſt, deſſen Tlieſen nicht von 
heute, ſondern von geſtern ſind, müßte ſonſt Stalin ſelbſt 
beſchuldigen, daß er eine Arbeiterariſtokratie heranzüchten 
müchte und die minder gut entlohnten Schichten verrate! 

Ein noch ſchwererer Schlag gegen die bisberigen 
voluntariſtif. iſtiſchen Anſchaunngen der Staliniſten 
iſt das gei daß die Begeiſterung für die Sache 
nicht allein genügt. Wir geſtehen vijen, daß Stalin da nit 
nicht nur ſeiner eigenen Vropaganda, ſondern auch der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Propaganda überhaupt einen ſchweren Schlag 
verſetzen könnte. Ohne Begeiſterung iſt die Verwirklichung 
ſozialiſtiſcher Ideale nicht möglich 

der Rückzug Stalins von der Begeiſterung aber muß 
deprimierend wirken. 

Hier tritt der grundſätzliche Fehler der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Methode hervor. Sie hat die Lehren des 
Marxismus in der materialiſtiſchen Geſchichtsauſfaſſung mit 
Füßen getreten. Sie hat geglaubt, durch den bloßen Willen 
und durch bloße techniſche Konſtruktion den Sozialis⸗ 
mus verwirklichen zu können. (Fortſetzung 2. Seite.) 

     

  

Der Garantierends der Gresbetriene 

Sie bringen ſchon wieder ein „Opfer“! 
Die angekündigte Notverordnung erjolgt — Einnebelungsverſuche der Großkapitaliſten 

Der Reichspräfident hat am Mittwoch auf Grund 
der geſtern mitgeteilten Bereiterklärung von 1000 deutſchen 
Großbetrieben eine Notverordnung zur Durchführung 
der nenen Kreditaktion erlaſſen. Danach wird die Reichs⸗ 
regierung ermächtigt, „alle Unternehmungen mit einem Be⸗ 
triebsvermögen über 5 Millionen Mark zu verpflichten, die 
Haftung bis zum Geſamtbetrag von 500 Millionen Nark für 
etwaige Ausfälle des Kreditgeſchäftes zu übernehmen, wel⸗ 
ches die dentſche Golddiskontbank im Intereſſe der Aufrecht⸗ 
erhaltung des deutſchen Auslandskredits durchfährt.“ 

Die Golddiskontbank, ein Tochterunternehmen der Reichs⸗ 
bank, ſteht unter Einfluß der Großinduſtrie und der Groß⸗ 
banken. Die Golddiskontibank ſoll über ihre jetzigen Funk⸗ 

tionen hinaus, die in der Hauptſache in Exportfinanzierun⸗ 
gen beſtehen, dazu beuutzt werden, weitere Kreditabziebungen 

bei den Großkonzernen zu verhindern und langfriſtige Aus⸗ 
landsanleihen zu beſchaffen. Die Frage bei der ganzen 
Aktion iſt, ob es dem Reichsbankdirektorium gelingt, einen 
nenen großen ausläandiſchen Notenbankkredit zur Erleich⸗ 
terung der deutſchen Wirtſchafts⸗ und Krediklage zn be⸗ 

ichaifen. 
Daß ſich weite Kreiſe in Deutſchland ſelbſtlos für die neue 

Kreditaktion einietzen und ihre Hilfsmittel zur Verjügung 
ſtellen, ſollte ebenſo felbſtverſtändlich erſcheinen, „wie die Not⸗ 
wendigkeit, eine Kreditaktion durchzuführen. Das iß aber 
durchaus nicht überall der Fall. So ſchreibt die ſchwerindu⸗ 
ſtrielle „Deutſche Allgem. Zig.“ zu dem Entſchluß der deut⸗ 
ichen Großunternehmungen, daß „das ſelbſtverantwortliche 
Unternehmertum ſich in nationaler Selbſtloſigkeit und ſtaats⸗ 
erhaltender Geſinnung zu einem mutigen und dankenswer⸗ 
ten Schritt entſchlonen hat.“ Von der Selbſtverftändlichkeit, 

  

für den Staat jedes Opfer zu bringen, die gerade aus bieſen 
Kreiſen immer den Arbeitnehmern gepredlgt wird, wenn es 
jür den Lohnabbau geht, iſt hier alſo nichts zu merken. 
Statt deſſen tut man ſich mit einer „Kettungsaktivn“. 

Dieſe Auffaſſung der Wirtſchaftskreiſe, als ob ſie ein 
Opfer brächten, wird aber mit ganz beſtimmten Hintergrün⸗ 
den betrieben. Sie wollen nämlich ganz offenſichtlich, das 
neht aus anderen Aenßerungen denutlich hervor, als Gegen⸗ 
leiſtung weiteren Abbau ſozialer Leiſtungen, am liebſten ſo⸗ 
weit wie möglich ihre Beſeitigung eintauſchen. Venn dieſe 
Geſellſchaft einen Sicherungsſchritt unternimmt. der in Wirk⸗ 
lichkeit doch bloß der Sicherung ihrer eigenen Vermögen und 
Fabriken gilt, dann nennen ſie es ein „Opjier“. Wenn ſie 
der Arbeiknehmerſchaft langſam. Zug um Zug, die Keble 
euger preßt, dann wird das den davon betroffenen Volksge⸗ 
noſſen als eine „nationale Selbſtverſtändlichkeit“ geſchildert 

Die großen ausländiſchen Noteninititute, wie die Bank von 
England. die franzöſiſche Staatsbank, amerikaniiche Banken 
von Weltruf und andere große Geldinititute beabſichtigen, wie 
der „Soz. Preſſedienſt“ erjährt, zu der Bildung eines deutſchen 
Garantieſonvikats eine Er klärung abzugeben, in der u. a. 
geſagt werden ſoll, daß Deutſchlands Vertrauen in der Welt 
jetzt neu geſtärkt ſei. Man erwartet von vieſer Erklärung eine 
weitere Stabiliſierung des deutſchen Geldmarktes. 

Dr. Luther fährt nach London 

Nach einer Londoner Meldung des „Berliner Tageblattes“ 
wird Keichsbankpräſident Dr. Luther nach London fahren, um 
über eine neue größere Anleihe für die Keichsbank zu ver⸗ 
hanbeln. Man dürfe wohl ſofort mit der Reiſe rechnen.



Stalin fordert weiter eine energiſche Sen kung der 
Selbſtkoſten in den Betrieben. Der Ruf „Senkung der 
Selbſtkoſten“ hat für deutſche Ärbeiter heute einen fatalen 
Beigeſchmack. Denn in der kapitaliſtiſchen Welt heißt 
Senkung der Selbitkoſten Senkung der Löhne. Die 
Difſerens ierung der Löhne gemeinſam mit der Senkung der 
Selbſtkoſten, das wird nicht eine fungrath un11 vben 
ſondern eine Differenzierung nach unten be⸗ 
benten und die Gefahr iſt nicht von der Hand 20 u weiſen, daß 
die deutſchen Kapitaliſten bei neuen Lobuſenkungs⸗ 
forderungen ſich auf Stalin berufen werden! 

Und noch weiter: nur ein Direktor foll künftig in den 
induſtriellen Werken der Sowjetunion eutſcheiden. 

Wir werden noch erleben, daß unſere Forderung der Wirt⸗ 
ſchaftsdemokratie von Stalin als viel zu radikal 
abgelehnt wirb. Und noch weiter: die Spezialiſtenhetze 
ſoll aufhüren. Die Ingenieure, Spezialiſten, Techniker und 
Gelebrten des Bürgertums und der alten Schule müßten 
berangezogen worden, man dürjfe ſie nicht mehr als abge⸗ 

e Berbrecher und Saboteure auſehen. Das nach den 
prozeſſen der letzten Zeit! Die Todesopfer der bis⸗ 

herigen Meitode werden leider durch Stalins Tag von 
Tamaskus nicht wieder lebendig werden. 

Und noch weiter: die berühmte Fünſtagewoche, die Auf⸗ 
hebung des gemeinſamen Sonntags, dieſe letzte Errungen⸗ 
ſchaft des bolſchewiſtijchen Experimentatorentums, die uns 
die kommuniſtiſche Propaganda als Quinkeſſenz wahrhaft 
kammuniitiſcher Auffaſſung vorgefüͤhrt hat, wird aufgehoben. 
An ihre Stelle tritt 

wieder die ſechstägige Arbeitswoche mit einem gemein⸗ 
famen Ruhetag. 

Es iſt Reniſion auf der ganzen Linic. In allen 
praftiſchen Maßnahmen hinzu aber auch eine Reviſion in 
der Ideologie. 

Denn Stalin hat in dieſer feuſationellen Nede erklärt, 
daß in Sowirtrußland nicht der Lommunismus herrſche 

ſondern ein Zwiſchenſtadium. 

Für dieſe ſelbe Bebauptung ſind führende Bolſchewiften 
die den Stalinſchen Experimenten entgegentraten, auß der 
Partei ausgeichloſfen, von der Tſchela gejagt, in die Ver⸗ 
bannung geſchickt wurden. Verbreunne, was du an⸗ 
gebetet haſt! So verkündet heute Stalin. Die, die nicht 
mit ihm das Dogma vom integralen Kommuntsmins ange⸗ 
betet haben, ſind vor ſeinem Tag von Damaskus verbrannt 
wyrden. 

Dieſe Rede iſt die grandioſeſte Preisgabe von jaſt allem, 
was die kommuuiſtiſche Propaganda in der Welt als die 
größten Errungenſchaſten des Krbeiternaradieſes unter der 
Herrſchaft Stalins ausgeſchricen hat. Wo iſt bier die Ziel⸗ 
gewiſheit, wo dic Schonung des koſtbarten Materials mit 
dem ſie experimentieren, nämlich der Menſchen? Wo die 
Rüttſicht auf Gewißen und Einheit der Iderlogie? Es iſt 
Dulrteerumſchneiden im lebenden Fieiſch des rufliſchen 
Volkes, 

Dieſe Methboden fünnen für die ſosialiſtiſche Arbeiterbe⸗ 
wegnna nicht vorbilblich ſein. So überhindet man 
den Kapitalismus nicht, weder nrganiſatoriſch noch g⸗ 
üiche Methoden münden ſchließlich ein in kapitelittiſche 
Bahnen und zvas ſie erreichen werden, das fann ſchlieslich 
nur ein Zerrbild des Lapitalismus fein. 

Man ſegelt ſchon miterm nenen Kurs 
Die veränderte Haltung gegen die Parteiloſen 

Die Sowjfetpreſſe veröffenilicht täglich Enlichließungen 
von Belegſchaften aus Anlaß der neuen Rede Stalins. 
diefen Entſchliekungen wird erklärt. baß die Betriebsleitun⸗ 
neu und Belegſchaſten unverzüglich mit der Anwendung 
der von Stalin angefündigten nenen Retboden“ der Sirt⸗ 
ichaftsführnun und der WSiriſchaftsverwaltung begonnen 
baben. Var allem ith man dabei, die „Lohngleichheit zu be⸗ 
ſcitigen und dire Entlohnung der qualifisierten Arbeitskräſte 
völlia neu zu rracein. Dic Belegſchaſten und Betriebsleitæn⸗ 
gen verſichern gicichzeitig, daß ſie ibre bisßerine Haltung 
gegenüber den varteiloſen Ingenicuren und Technikern von 
Grund auf ändern werben. 

Im Mmiammenbang mii den Wiriſchaftsreſurmen Staſins 
kehen sweiſel“ zos auch Bablreiche und michtige Seränbernngen 
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— nicht entiprach. wurde in biesen Tasgen von der 

. Furzem Hellvertretender Leiter der Serliner 

Sluch im Staatlichen — Ner; 
Dmcbrerr Prripnalnträndernngen cränlai., iit mit dem 1. Irlli aus ber-Selt am Montag“ ausgeichieden, 

an ſeine Stelle lſt der frühere Münzenbergredakteur Emil 
Rabold getreten. Weder die Redaktion noch der Verlag der Vruch zuiſchen Papſt ind Nuffslini? 
Zeitung hatten es für nötig gehalten, ihren Leſerkreis über 

Die Spannnug zwilchen Batikan unb ber üialienilchen dieſen Wechſel, ſeine Motive, und bie damit verbundene 
Regierung hat ſich nach dem jüngken päyftlichen Rundſchrel⸗ Wendung zum Salonbolſchewismus aufmerkſam zu maͤchen. 
ben ſo verſchärft, daß die römiſche Preſſe am Mittwoch olfen 

Abſchied von Friedrich Auſterlitz 
von ber eventnellen Notwendigkeit ſpricht, das Konkordat zu 
künbigen baw. völlig aufzuheben. Auch in Resiexuugskrei⸗ 

ſen erklärt man, baß das päpftliche Nundſchreiben eine nene 

und unerwartete Lage geichaffen babe. gahlloße Ehrungen für Ien verblichenen gämyfer 

Am Mittwoch nahm Wien von dem verlarbenen Chef⸗ 
redakteur der Wiener „Arbeiterzeitung“, Friebrich Auſter⸗ 
lis, für immer Abſchied. Eine jimmerliche Debatte 

Die Trauerfeierlichkeiten begannen im Hofe der „Ar⸗ 
Verlegenbeit *m des Stahlhermn⸗-Velkabegt beiter⸗Zeitung“. Zahlreiche bürgerliche Politiker, darunter 
Auf der Tagesordnung der Mittwochſitzung des preußi⸗der Bundeskanzler, mehrere Miniſter, ferner chriſtlichſosiale 

ſchen Landtags Kand das Stahlhelm⸗Botksbegehren anf Aaf⸗und goßdeutſche Abgeordnete erwieſen dem Verſtorbenen die 
löſung des Landtages und der kommuniſtiſche Antrag auf letzte Ehre. Auch Zahireiche bürgerliche Journaliſten wacen 
Landiagsauflöſung, beßründet unter anderem mit dem Ver⸗ erſchienen. So der Leiter des „Bundes⸗Preſſedienſt“ ſowie 
bot der Spartakiade. Wer eine beiße parlamentariſche der Chefredakteur der ichriſtlichſozialen „Reichspoſt“ und viele 
Schlacht mit kaenate Wiulte und aurel fie teiuen Mute rehalte üteeer Auls, riehriad S. —— durch bect ane⸗ 
enttäuſcht worden. Nur widerwillig und weil ſie keinen Kück⸗redakteur des „Vorwärts“, Friedrich Stampſer, vertreten. 

wea, Jeben, balten, die Mechtsparteien an dem ansſichtslolen Im Namen der Rebaktion der „Arbeiter⸗Zeitung“ wid⸗ 
Voltsbeaebren feit. Und die Kommuniſten wiſen gans mete Karl Leutner dem Dahindeſchiedenen einen herz⸗ 
genau, daß eine Annahme ibrer Anträge die Macht vöchttens 

6 8 8 lichen Nachruf. Er feierte Auſterlitz als großen Journaliſten, 
in die Hände der ſchäriſten Reaktion ſpielen könnte. dem ſeine Arbeit Berufung geweſen ſei. Der Soziakismus 

Unter dieſen Umitänden verzichtete Miniſter Severing] ſei ihm die böchſte Entfaltung der meunſchlichen Solidarität 
notgedrunnen aui 5i große politiſcht Abrechnung mit nie. geweſen. 

b i ̃i ſich ei i nommen batte. 5 „ ů 3 . Er beunnte ſich haunt. das Geſchrpne der Spopſütion mit Anſchließend erfolgte die Mcbarhibaung der ſierblichen 
einigen leichten Streichen abzutun. E 2‚n, ier Pick le Sbsaine dere ire ien Wewertichnten 

(m, Donnerseaa linden die enticheidenden Abtimmungen der kaufmänniſchen Angeßellken den Verstorbenen als Orga⸗ 
ſtatt. Aber der Sturm gegen das „marxiſtiſche Preußen“ iſt . jima, f ſei — 57 , 5 5 niſator der kaufmänniſchen Angeſtellten ſeierte. Dann ſorach 
im Augenblick nicht den zebnten Teil jo ernn, wie er ge-im Namen der deutſchen Sozialdemokratie Friedrich Stamp⸗ 
mimt wird. ſer. Er gedachte der großen Rede, die Auſterlitz vor wenigen 

und We, üohsete Anſie 119 81 5 — Kuglein peder 
iů 5 und eichnete Auſterlitz a ſen Führer un⸗. eiſter der Stimſon in Nom eingetroffen osüie üerreichtde eßtuibenokrehne im Sim Won 

iſche Staatsſekretär Stimirn traf am Mitt⸗ dat ie öſterreichiſche Sozialdemokratie im Sinne von 
wochabend.in Kombem. eber den Iwed ſemer Nieiße ver⸗Auſterlitz auch weiterhin Kämpfer erziehen werde. 
lantet jetzt zuverläſſig, daß er im Auftrage des Staatsprä⸗ 

Ein Appell an Deutſchland 
ſidenten Hoover weitgehende Vereinbarungen binſchtlich der 

Die Panzerkrenzer ſpielen eine Rolle 

Abrüſtungstonferenz treffen ſoll. 

Der „Dailv Herald“ wendet ſich in ſeiner Donnerstag⸗ 
Ausgabe mit folgendem Appell an die Reichsregierung: 

Nizi⸗Meberfal auf Polizeibeamte 
Aus dem Hinterhalt — Sie dachten, es wären Kommuniſten 

„Niemand hat in dieſem Lande nur einen Augenblick daran 
Beamte der zweiten Maadeburger Poliseibereitſchaftgepa. t, von Deuiſchland einen politiſchen Preis für die ihm 

wurden in Deſſan, wo ſie zur Beſichtigung der Junkers⸗ gewahrte Hilfe ei perlangem Eine derartige Forderung würde 
Berke meilten, bon einer Krüßeven Gruime Matiohalfosia. man in England mit Mißfallen anfehen. Richtsdeſtoweniger 
liſten, die im Hinterbalt verfteckt lagen., überjallen. Es ſielenift es wahr, daß die Welt ſo weit gegangen iſt, um Deutſchland 
die Ruſe: „Haut die Kommuniſtenhunder — Polizeibe⸗zu heljen, und es iſt ebenſo wohr, daß Deutſchland es in der 
amten jesten ich zur Sehr und nobmen s8e Kerianen feſt. Hand bat, der Welr während der nächſten 12 Monate ebenfalls 
Spater ellte ich Herans, daß dir Nationaifosialillen einem zu heljen. Man könnte ſich z. B. keinen hilfcvolleren Beitrag 
Irrtum sum ASnfer atiallen maren. Sie hatien nach mren zur Abrüftungskonſerenz denten, als eine ſpontane Ertlärung 
Angaben die Abücht, Aommuniſten zu Kberfallen. Die Prü⸗ ver deutſchen Regierung, dak mit Kückſicht auf vie fianzielle 
gelbelden waren zum arößten Teil im Beſis von Hiebwaifen. Lage alle Arbeiten an den neuen Schlachtſchiffen bis nach der 
Die Angelegenheit wird noch ein aerichtliches Nachſpicl. Konſerenz eingeſtellt werden ſollen. Man könnte ſich weiterhin 
baben. Gegen die Rondus int Strafanseige wegen Land-⸗feinen beſſeren Beitrag zu den Wiriſchaftsverhandlungen den⸗ 
iriedrnsbruchs und gemeinſchaftlicher Körperverletzung ge⸗ken als die Verſicherung, daß das Projekt der Zollunion nicht 
itellt worden. iſoliert, ſondern im Zuſammenhang mit dem geſamteuropäi⸗ 

— ichen Wiederaufbau betrieben werden ſoll.“ 

Wirder Miniſterwethſel in Polen? 
Am Zuſammenhang mit den von der volniſchen Reaie⸗ ‚ ü‚ ů‚ i, 

rung den Autobus⸗- und Antobroſchkenunternehmern in Aus⸗ Unterredung Hoeſch—Laval 
D — 

Leubavahbgalten foll her Piinihes beur vßtentiiche Arberten, In einer Unterredung, die der deutſche Botſchafter Mittwoch 
Gencral Normid⸗Kengebaucr, die Abñicht baben, zurücksn⸗ abend mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten⸗-hatte, wurden 

treken. Der Winiſter Fefindcl nich zur Zeit auf Urlaub. Als alle Buhie⸗ es Hure alie iaierejlierten Megisrnngen ergeben⸗ E 
ſeĩ f ird Sberüß Feierjahres durch al . D 
ſein Nachſolger wird Oberkt Mener genaunt. deutſche Botſchafter hat dabei auch die Beſtätigung der Reichs⸗ 

regierung barüber erklärt, daß der Vorſchlag des Präſidenten 

Polizeiahfien gegen einen polniſchen Biſchef 
Hoover nach Abſchluß det Pariſer Verhandlungen von allen 

Gegen den in Zarunicie reñbierenden Biſchof der ſoge⸗ 

Mächten angenommen worden iſt. 

nannten „Naticnalen urSas Tengen Die Geunes — 
dem Durts Eerichfsbricluß das Tragen des Gewandes der j 
katholiichen BisKüie verbaien mwurde. der aber — Verbet Sie benken uicht un Parteilpaltung 

ů oligei vore Die ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten Roſen⸗ 
Fcdanlenen aud Lener 220 ———— übeteaß benn ield⸗ Sepdewitz und Ströbel baben unter dem S. Juli als 
Ser ner Rabdo ů 88 E σ Eem Viſchrks Erwiderung auf die Stellungnahme parteioffizieller Kreiſe 

Gericht in Nadons ab. zu ihrem „Mahnruf an die Partei“ dem „Sosialdemokrati⸗ 
ichen Preſſedienſt“ eine längere Erklärung sugeben kaſſen, 

Selrtnt von Gerlact aunsseichiedben. Heimnt von Gerlach ů in der ſie „mit Nachdruck feſtſtellen“, daß ſie „weder mit der 
Einbeit der Partei ſpielen noch gar an Spaltung⸗ denken. 
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3⁵ rrliche NeA — And Das Für gutrt nde.. und , Und bas Eunder geſchab — du ließeſt mich einfach hbolen. 
wir zart und ſeß tr tinen Arm Lält. Kaun ics Sie ein Als ich merkie⸗ daß man jemand anders gemeint hatte, hätte 
Szuck miitieE? Bis zumnm Trater —2 Schen. Am ich ein Mißverfändnis aufklären jollen, das für mich doch 

VBu“ aeneirgans versgPcirdeie f fs ſichr eilig. ——— gar keins war? Oder tut es dir leid? 
1 lad f‚i dern inreaen Kaun natd — er 21 3 Kein, ſagte Evelyn und ibre Stimme zitterte noch ein 
AeSrn. Er R281 MUR weniga, es tut mir nicht leid. Aber gewöhn dir bitte ab, an 

Straßencsen herumzuſtehen — du ſiehit was dabei heraus⸗ 
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Nas dem Brche „Spionage“ von Berndorff bat O. 
libſch ein Bühnenmerk verſaßt, das unter dem T 
adcmoiele Doctenr“ im Herbſt in Samburg und Stu. 

Saärt zur Semeinamen, Uranfführung gelanat. 
„Vorbang auf- betitelt uch eine neue Konsdie voun 2 

„Lerkar. „ mar ks er Enß Seiß, die in der näcͤſten Spielſaiſen in Berlin mit 
— Exd — Sarten Max Pallenberg in der Hauptrolle über die Bretter geht. 

8 2 * aLehrend, der Fritzi Mafarr wird in der Uraufführung von Bruno 
ů Srräsn es *æn märfsätß fer 1ureger Helt richt wreär eres Frenfs neuetem Bühnenwerk „Nina“ im Leröſt die Haupt⸗ 
E IESES 

Der Xusse REI Hrintm Kiæ erhbe æ dtr em XEemD misnt 
EEEE erEDAATE- Annit E u- Tese Mart auth eter, is 
vit ſie üe ſuden — ße ſahrn us ehr aft — Eerde vermieden 
un ſer zu Mreähem. 
à. Sires Tahss Hiümgeier bas Telerden aumz genan wir 
bumtft. Srr àuh Ermeimt ſeiät den Säxrer egFrahm Eeß xäs- grastm Erſelge über die Breiter. 

—— 2 zer amden Wsssereaas r cgir ßs es, Die Seater Srums Walters Pern, Fite. Grere Balter. 
—— — Xe Aur kacdte ßs ar, Fie Techter des berübmten denticen Diriaenten Brano Eetärkec nse in den Sürden. 8e tün: — AScks. as Walter. i vom Deutichen Sicheipistzhandikat als küng⸗ 
nuehn. Säebud. aerum ßes ies Saun bein? Keimn is lerißer Beirat für die DSS.⸗Probuftion 1931 32 ver⸗ NMe., LA Eätüsn* AufEMane., iπ — ü(cEleittes Semiäißen — pflichert worden ——— ä 
rE — Das? — Samem *n?: — WSeil à dammls mien * — „ — 
vum Ter Seiammwen Sän? — Xein, ic man wücks Eöße. aber Sadeukin rnit mat Ter ſewietrufüſche Filmregißenr 
.— Aamuüer, Ren Xr merßerr Erät? — It autt ms des PFaserfis ertäelt, wie kärzlic Eekannt murde. aus Holla⸗ 

SEE Iu. Kaut Eh üihm Werüiset., zus freut mius märffa., Eees ein asserordentlich cünniges Angebot. Wie die 
Dr Si Weit., Les Euüt üh Tahes aü Sadt. Aatänlinh Köcss ; Semßetgreße fest berichtet. bat der Renifenr fedoch kate⸗ 
ich m MOI sehrm., Eul5. Käük., eh Felsb! — Auf Würderſebrm! auriſch abgelehnt, die „Donrgoiſe“ Filmproduktion zu nuter⸗ 

Epelium fenbe dem Seuer Hfrrend Bäm mmß ſalß ürfümgs⸗-füäsen. 
LEs an Rär Zärtiübem Müvem Mes imsen Manmmek, Er füset: Aerztinnensgenaret in Sien. Bom 15. bis 20. Seprtem⸗ 
Sür fleide Känbe, eim käßchem Ferkmärſchk. Hermtkäcem ans ber finbet in Aien der b. Internationale Aerstianen⸗Kongres 
Ir Eeüuull. — Söskhr. äin Hriäte mäuh e h urd ſ ffatt. Folgende Themen werden dabei zur Bebanbkung kem⸗ 
sräg üm — — EEE S D— —225 E D Echn: Die Nate der Aerztinner in den eretiichen Ländern, 
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Nummer 157 — 22. Suhrgang 

  

I.seiblatt ber berziger Volhsſt 
SsSehwasher unehgang der SaltslestgReilt ‚ 

Nur 800 Exwerbsloſe weniger 
Mehrbeſchäftigung nur auf dem Lande — Die Not ſteigt 

  

Von der Preſſeſtelle wird uns geſchrieben: 
„m verjfloſſenen Monat iſt die Abwürtsbewegung der Kurve der Arbeitsloſenziffern in dem Bezirk der Stadt Danzig leider bereits zum Stillſtand gekommen. Nur in den ländlichen Bezirken konnte ein geringer Rückgang von rund 800 Arbeitſuchenden feſtgeſtellt 
Die Landwirtſchaft hat rund 450 

nommen. Im Verkehrsgewerbe ſanden 175, im Baugewerbe 106, im Gaſtwirtsgewerbe 64, von den ungelernten Be⸗ rufen rund 70 Perſonen für längere Zeit Beſchäftigung. Da⸗ Legen bat die Bekleidungginduſtrie nach Beenbignng des Saiſongeſch bereits wieder 68 Arbeitskräfte abgeſtoßen. Weitere Zu⸗ ge, wonn auch, in geringer Zahl, hatte die Grappe der Metallarbeiter, die chemiſche Induſtrie und die Induſtrie der Steine und Erden zu verseichnen. In den kaufmänniſchen Beruſen ſind keine Aenderungen eingetre⸗ bünſtintie Arbeitsmarktlage iſt bier nach wie vor äußerſt un⸗ günſtig. 
Die Perſonalanforderungen ſür die Badeorte ſind hinter dem Bedarf des Vorjahres bedeutend zurückgeblieben, mit einer weſentlichen Belebung des Arbeitsmarktes kann wohl nicht mehr gerechnet werden. 

Im Baugewerbe iſt bedanerlicherweiſe gleichfalls die Be⸗ ſchüftigungs er des Vorjahres nicht unnähernd erreicht worden, wodurch wiederum eine größere Zahl Handwerker werwandter Berufe zum Feiern gezwungen werden. Die in dieſem Jahre zur Verfügung ſtehenden Mittel der öffent⸗ lichen Hand ſind zu gering, um eine merkbare Ankurbelung der Y ürtſchaft erreichen zu können. So konnten auch nur rund 350 Mann zu Notſtandsarbeiten herangegogen werden. 

Wo gibt es bie meiſten Erwerbsloſenꝰ 

werben. 
Arbeitſuchende aufge⸗ 

    

   
  

    

  

   

    

  

Die Zahl der bei der Hauptſtelle bzw. den Neben⸗ und Zweigſtellen des Landesarbeitsamtes gemeldeten Arbeit⸗ ſuchenden änderte ſich im Laufe des Berichtslabres wie ſolgt: 
Mai 1931 Juni 1931 

männi. weibl. zuf. münnl. weibl. zuſ. Danzig von 12253 2219 14472 auf 12373 2228 14601 Oliva „ 613 74 717 „ 629 65⁰ 689 Zoppot „ 794 20 996 „ 900 159 1059 Prauſt „ 668 24 692 „ 416 11 437 Aahlbude „ 330 25 355 „ 311. 15 326 Gr. Zünder,, 35⁵¹ S 3W9 „ 236 2 2³ Stufihof „ 8⁷4⁴ S 882 „ 757 8S 765 Tiegenhof,, 1407 21 1428 „ 1068 S 1076 Neuteich „ 757 28 85 „ 6⁵7 17 67⁴ 
zuſ.: von 18077 2609 30586 auf 17347 2508 19855 

Jüngere Haus⸗ und Küchenmädchen mit guten Zeug⸗ niſſen baben nicht unter längerer Arbeitslöſigkeik zu leiden, die Nachfrage blieb ſtets rege. Desgleichen ſanden jungée Mädchen, die melken können, jederzeit Aufnahme in der Landwirtſchaft. Gegen die Aunahme von Landarbeit macht ſich aber leider eine gewiſſe Abneianng bemerkbar, obaleich die Arbeit auf dem Lande geſund iſt und einer längeren Beſchäftigungsloſigkeit unbedingt vorenzieben ſein ſollte. (Hofſentlich iſt dem Senat der Grund dieſer Abnelgung be⸗ kaunt. „Die Mädchen gehen desbalb nicht gerne aufs Land, weil ſie dort von deutſchnalionalen Gutsbeſitzern in ſtruppelloſeſter Weiſe ansgebeutet werden! D. Red.) Ein klelner-Trupp von 11 Jugendlichen konnte noch zur Landarbeit in Oſtpreußen zuſammengeſtellt und unter⸗ gebracht werden. 
Die Zahl der Arbei 
fiel von 20 686 
auf 19855 Ende Juni 1931. 

Die einzelnen Berufsgruppen 
3, Dle Verteilung der Arbeitſuchenden auf die ein⸗elnen Berufsgruppen und die Schwanknnaen auf dem Arbeits⸗ 

  

ſen hn geſamten Freiſtestaebiet 

  

  

  

   

     

        

    

  

  
      

  

markt zeigt nachuehende Cegenüberſtellung: 

Berufsgrunpe und Art: E A0L 

Land⸗ und S tichaft pp. — 16592 124 Torfaräverei ꝙAäüäüäüäü 1 1 Induſütrie der Steine und Erden.. ů 159 169 Metallverarbeitung 2230 2²¹ 
Che Induitree 18 3⁰ 
Spinnſtoffgewere 21 17 
Zellſtoff⸗ und Pavierherſtellunngg. 12¹ 11⁰ Lederinduſtrie * — —— 12² 119 
Holz- und Schnitztviſgewerbe 7³ 73² 
Nabrungs⸗ und Geunußmittel. 6³9 66³ 
Bekleidungsgewerlee 392 46⁰0 
Fefundkeit. Körperpfleae und Reiuigung 111 112 
Baungewerhte 892 1786 
Vervielfältigungsgewertee 126 137 
Kunſtaewerhhzze 2 24 
Theater. Muiilkkt 15⁵ 149 
Gaſt⸗ und Schankwirtſchaſff. 44 3³⁰ 
Verkehrsgewerhe 1024 84 

(bei der Heuernelle 3³ 3³ 
Häusliche Dienſte w35 2³ 
Lohnarbeit wechſelnder Att.z7050 6856 
Baubilfsarbeitterrr8 10⁴⁵ 
Maſchiniſten. Heizzer4ʃJ34 12 

ü(bei der Heuerſtelle 2¹ 2⁰ 
Kanfmänniiche Angeſtellte 483 14²8⁸ 
Blüroangeſtellte 140 12³ 
Technitfterrr 105 22 
Wreie Beruffe U 
Erwerbsbeſchränkte 385 

Zuſammen: 20888 18855 

Zoppoter Spurtiwoche 
Sonntas Exsffnung 

Die Zoppoter Sportwoche, die alljäbrlich den Höhepunkt 
der Zoppoter Badeſaiſon darßellt, wird am kommenden 
Sonntag. den 12. Juli, eröffuet. Da Sparfamkeit auch in 
Zoppot gebaten iſt. wird der Frühſtart fortjallen. An dem 
wortlichen Programm iſt dagegen nichts geſtrichen worden. 
Ruch der Eröffnungsrede durch den Zopppier Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Lawrens im Kurgarten wird der Medau⸗ 
Gymnaſtikſchule Bertin eine Borführung geben. 
12 Damen ſollen ſich bieran beteiligen. Dieſe Vorführung 
in ab 12 Uhür vorgeſehen. Um 12.15 Uhbr beginnt das Jugend⸗ 
Tennisrurnier. Um 14.30 ſteigt das 

Zoppoter Rennplatz. Als befondere Attraktion kommt der 

Ende Mai um 831 Perſonen oder 1 Prozent 

  

Preis des Zoppoter Kaſinos, das wertvollſte Reunen der Zoppoter Saifon, zu melustrag. Das Motorſchtff „Preußen“ wird ab L0 Uhr eine Abendpromenadenfahrt in“dle Dan⸗ ziger Bucht ausführen. Abgeſchloſſen wird der erſte Tag durch einen Fackelzug der Medau⸗Gymnaſtikſchule Berlin im Kurgarten. 

Unſer Wetterbetdcht 
Noch unbeſtändig, Lühler 

Allgemeine Ueberſicht: Der Tiefdruckbern, der ſich im Lauke des geſtrigen Tages zum ichweren Sturmwirbel entwickelt hat, iſt nur langiam norbwärtzs gezogen und liegt heute über den Kattegat. Er iſt jetzt allſeitig von kühleren Luftmaſſen um⸗ geben und dürfte jeine Jugrichtung ändern und laugſam oſtnord⸗ oſtwärts ziehen. Wir haben daher noch mit ſüürmmüchem Uund un⸗ beſtändigem Wetter zu rechnen. 
ů Vorherſage für morgen: Wolkig, noch einzelne Regen⸗ jchauer, ſtürmiſche Süͤdweſt⸗ vis Weſtwinde.. 

Maximum des letzten Taßes 22.5 Grad. — Minimum der letzten Nacht 12.8 Grad. 
Secwaſſertemperaturen: In Zoppot 10, Glettkau 15, Bröſen 

In den ſtädtiſchen Seebädern wurden heAn an badenden Per⸗ 

17, Heubude 15. 

jonen gezühlt: Zoppot⸗Nordbad 376⸗ Boppot⸗Südbad 705, Gletikan 220, Bröſen 528, Heubude 765. 

  

  

  

ME Donnerstag, den 9 Inli 1931 

Un die polniſchen Patronilen 
Der Senat proteſtiert noch einmal 

Die „Gazeta Gdanfka“ veröffentlicht eine auſcheinend von 
Folniſcher amtlicher Stelle ſtammen de Erklärung zu der 
Frage der polniſchen Matroſenpatrouillen in Danzig, in der 
bebauptet wird, daß für Danzig kein Grund zur Ueunruhi⸗ 
gung vorliege. Der Kommandeur Koſtanowſbi von der pol⸗ 
niſſben Vertretung habe ſich bereits zum Polizeipräſidium 
begeben, 

um die nötiten Aufklärungen zu geben. 
Nach Anſicht der „Gazeta Gdanſka“ kaun von einem Zwiſchen⸗ 
ſall nicht die Kede ſein. Das Blatt erkrärt ſchließlich: „Die 
polniſchen Matryien naren unbemafkuet Sie haben ſich in 
keiner Weiſe in die Danziger Polizetrechte eingemiſcht.“ 

Der Senat hat, wie die Senaispreſſeſtelle mitteilt, bie 
polnteiche Regierung noch eiumal Larauf hingewieſen, daß 
für die Rube und Orbnung im Danziger Staatsgebiet leͤdig⸗ 
lich die Danziger Behürden berantwortlich ſind, und zwar 
allen Perſonen gegenüber, die ſich in dieſem Gebiet aufhal⸗ 
ten. Der Senat hat ferner erklärt, daß, wenn die Komman⸗ 
danten polniicher Kricgsſchiſſe, die ſich vorübergehend im 
Danziger Hafen aufhallen, zur Beaufſichtigung ihrer beur⸗ 
laubten Mannſchaften beſondere Natronillen für notwendig 
balten, deren Entſenoͤung auf Danziger Skatsgebiet 

nur mit Genehmigung der Danziger Behörden erfolgen 
darf. Der Senat hat nochmals um die Einſtellung der Ent⸗ 
endung von Patronillen ohne vorherige Genehmigung der 
Danziger Behörden erſucht. 

Der Senat hat gleichzeitig darauf hingewieſen, daß er 
andernfalls gezwungen ſein würde, die Eutſcheidung des 
Hohen Kommiſſars des Völkerbundes herbeizuſühren. 

    

Mann und Voot auf See vermißt 
Ein „Kapergaſt“ durch ſchwere See abgetrieben — Alles Suchen war vergebens 

Der Leinenbgotsmann Eugen Partenklel aus Neufahrwaffer iſt geſtern nachmittag mit einem 
bavarterten Motorbodt in dic offene See abge⸗ 
trieben worden. Eine oſfort angeſtellte Such⸗ 
aktion blieb erfolglos. Das Schickſal des Ver⸗ 
mißten gibt zu ernſten Befürchtungen Anlaß. 

Im Haſen von Neuſahrwaſſer ſind die Gemüter in Auf- zehung. Ein „Kapergaſt“ wird vermint. Die Oſtſee hat an⸗ 
ſcheinend ein junges Menſcheuleben gefordert. Schon vor 
einigen Jahren gab es ein ganz ähnliches Ereignis. Damals gerieten zwei junge „Kapergäſte“ mit ihrem Motorbovt hin⸗ 
ter Hela in einen Schneeiturm, als ſie einem einkommenden Dampfer entgegenfahren wollten. Sie hatten einen Motor⸗ 
ſchaden durch Vruth VoffeperSede igts Me nobrsmud trieben 
tagelang bilflos äauf offener Soe, bis ſie von einem Segler 
auſgefundennend in halberfrorenem Zuſtande nach Finnland 
milgenommen wurden. Jetzt hat es dem Schickfal gefallen, 
dieſes tragiſche Eretanis ſaſt genau zu wiederbolen, nur mii 
dem Unterichied, daß man noch nichts Genanes über das 
vermipte Voot und den fungen „Kapergaſt“ weiß. 

Die beiden Brüder Engenn nd Ernſt Partenkiel aus 
Nenfahrwaſſer, Fiſcherſtraße. vetamen geſtern früh Nach⸗ 
richt, daß der Dampfer „Larch“, der ans Panama nach Dan⸗ 
zig kommt. im Lauſe des Tages im Haſen eintreſſen muß. 
Ste machten ihr Motorboot klar. 

um dem Dampfer eutgegenzufahren. 
Bereits am frühen morgen fuhren ſie los, denn man muß 
wiſſen, daß auch der Beruf der „Kapergäſte“ ſchwer unter 
Konkurrenz zu leiden hat. Dieſer eigenartige Brauch beſteht 
nämlich, darin, daß man dem einkommenden Dampfer ent⸗ 
gegenfährt und verſucht, möglichſt als erſter dem Sch f 
längsſeits zu kommen, an Bord zu gehen und mit dem Ka⸗ 
täün zu verhandeln, um das Vorrecht zu erwerben, im Haſen 
am Kal die erſten Halteleinen feſtzumachen, daher der Name 
Leinenbootsmann oder „Kapergäſte“, denn es iſt ja tatſächlich 
ſo, daß die einkommenden Sthiffe „gekapert“ werden, Jedem 
elnkommenden Dampfer ſahren gewöhnlich mehrere Motor⸗ 
bovte mit „Rapergäſten“ entgegenn nd es gebört viel Glüct 
und ſcemänniſches KRönnen dazu, das Schiff auf vojfener See 
zu finden und als erſter längsſeits zu kommen. Es iſt ein 
harter Berui, dem aber einigermäaßen anſehnliche Weaal'lung 
winkt, wenn man der Glücksheld iſt. denn die Bezahlung 

  

   

richtet ſich nach einem feſten Tarif, der nach der Größe der 
feſtzumachenden Schiffe geregelt wird. 

Ernſt und Eugen Partenkiel fuhren geſtern ſchon früh in 
die Bucht hinaus, um den Dampfer „Larch“ zu „kapern“. Sie 
batten Glück. Noch diesjſeits Hela, im Tonneubereich der 
Danziger Hafeneinfahrt, traſen ſie den Dampfer, gaingen 
längsſeits und hakten ſich an dem Dampfer feſt. Ernſt ging 
an Bord, um mit dem Kapitän zu verhandeln. Trotz des 
ſcheinbar ſchönen Wetters gab es aber 

ſchwere See. 
Aus Südweſt machte ſcharfer Wind mit Stärte 7, wie der See⸗ 
mann ſagt. Deshalb hatte Eugen, der im Motorboot geblieben 
war, alle Mühe, ſich am Dampfer zu halten, da der natürlich 
nicht der „Kapergäſte“ wegen ſeine Fahrt abſtoppen kann. 

Wie vas Unglückgeſchah, läßt ſich nicht ſagen. Jedenfalls 
verlor das Motorboot, wahrſcheinlich infolge der ſchweren See, 
plötzlich den Zuſammenhang mit dem Dampfer. Das Motor⸗ 
bool wurde abgetrleben und es iſt anzunehmen, daß es auch 
einen Motordeſekt hatte. 

Ernſt mußte an Bord des Dampfers „Larch“ zuſehen, wie 
ſein Bruder im Motorboo! ſich immer weiter vom Dampfer 

entfernte, ohne ihm Hilfe leiſten zu künnen. 

Der Kapltän der „Larch“ ſunkte ſojort das Malheur nact Neu⸗ 
lahrwaffer und alarmierte das Hafenbauamt, das ſofort den 
Danziger Dampfer „Wilhelm Lot“ klar machte und zur Ret⸗ 
tungsſuche austichickte. 

Eugen Parienkiel iſt mit ſeinem Motorboot ungefähr um 
16.30 Uhr vom Dampfer „Larch“ abgetrieben worden. Der 
„Wilheim Lot“ ſuchte ihn eiwa vier Stunden lang auf 
See, aber alles Suchen war vergebens. Das Motorboot iſt 
nicht gefunden worden. Nach A.20 Uhr lam der „Wilbelm Lol“ 
unverrichteter Sache wieder nach Neufahrwaſſer zurück. 

Das Schickſal des Eugen Partenkiel gibt zu ernſten 
Befürchtungen Anlaß. 

Der beftige Südweſtwind, der geſtern herrichte, aibt Aulaß 
anzunehmen, daß das Motorboot über Hela hinaus in die 
offene Oſtſee nach Nordoſt zu abgerrieben worden iſt. Da die 
ganze Nacht hindurch und auch heute Sturm und ſchwere See 
gehen, beſtehr wenig Ausſicht, daß der „Kapergaſt“ Eugen Par⸗ 
tenkiel noch am Leben iſt. — cla — 

  

Der Streit der volniſchen Matroſen 
Beide wurden zu einem Monat Gefängnis verurteilt 

Wie die „Danziger Volksſtimme“ geſtern meldete, kam 
es am Dienstag zwiſchen volniſchen Matroſen zu einer 
Schlägeret. Am Bienstagvormittag wurden mebrere pol⸗ 
niſche Seeleute von dem polniſchen Damrfer „Pulaſki“ ab⸗ 
gemuſtert. Nachdem ſie etwa fünf Stunden in einem Lokal 
auf Neugarten gezecht hatten, fubren ſie in einem Traft⸗ 
wagen zur Danziger Werft, um ibre Sachen zu holen. Dabei 
kam es zwijſchen den Matroſen Leonhard W. und Aflons Sz. 
zu einem Streit, der ſchlieölich in eine Schlägerei ausartéete. 
Später hatten ſie dann noch eine Auseinanderſetzung mit 
dem Ueberfalltommando. Die beiden Matroſen wurden 
dann ins Gefänonis eingeliefert. — ů 

Geſtern batten ſie ſich bereits vor dem Schnellrichter zu 
verantworten. Sowohl Leonhard B., als auch Alfons Sz. 
erklärten, ſo betrunken geweien zu ſein. daß ſie ſich der ibnen 
zur Laſt gelegten Straftaten nicht mehr erinnern könnten. 
Ss, erklärte zwar, daß er wohl wiße. daß ihn ſein Kamerad 
geſchlagen hätte. Von heftigem Widerſtand hätte er aber 
nicht die geringſte Ahnung. 

Der Schnellrichter verurteilte Levnbard W. wegen Kör⸗ 
perverletzung und unbefugten Waffentragens zu einem 
Monat Gefangnis, wäbrend Alſons Sz wegrn Sider⸗ 
itandes und 2 gung ebenfalls mit einem Monat Gejängnis 
beſtraft wurde. Beide Angeklaate nahmen die Strafen 
nicht an. Ueber Nacht, in der Strafanſtalt, überlegten ſie 
ſich die Sache anders und erklärten beute früh, das Urteil 
annehmen zu wollen. 

  

   

  

In das Motorrab kineingelenſen. Geſtern gegen 17.40 
Uhr befand ſich das Miotorrab DS. 4881 auf der Hauptürat⸗ 
in Langfubr in Kichtung Oliva. In Höbe der Huß lief der 
achtijährige Sobn Günter des Korbmachers Flechzig aus 
Langfubr beim Ueberqueren der Straße in das Motlorrad 
dinein. Beibe. der Junge und der Fübrer des Motorrabes 
kamen zu Fall. Bei dem Anprall zog ſich der Junge einigt 
Dantabſchürfungen am Koypf und den Beinen au. Der 

ferderennen auf dem Führer wurde nicht verletzt. das Motorrad nur geringjügig 
beſchädigt⸗ 
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Schiffsholliſion im Ka,ſerhafen 
Vom Wind zur Seite ardrückt 

Um 16.30 Uhr iſt im Kaiſerhafen geſiteru der voluiiche 
Torpedebyotzerſtörer „Wicher“ infolge des ſtarken Südweſt⸗ 
windes und in Ermangelung genügender Schlepperſß 
genen den dän:ſchen Seater „Roah“ und geaen den 
diſchen Dampler „Plato“ gedrückt werden. Dem Dän 
einige Stützen., derm Sthweden einige Platten v 
baw. verbeult worden. Die Höbe des eigenttichen Ade 
evtl. Unterwaßſerichadens. konnte zur Zeit noch nicht ſeit⸗ 
geſtellt werden. 

        
* 

Gegen 20 Uihr üöt nefern das polniiche Mineufuchbot 
„Javolſka“ im Haſen eingelaufen und bat am M lchveter 
feſtgemacht. Graeu 20.30 Uhr lief das volniſche Torved bnot 
„Maaur“ im Hafen ein und hat an der Danziger Werft 
jeitnemacht. 

  

Schußwaſken müſſen abgeliefert werden. Der Poltzei⸗ 
präſident macht darauſ aufmerkſam. daß bis zum B. Juli 
die Schußwaffen und Munition von denen abgelicfert wer⸗ 
den müſſen, die nicht im Beſit elnes Waffenſcheineß ſind. 
Näübheres ſiehe unter amtlichen Vekanntmachungen. 

Danziger Standesamt vom 8. Juli 1931 
Todesfälle: Witwe Eliſe gahnke geb. Henning, 

ç2 J. — Berufsloſe Eva Premke, ledig, 17 J. — Ehefrau 
Maria Frowerk geb. Liedtke, 34 J. — Eiſenbahn⸗Lokomot 
vntzer Elemens Bieſchte. 38 I. „— Kanſmann Jobannes 
Ferlau, faſt 51 J. —, Bern Sloſe Lulſe Lemke, ledig, 21 J. 
— Witwe Clara Maelzer geb. Biſchof, 81 J. — in 

odesfäe im Staudesamtsbezirr Danzig-Langinhr: 
Svin des Gieriners Otto Richter, totgeb. — Unebelich 1 Sohn 
totgeb. — Witwe Elsbeth Boelcke geb. Schmꝛeden, ſaſt 59 J. 
— Unebelich 1 Tochter, 1 Tag. — Witwe Klara Heeſe geb. 
Doertfer, 70 J. Sohn red des Arbeiters Leopold 
Willich. 6 M. — Ebefrau Tachlinit! geb. Hantomwſtt. 
23 J. — Sohn des Arbe! tto Janitz, 6, Std. — Un 
ebelich 1 Sohn, totgeb. — Rentier Franz Knobde, 88 J. 
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Familientragödie eines Lehrers 
Drei Leichen auf dem Friedhol in Lenczyca 

Auf dem latholiſchen Friedhoſe in Leuczyca (Poien) ſpielte ſich 
ein blutige Familientragödic ab. die die ganze Stidr in Auf⸗ 
regung verießt hat. Seit einigen, Tagen weill bei Verwandten 
in Lenczyca der venſionierte Voltsichullehrer aus Lodz. Jojef 
Brzezinſli. 47 Jahre alt. mit ſeiner Bishrigen Fiau Apollonia 

und der zweijährigen Tochter in der Sommerfriſche. Vorgeſtern 
entſtand zwiſchen den Eheleuten Brzezinſti 

ein heftiger Streit, 

der jedoch durch die Einmiſchung der Verwandten beigelegt wurde. 

Trotzdem blieb Brzezinjki den ganzen Tag hindurch vei ichlechier 

Lanne und legie große Nervoſirät an den Tag. Geſtern früh unter⸗ 

nahm Brzeziniti einen Spaziergang durch den ſtädtiichen Park und 
erklärte bei jeiner Rücklehr gegen 10 Uhr, doß er mit ſeiner Frau 
und dem Töchterchen das Grab ſeiner Eltern auf dem Friedhofe 
aufiuchen will⸗ 

Die Frau folgte hierauf dem Brzezinſti mit dem zweijähri⸗ 
gen Töchterchen auf den Friedhof, wo Brzeziniti den Strei: vom 

oge zubor erneuerte. Hierbei regte üch Bräez'nſti dermaßen auf, 

daß er einen Revolver aus der Taſche zog und 

auf ſeine Frau zwei Schüſfe abgab, 
durch die die unglückliche Frau in die Schläße getroffen wurde 
und auf der Stelle eine Leiche war. Hierauf richtere Brzezinffi 

den Revolver auf bas Rind 

und tötete es durch einen Revolverſchuß in den Kopf. Nun führte 
der Mörder den Lauf des Revolvers in ſeinen Mund und beging; 
durch einen Schuß Selbſtmord. 

Auf den Schall der Schüſſe eilten Borübergehende herbei, die 
nur noch die drei Leichen auf dem Frirdhoſe vorjanden. Die 
Leiche des Brzezinfti iſt ichrecklich verſtümmelr, da die Kugel faſt 
die ganze Schädeldecke aufgeriſſen hat. Die von der Blutꝛat benach⸗ 
richtigte Polizei rief einen Arzt ber! der jedoch nur noch den 
Tod der Opfer der Familientragödie feſtſtellen konnte. Bei den 
Leichen wurde bis zum Eintrefien ciner gerichtsärztlichen Nom⸗ 
miffion ein Polizeipoſten aufgeſtelli. 

Durch die Unterſuchung wurde feſtgeſteln, daß Brzezinjfi, 

ſeine Frau der Untreue verdächtigt hat 

und gegen die bedeutend jüngere Frar eine ranlhafte Eiferjuch: 
hegte. 

Banern treiben den Teufel ens 
Eine Fran zu Tode Lemer Serr Seltfamt Hanblußgen 

  

   

  

Bor dem Strasburger Amisgericht hatten äch eim gewiſte Fran 
Ewertowila jowie bir Brüder Ladislaus, Bernartr. Franz und 
Jofeph Koicinfli zus Koichelew, Kreis Strasburg. wegen Körper⸗ 
verletzung mit ꝛödlichem Ausgand zu veran:worfen. 

Die Angellagte Ewertowild war die Aufihrer'n einer geheim⸗ 
nisvollen Sekte. In ihrem Hauſe wurden verichiedene myſterids'e 
Sitzungen und Andachten ubgebalten. Von ihren meiſt männlichen 
Anhängern wurde ße jehr verrbri. Einige jaben in ihr eine Hei⸗ 
lige. Die Ehefranen einiger Wänner, dir ſich dieſer Selte ange⸗ 
ſchloſſen batien. machten den Männern Vorrürje. wobci rs wir⸗ 
derholt zu großen Familirnzermürfniſſen am. Hierzu gehörte nuch 
die Ehefrau Leokabin des Landwirts Ladislans Koiriniti, der dies 
der Sektenfüßrerin Ewertowiäa mitteilie. Dieſe drrhte nun. jeine 
Fran ſolle ſich in Acht nehmen. denn jonß würdr fie ihr cinrn der⸗ 
artigen Denlsettel geben daß ße 

rim Hemnd daurch dir Irlber fliegru werde“ 

Die Frau nahm fich dirs jehr zu Herzen und verfiel ächlirklät in 
Schwermut. Als ihr Mann dies wieder gemeldet botze atlante 
die Ewertywila Furzerhund, duß dir ichwermüfigt Frun vom Tenjel 
belenen ‚ei. Als Hrilmittel rirt ſie ihm nun. ſe im Bemd anf den 
Friedhof zu jagen ſes mar im Junuar) ſich mit 1hr nrter ein 
Krenz ſtellen und zu neruchen den Tenjel aue der Frnn heraas⸗ 
zutreiben. Der nairr Ehemann 2ui dies alles. Inaachſt äprard 
er geheimnispelle Gebeie, ais der Teuſel jederh uishn von icr 
weichen wollte, 

begant er Dir Aeruiſtr zu ſchlagen unb zu wäirgen 

Der dinznlommende Pfarrrr lonnie dürunf weiteres Unseäil 
verhüten Kyſcinſti ging uun zulummen mit Einen Brädran aber⸗ 

Ein Liebesrom von Katrin Holland 

  

  

11. Fortſetzung 

im hellen Shbantungfleid, in den Hängrnden Gärtert 22 

Ae vertebe“, nertetr gz. und mit *er aanars Sur⸗ 
Mene Iercchurtbankeit der fseärnd Fünte er ni- 
A*1 Ai- T. bür I Serr nit rMA, unb rfàAE NEDi 
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mals zu der „heitigen“ Selienanjührerin. Dieie befahl danach 

die ichwermütrige Frau mit S'ricen zu fejjein, pe in einen mil 

„geweihter“ Kreide gezeichneten Kreis zu legen, mit Weihwaſſer 

zu beſprengen, das Valerun'er beten zu laßen und olange ouf ſie 

einzujchlagen. bis der Teufel endgältig ron ihr reichrt. Die ein⸗ 

jältigen Brüder führten die Anordnungen der Sel, mnmutter ge⸗ 

ireu aus. Auch verfolgten ſe die Warnung, ſie bollien vorñchtig 

iein. damit dei Teuiel nicht noch in ſie ſelbſt fahre. Man ichlug 

und mißhandelte die Bedauernswerte. bis ze bewußtlos liegen 

blieb. Hierdei hatten ſich bejonders ihr Ehemann Ladeslau⸗ und 

der Bruder Bernard hervorgeran. Torfbewohner traten dazwi⸗ 

ichen, io daß die Greueltaten umerbrochen wurden.. Die Bewuß⸗ 
loße wurde ins Kranlenhaus geichafft, wo ſie lurz darauf ihren 
Verletzungen erlag. 

       

  

   

  

Es waren ugen und Sachverſtändige zu der Berbanblung 

geladen. Die Angetlagten en:ichuldigten äch damk, ße hötten die 

Verſtorbene nicht töten, jondern tatfächlich den Teukl austreiben 
wollen, da ſie ſeſt davon überzeugt geweien tien, daß die Frau 
vom Satan beieſten geweien ſei⸗ 

Das Gericht verurteilte die Angellagten Sad 
Koicinſtii zu je 222 Jahren Gefängnis und die 
Marianna Ewertewila. wegen Aufhetzung und 
Jahren Gejängnis. Die Angellagten Frenz und 3 
wurden wegen Mangels an Veweiſen freigeiprochen 

nd Bernard 
Settenopführerin, 

O zr zwei 
pꝗ Locinſti 

  

  

   
  

Wieder fieben Bauerngehsfte abgebramit 
Im Torje Naramice. Xrcis Wieinn, Polen, brach aun dem 

Gehöft des Landwirtes Walentn Siudzinfti ein Brand a⸗ 
ſich alsbald auf einige Nachbargehöfte ausbreitete. Die meiſten Be⸗ 
wohner des Dories weilten während des Brandes in einem Nach⸗ 
bardorje zu einem Dorbergnügen. Im. Verlause einer Stande 
Kanden die Gebäude von 7 Wirtichaken in bellen i 
vollſtändig niedersrann:en. Der Brandschaden 
100 000 Zlom. Durch die eingelcitete Untesntuchung wurde feſt⸗ 
geütellt. daß der Brund durch unverüchtigen Umgang mi Feuer 
entſtanden war. Bei der Riettungsakzien haben drei Perionen 
Brandwunden erlitten. 

Jeuergeftaht nit polviſcher Dirbesbande 
Ein Zujammenfioß mit brei Einbrechern haite der Laufmann 

Herrmann aus Di. En der ſch mit rinem Fuund aui die 
Lauer gelegt batte. der Eindbrecher Herrmann erxslidte. 
gab et auf dieſen de gen. Herrmann 

Die 

   
    

  

  

   
Männ ſich auf 

      

   

  

      

    
   

  

  trwiderte Dus Feuer zwrimai auf einem 6⸗- Teiching. Die 
drei Einbrecher lieren dann üder dic Fris uug Gicdoms 
und jind wohll über dir grüne Grenze nach Polen en:lommen Vor⸗ 
ber hatten dir drei ichen bei Beßñ Kuckla auf d5em Asban ein⸗ 
zubrechen veriuchz. Es darf Säberbhett angenemmen werden, 
daß die drei Eindrecher der p⸗ i‚ Bande angehören. dir 
ſeit Monaten auf ihren näch gen Stad: und ilm⸗ 
gebung unfcher macht. 

Ein Mäünchen vergewaltiat 
Am Sonntiogrechmtittr me im Getreise in der Nähc von 

Padbianire bei L. i i 1 Ftau gefunden, die 
cu Hünden und Käßen gestüße 
Man rief iofort Polisi berbri. dic d. 
Pefrrite und fie zum Bemußtve-n zursfrirt 
daß dir Frau, dir Papianictr Etnmehnerin 
dem ſie ſich erhoit Hatte, erzählze üe, des ſie am Kachmitteg auf 
dem SEege nach Hauir vru zuei jangen Mäunnern üserfialen wurde, 
die de Panden nnd 
ichteppt worden Ni. 
mWalligt. Wir iange de 
baid darunf rhuma 

  

   

      

  

     
       

     
de Re 

Da das Kädcten ciz⸗ 
Sebendrt Perirna'be irribangen ven Len Tätern geben kengte. wur⸗ 
den Dirie nach am Küiber Tage verbaftet- 

  

EEESCEEE NT. 

Wahl ber,⸗Miß Ablersherßt 
Im Karhaus in Xalersderß warde cis Schönnbeirskelgin des 

Serdades Aßlersbezßt e˙m Frl. Ou KiiEt cus Sarickan kmndô an 
Den Sofdhemre C2 Sei es Bismartthät ſemie Eigenie CSral- 
SrMIiO ens Poien KESL p —    

    

— Sie gak ihm ein Sirhalich bobes Trinkgeld. 
Secbs Tage fräber kam Richel Thomas, Seit ciner ganzen 

Weile wielte Jad gerade zum erſten Rale micder Tennis. 
Er fam ſehr lenajam Dnrh das Forial des Brinol⸗ 

gertens Er trng lenge. mxite. meibe Hoſen nund ſein Hend 
arb oficn. Er ſetzte ſch anf die grünc Bauf am Flatze. 
Erx ſaß fird ein vaerual Es. Bever er ßie bemerkte. Leicht 
grüSrnd Des er dier Hank 
Tiinfsehn-unll — er rar ba — gunt — Smaih — endlich 

iel! Gelieherr Kichel. Seltenmechſel. Kypinicken 

merf bden Sähäger einrm Baſlinngetm zn usô Hei 
Plag. Er fend jefert ani. als er ‚üt kemaen 
er ˙m rnhbtzann., Ler dir Pläpe ven eimander 

Sviei kar den Geunct. Emeriel Seiler — Saß — Tieg⸗ 

Den 
Jest und 

AErcunbe. Sie Prcüßtr us Geßcrt vn der anberen Seitæ greaen 
Das Gitter- 

Ds. Nichel.- 
Ex ſab die Heine aierſice Weralr. die in der Emräen 

„Ich Seter cime Satrrme frinken, fennrem Sie— 
Unbeiamgen ſüpus ßbe ührem Ermm hemch hem feimem: Ewölich 

— t cirem Særüfex- 
Er blics Erbem md 8uis Se an. HRaben Seie merflicß kuf 

Kaitd Genmerürf, DmEEE 
Sie mur m AHEGlünb. m iunrüdballenh im feim- Aa- 

Er besgie ßüh uen EEEE S=E fEEenversrüähnte Hand af 
ieünem Axm. — 

Sir Incthir m am. „xEsem Sür ſich aumh. Müch zm ſehene- 

e ArS Ei. UAEHE Er KLemEISAR. Müäremb Er 
int am canem Tiihe Vereit vrhem Ler mächri⸗ 
Asrzertesvn. —   

ſräm Aub Feurüis e. Aher AchErſIMe, GEMſchn Sanbe 
üih mür üHd., Aum Sür mah Ser wänrn⸗ 
„Damami meit üßh FæEEE : — 

Füe- „Ser es emnEem Sichühm2 
AD, uDE eE fhEH. 

Au L. Iuli: Leri. 2 

Schwimmunkundiger Retter ertrunken 
Drei Todesapfer der Weichſel bei Thorn 

Am Weichtelſtrand unweit der Eifenbahnbrücke in Thorn ge⸗ 

meten zwei junge Mädchen im Waſſer in die Geſahr des Er⸗ 

trinkens. Ihnen eilie u. a. der Hauptmann Hieronimus Pianowili 

vom 65. Infanierieregiment zu [fe. Da er jedech kein guter 

Schwimmer war, kam er ielbſt in Gefahr und ertrank. Wührend 

das eine der jungen Mädchen in Sicherheit gebracht werden lannte, 

ertrank die andere ein Fräulein Antonte Stankiewicz. 

Am gleichen Tage ertrank beim Baden in de 
bei Thorn der 29 Jahre alte Privarbeamte Stat 

Es lonnte nur noch die Leiche des Ertrunkenen geb 

  

     

   

  

   
  

12 Millionen polniſches Staatsdeſtzit im Mai 
Den Angaben des ſtatiſtiichen Hauptamies der Riepublil Polen 

zufolge belic'en ſch die Gejamieinnahmen des polnichen Staates 

im Mai d. J. auf 199 601 600 Zlomp gegenüber 053 000 Zloty 
im April d. J. und 232 363 000 Zlow im Mai 

Jah Die Ausgaben des Staatsſchabes betieſen ſich im Mai auf 
211 000 Zloty gegenüber 50 105 000 Zlotp im April d. J. 
und 231 436 (0 Zloty im Mai des vorigen Jahres. Das Staat 

it für Mai d. J. seläuft ſich aljo auf 12 05 0%0 Zloty gegen⸗ 
mehr als 21 Millionen im April d. das geꝛamie Teſizit 

in den erſten beiden Monaten des nenen Budgetjahres beläuft ſich 
auf 33 200 000 Zloty. 

  

     
    

  

       
   

   

  

   
   

  

Friedrich⸗Ebert⸗Gedenkſtein in Raſtenburg 
Bei der Wiederkehr des Verfaſſungstages ſoll in Raſtenburg 

ein Friedrich⸗Ebert⸗Gedentſtein auf dem helmplatz mit kunſt⸗ 
voll ausgejührter Eberi⸗Plaleite aufgeſtellt werden. Summe 
fjüc das ichlichte Ehrenmal wird durch freiwillige Spenden und 
durch den Vertrieb von Ebert⸗Marlen aufgebracht werden. Ein 
Ehrenaus'chuß und ein Arbeitsausſchuß hat bereits die Durch⸗ 
führung des Projelts übernommen. 

    

  

Von einer Kuh erhüngt 
Im Dorf Stupica, Kreis Sambor, in Oſigalizien, hatte ein 

ficbenjähriger Knabe auf dem Felde während des Gewitters di 
ihm anvertraute Kuh mit einem Strick an ſeinem Körper jef 

iungen. Während Donners fing nun die Lub an zu 
ꝛen, der Strick ruiſchte ab und die Schlinge legte ſich dem 

Knaben um den Hals, ſo daß er erdroſſelt wurde. 

Der Schiffsverzehr im Danziger Hafen 
Eingang. Am d. Zuli: Diich. D. „Tanger- (982). von Caja⸗ 

blanca mit Glitern für Bergensfe, alter Weichſelbabnbof: ital. D. 
Aubiconc 290 pon kür Behnke & 8. Becken 
Deichſelmünde: diſch. M. , von Gdingen. leer für 
Derdenske. Kaiſerbafen: diſch. D. „Lönigsau“ (Sieh non Brunsbüfttel. 
Icer für Bergensfe, Ledan ſchuved, S0h von London, leer 
für Dans. Schiff.⸗Konior. Weiterplatt rna“ von Villau. 
leer. Marinekoblenlager: däu. D. „Jägersbore., von Sonibamr⸗ 

     

  

     

  

  

     
   
   
    

  

        

       
       10n. Lccr jür Sodtmann. Ganek: ichwed. D. blvia- (863) von 

Goienburg, leer für Bebnke K Pre rt- Siw. Spind“ 
I-D¹) vron Antwerpen. leer für Bergeuake, 3 kanal:, ichwed. D. 

    

von Gdingen, lerr für Behnke & Sieg. Gans⸗ 
von Roticrdam mit Gütern für Nordd. 

J. C. Jacobſen- (740) von Kovenbagen 
fur Reinbold. Frribesirk: diich. 

  

„Sten Sturch 
Ecua: diich. D. 
Llond, ſrreibezirk: 
Lrit Gütcrn nud 

     
das 
Paſtagicren     

    
   
   

   

  

   

  

  

    

Elin (348) von Köniesbera mit Gũütern für Aua. Wolff, Staiſe 
bafen: franz. D. . L,c Merlier“ 11175) von Beulosn für Morn 
& Eie., Kaiſerba — ů —ner t“— 

Am g. Juli: „von Qasgeinnd Abbrän⸗ 
   221 von den für Bebnke & eibcsirk; boil. Saken? nial. W. 4—5 umidas 

rüt *„Numid Asniasberu, lcer für Poln.Skand., Kali⸗ 5 
139•1 von Waſa, leer für Lenczat. Weichſelbabndoi. 

Ausgans. Am 8. Auli: Schwed. D. Selios, (924) nach 
Clarentes mit Kohßlen für Aergenske. Becken Seichſelmünde, ariech. 
D. -Morias (2401), nau Wona mit Kohblen für Behnke & Siecg, 
nencr Sicichjelhahnbof: ſchwed. A..,Oſſian“ (SSoh nach Stocbolm mit 
Loblen für Artus, Äccken Seichfelmünde: Dans. T.., Hroſper- (410) 
nach Stockbolm mit Kobien für Bebnke & Si Freibezi D. 
Iuniter 13-Ol nach Rotterdam mit Gütern 

    

  

    
   

* Auguft Wois 
        

bafen: Otich- Induitria 1127t) nach Ssfarsbamn. lect fü 
Eer & Cp., ᷓreibezirf: dtech. „Heiga Boege“ 11⸗90) nach Nordeaux 
mit Koblen für Behnke & „„Becken Seichſelmünde: ichwed. D.    

  

Diban (173 nach Memel mit Gütern für Webnke & Sica. alter 
Dcichſelbabhnbof, griech. D. ., Siamando“ (14511 nuch Anfond mit 
Loblen füx Lenczat. nener Weichſelbabnbof: ſchwed. D. Gapern“ 4a8 
nach Kariftad mit Kohlen für mebuke K Sieg. Becken Beichſelmünde: 
Poln. D. -Fremier- Gi⸗lh nach London mit Gütern für Pam., Hafen⸗ 

    

kanal: fchwed. M-Sch. Aanſcater“ (1400 nach Kvedeftrand mit Kob⸗ 
Ien für A. „ Becken Weichſelmünde: poln. D ewa- Inach       
Duß mit GSütern für Nam.. Hafenkanal: dlich. M.-S. . Ma⸗ (Sa! 
nach Malmoe mit Koblen für Zergenske. Becken Seichſelmünde: 
IiSSrred. D. Plato: (443) nach Aarbus mit Koblen für Reinbold⸗ 
Laffcrbaten: ichmed. D. . Gellivare“ 11144) nach Gdingen. leer für 
Seünke & Sica. Bocken Seichſelmünde: lett. D. .Krics (82) nach 
Liban mit Koblen für Kcinbold. Kaiſerhbaien. — 

E D. -manta- 1781) nach Riaa mit Koblen für 
kand.. Kafferdaicn- 

    

  

Voln.-    
    

Ich kaänn Ihnen doch unmöglich ſagen, daß ich Sie einjach 
gemein finde? Das Blut ſchos ihr in die Wangen. „Eut⸗ 
ſchuldigen Sie. Sie batten natürlich gar keinen Grund, auf 
mich Kockficht zu nebmen-“ 

„Biellcicht doch, Jack.“ 
Sein Geſicht war aualvoll ernſt: „Ganz recht haben Sie, 

mich gemein zu ſchelten, aber Liebling — —“ 
Ex ſtockte. 
„Das. Liebling?“ fragte ſie ſanft zurück und trank in 

kleinen, aufgeregten Schlucken ihre Zitrone, in die ſie ver⸗ 
genen hatte, Zucker zu tun. 

-Man ſoll ſich erß einmal ſelber über alles klar werden, 
benor man Dinge jſagt vder tut, die man verantworten mus.“ 

Haft du“, fagte ſie, und wußte nur halb, daß fie ihn 
Flöslich einjach nzte. „hait du mich darum ſolange warten 
laßen, damit auch ich mir Rechenſchaft ablegen konnte?“ 

ü Er bob die Hand und ließ ſie wieder fallen. „Abfichtlich 
micht. Jacaqueline. Ich mußte erit einmal mit mir fertig 
merden.“ — 

Und biſ dn jest fertig mit der ganzen Shirleygeſchichte?“ 

  

      
Der des Har Enmteriee Rerfer küie ZüEMe. Enälich Frmgir 

fraste ſie geraden. 
Sein Mund wurde ſchmal. „Ja“, ſagte er kurz. 

DDack ſprang auf. Sie geiagt lief ſie davon. Sie mußie 
jetst allein ſein. — 
Am Nondell kam ſie an Jonny vorßei. „Alles allright“, 
WHrir ßie ihm anfgereat zu ů‚ 
— e ſat ſehr Ilange vor dem großen, dreiteiligen Spiegel 
in ihrem Zintmer. 
Mein Estt, dachte fe, er hat Liebling zu mir gejagt — 

Siebling — Sieblina — — 
Franen Ers komiiche Geichöpfe. Sie jehnen ſich krank 

natd einer MRanne, und inᷣ er dann endlich da, jo kofettieren 
ſßüe Mit Fenjierisen Lenten, die ñte vorher nie beachtet haben. 
Darnm uns messels ße es tun, ſcheinen ſtie felbſt nicht zu 
Wißen. Sie zuckten nur dic Schultern, wenn man ſie fragt- 
Franen ſind in biefer Beziehnng viel taktloſer als Männer. 

Jack wolkte Michei Thomas gewis nicht eiferſüchtia 
Eesden, irusdes fing ſie auf einmal an, mit Mr. Barkow 
zY flürten und Michel zu vernachläßigen. 

Wichel beobuchtete ßie nur jchweigend. Jack wyrde all⸗ 
Eösßlich nerrss. Aun war ihre Eitelkeit verletzt. Wütend 
EFrmmmelie Fe eiter mit Frauces Barlopw. wütend um die — Jeit 

Stines Abends machkte Michek dach die Bemerxlung: Ob 
inh mohl einmal einen Taa erlebe. wo du nicht taufend Ver⸗ 
abrränmngen rrit Goeit weiß mem ban?“ 

Den da at fiel Mr. Balor in nnerllarticht ltuanade. 
Kach ein vaar Taægen., in denen er ſich verarblich bemübt 
kretne Jacks veränbdertes Seſen zu ergründen, ꝛat er die 
Keffrung auf amb rerſte aob. 

(Soriſctuna lelg.) 

   



Ele Krelstage traten nusammen ———..—— — .— 

Die Not findet kein Gehör 
Sozialdemokratiſche Anträge niedergeſtimmt — Antimarxiſtiſche Einheitsfront 

Das neue Kreisparlament des Kreiſes Niederung trat 
geſtern zum erſten Male nach der Neuwahl zuſammen, um 
die verwaltungstechniſchen Vorbedingungen für die künftige Arbeit zu ſchaffen. Eine beſondere Wichtigkeit erhielt die 
Tagung durch den ſozialdemokratiſchen Einſpruch gegen die 
neuen Verelendungsmaßnahmen, denen die Wohlfahrtsemp⸗ 
känger in den Landgemeinden ausgeſeßzt ſind. Daß die bür⸗ 
gerliche Seite mir Einſchluß der Nationalſozialiſten dieſem 
Beſtreben der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten kein Ver⸗ 
ſtändnis entgegenbrachten, iſt nach ihrer bisherigen Einſtel⸗ 
lung nicht weiter verwunderlich; daß aber der Vorſitzende 
des Kreistages, Herr Landrat Walzer, bei jeder kleinen 
Anregung von ſozialiſtiſcher Seite alle Mittel und Mittelchen 
der Geſchäftsordnung heranzieht. um ihm unangenehme 
Dinge zu vereiteln, muß man ſich auf alle Fälle merken. 

Der Kreistag hatte ſich zunächſt mit der Neuwahl des 
Kreisausſchuſſes zu befaſſen. Auf Grund der Verhältnis⸗ 
ſtärke entſandte die ſozialbemokratiſche Fraktion die Abge⸗ 
ordneten Klingenberg und Rohde in die Exekutive. 
Die Rechnungsprüfungskommiſſion beſteht aus drei Mit⸗ 
aliedern, von denen zwei Sosialdemokraten, nämlich die 
Abgeordneten Rehberg und Raap, ſind. 

Nach Erledigung dieſer Tagesordnung verlangte der Ab⸗ 
gevroͤnere Klingenberg die Beſprechung 

eines ſogialdemokratiſchen Antrages auf Unterſtützung 
der Erwerbsloſen. 

die am 15. Juli ausgeſteuert ſein ſollen. Außerdem forder⸗ 
ten die fozialbemokratiſche Fraktion erneut die Entfernung. der Kaiſerbildber aus dem Sitzungsſaale. Der Landrat 
kramte in der Geſchäftsordnung herum und nach einiger 
Mübe fand er auch einen Geſchäftsordnungspaſſus, nachdem 
diefe Anträge zur Beſprechung zugelaſſen werden könnten, 
wenn ſich die Mehrbeit des Kreistages mit der Behandlung einverſtanden erklärt. Die Abſtimmung ergab eine Stimme 
Mehrbeit für den ſozialdemokräatiſchen Antrag und ſo hatte 
der Abgeordnete Rohde den Antrag zu begründen. Dem 
Landrat war eine Entſchließung überreicht worden, nach der 
der Kreistag die Ausſteuerung der Erwerbsloſen nicht für 
durchführbar bält, da dadurch weite Kreife der Erwerbs⸗ 
loſen der Verelendung preisgegeben werden würden. 

Die bürgerliche Mehrbeit des Kreistages gab ſich keine 
Wübe die fachliche Berechtignng des ſozialdemokrati⸗ 

ſchen Antrages zu überprüfen 

und lehnte ihn ab. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Fliſſitowfki wies darauf bin, daß in der Gemeinde 
Bürgerwieſen an die Empfänger von Armenunterſtützung 
Schreiben verſandt werden, daß die Zahlung der Unter⸗ ſtüsung ab 1. Huli geſperrt iſt. Allen Einwendungen von 
ſozialdemokratiſcher Seite zeigten die bürgerlichen Abgeord⸗ 
neten die kalte Schulter. So verſiel auch der Antrag auf Entfernung der Kaiferbilder der Ablehnung. 

Antimorxiſtijche Einheitsliſte im Kreistag Sroßes Werder 
Am geſtrigen Tage trat auch der Kreistag des Kreiſes 

Gr. Werder zuſammen. Auch hier erlebte man das gleiche 
Schauſpiel, wie beim Kreistag Danziger Niederung. Von 
den Razis bis zum Zentrum wurde eine Einheitsfront ge⸗ 
ſchaffen, um um ſo wirkungsvoller den Kampf gemeinſam 
gegen die Arbeiterſchaſt führen zu tönnen. Die Liſten, die 
die arbeiterfeindlichen Parteien zu den Wahlen für' die 
Kommiſſionen aufſtellten, bezeichuten ſie mit „antimarxi⸗ 
ſtiſche „Einheitsliſte“. Die Zentrumsarbeiter hätten geſtern 
einen gauten Anſchauungsunterricht erleben können, als ihre 
Abgeordueten, die ſogenannten Arbeitervertreter aus dem 
Zentrum genau ſo wie der gelbe Landarbeiterſekretär Su⸗ 
katus gemeinſame Sache mit den Ausbeutern machten. 

Zu Beginn der Sitzung wurde ein 
Einſoruch der Kommuniſten gegen die Gültigkeit der 

Wahlen 
behandelt. Begründet wurde der Einſpruch damit, daß der 
Abgeordnete Pleuikowfki von der Vorſchlagsliſte geſtrichen 
worden ſei, ferner damit, daß den Kommuniſten beine Wahl⸗ 
verfammlungen unter freiem Himmel geſtattet worden 
waren. Der Einſpruch wurde gegen die Skimmen der Lin⸗ 
ten abgelehnt. Auch die Naszis hatten in einigen Orten die 
Wahl angefochten. Jetzt taten ſie aber das, was man von 
ihnen im Volkstag bereits ſeit langem gewöhnt iſt, ſie 
ſtimmten gegen ihre eigenen Anträge. 

Die Arbeiten im Kreistag des Kreiſes Gr. Werder ſtehen 
von jetzt ab im Zeichen der Stimmengleichheit der beiden 
Fronten, bürgerlicher und Arbeiter⸗Parteien. Wegen dieſes 
Stimmenverhältniſſes hatten bereits auſ der erſten Sitzung 
die Wahlen für die Vorſchlagsliſten der zu Amtsvorſtehern 
geeigneten Perſonen kein Ergebnis. Im übrigen fanden 
die Wahlen zu den einzelnen Kommifſivnen ſtatt. 

Das Ergebnis der Wahlen 

Das Ergebnis der Wahlen war folgendes: 
„Kreisansſchuß⸗Mitglieder: Angeſtellter Joh. Krupckke⸗ 
(Soz.). Angeſtellter Paul Preiskowſki⸗NReuteich (Soz.), 
Landarbeiter Otto Langnau⸗Brunau (Komm.), Landwirt 
uſtav Fieguth⸗Kunzendorf (Nativnalſoz.), Hofbeſitzer Eduard 
Penner 1-Nenkirk (Deutſchnat!), Hofbeſitzer Hermann Staeß⸗ 
Einlage (Block der Nat. Sammlung). 

Vorſtand der Kreisſparkaſſe 5 Mitglieder: Gärtner Emil 
Grodnick⸗Schöneberg (Soz.), Arbeitsvermittler Wilhelm 
Henkel⸗Tiegenhof (Sos.), Hofbeſitzer Adolf Dück⸗Altmünſter⸗ 
berg (Nationalſoz.), Hofbeſitzer David van Rieſen⸗Roſenort 
und Oberlehrer i. R. Wronſki⸗Tiegenhagen (Einheitsliſte). 

Rechnungsprüſungskommiſſion 6 Mitglieder: Stellmachce 
Karl Grodnick⸗Schöneberg (Soz.), Maurer Guſtav Hoh⸗ 
mann⸗Jungſer (Soz.), Maurer Martin Wedler III-Jungfer (Komm.), Maſchinenmeiſter Karl Bartſch⸗Tiegenhof, Mecha⸗ 
nikermeiſter Lowanzik⸗Tiegenhof und Landarbeiterſekretär 
Sukatus⸗NReumünſterberg lantimarxiſtiſche Einheitsliſte). 

  

  

  

Was ſind Hieb⸗ und Stoßwaffen? 
Es kommt eine olfisielle AuslegungSes Senats- 
Seit dem 20. Juni beſtehen bekanntlich im Freiſtaat die 

neuen Verordnungen über das Tragen von Waffen. Danach 
dürſen Mitglieder politiſcher Organiſationen, „ſofern ſie 
ganz oder teilweiſe die Sonderkleidung ihrer Organiſation 
tragen, eine Schuß⸗, Hieb⸗ oder Stoßwaffe nicht mit ſich 
fübren, auch wenn ſie im Beſitze eines Waffenſcheines oder 
Jahresjagdſcheines ſind.“ — 

Wir haben bereits darauf bingewieſen, daß dieſe Faſſung 
vtiele Auslegungsmöglichkeiten zuläßt. So haben die uni⸗ 
formierten Nazis trotz dieſes Paragraphen in den letzten 
Tagen ihre mehr oder minder präparierten Knüppel getra⸗ 
gen. ohne daran gehindert worden zu dein. In Bentau ſollen 
ſie ſogar am letzten Sonntag bei einem Umzug Knüppel ge⸗ 
habt haben. In der Oeffentlichkeit hat dieſe Tatſache großes 
Aufſehen erregt. Wie wir nun erfahren, wird in dieſen 
Tagen eine offiztielle Auslegung des Paragraphen den 
Polizeibehörden zugehen. Danach wird es künftig nicht ge⸗ 
ſtattet ſein, daß Mitglieder einheitlich gekleideter Organiia⸗ 
tionen, einzeln oder geſchloſſen, Stöcke tragen. Auch den SA.- 
und SS.⸗Leuten nicht. 

„Ich hub' genug von dem Miſt!“ 
Naat⸗Muſiker reißt ſic die gelbe Uniform ab 

Ein Muſiker. der i der Kapelle der Nazis ſvielt. hat am 
Sonntaamorgen um 6 Uhr im Bahnhofs⸗Wartejaal 2. Klaſſe 
ſeiner Erregung über den Verrat der Nazi⸗Horden Luft 
gemacht. Er ſaß ruhig, in voller Ausrüſtung. an einem Tiſch. 
Plötzlich riß er ſich die Unikorm auf: „Ich habe jest genug 
von dem Miſt. ich mache den Dreck nicht mebr mit. die Bande 
bat uns verraten“ uſw. Dann zoa er das gelbe Hemd aus. 
Im Warteſaal fab man interefftert dem Ausbruch des ent⸗ 
täuichten Nazi⸗Mannes zu. Ein Hakenkrenaler nahm das 
Hemd an ſich und ſchlich davon. 

Wenn man auch vielleicht in Betracht zu ziehen bat. daß 
der Muſiker nicht ganz nüchtern war ſo leat dießer Vorfall 
doch ein beredtes Zeuauis von der Stimmung bei den Nazis 
ab. Im Wein liegt bekanntlich Babrbeit. Wieviele maa es 
noch geben. die von dem ⸗Miſt genug baben und bei der 
nächſten Gelegenbeit nicht mehr mitmachen werden 

Die Ses lie hkeste kaputigeriſſen 
Eine ſchwierige Berhaftung 

Heute früb gegen 235 Uhr kam ein Chauffeur zu einem 
Beamien von der Bahnhofswache und meldete, daß zioei Män⸗ 
ner, die ſich im Warteſqaal 4 Klaſſe beſanden, ihm, als er am 
Tiſche ſchlief, eine Aktentaſche geſtohlen hatten. Die Täter wur⸗ 
den von dem Beamten an der Litfaßſäaule am Vorortbahnhoi 
gefkellt und zur Wache gebracht. Es handelt ſich um einen Mann 
namens Willi K. aus Danzig und den Holzbildhauer Gerhard 
St. ebenfalls aus Danzig. Beide waren keicht angetrunfen. 
Auf der Bahnbafswache benahm ſich K. äußerßt renitent und 
veriuchte. auf den Beamien mit erhobenen Fäuſten einzuſchla⸗ 
gen. Als er zurückgewieſen wurde, mußte vom Gummiknuppel 
Gebrauch gemacht werden. K. beſchimpfte die Beamten, ge⸗ 
brauchte u. a. das Zitat aus dem „Götz von Berlichingen“, 
Bluthunde, echter Kommuniſt niw. Als er abgeführt werden 
ſollte un ihm die Schließkette angelegt wurde, riß dieſe bei 
ieinem Toben und Mmſichſchlagen Darauf wurde das Ueber⸗ 
kallkommande alarmiert. Auf dem Wege zum Wagen keinete K. 
nochmals ſtarken Widerſtand, ſo daß wiederum der Gummi⸗ 
küppel in Altion treten mußte. Aäußere Verletzungen hat er 
jedoch nicht davongetragen. 

Der neue Konfal von Braßlien. Der Präfdent des 
Senats empfing am 8L. Juli 1931 den offiziellen Beſuch des 
neuernannten Konfuls der Vereinigten Staaten von Bra⸗ 
Klien. Hexru Quié de Olinelra Almeida⸗ 

  

  

  

  

  

  
Kein Geſchüft zu machen 

. Artur Bril lehnt es. ab; im etirer Naal⸗Verfammlung 
än ſprechen 

Die Nazis haben Artur Brill zu einer öffentlichen 
Verſammlung im Werftſpeiſehaus eingeladen. Dieſer Höf⸗ 
lichen Einladung gebührt eine freundliche Ablehnung. 
Artur Brill wird zu der Verjammlung nicht erſcheinen. 
Es hat zwar ſeine Reize. den Hakenkreuzlern in ihrer 
eigenen Veranſtaltung ihre Schandtaten gegen die Arbeiter⸗ 
ſchaft vorhalten zu können und ihnen einiges über die 
Poſtenjägerei ihrer „Vonzen“ zu erzählen, aber weshalb 
foll ausgerechnet der „wie ein Jude ausſehende“ B-ill das 
Reklamepferd der Nazis fein? Weshalb? Nun, weil man 
hofft, dadurch die Verſammlung im Werſtſpeiſehaus füllen 
zu können. Weil der Beſuch der Nazi⸗Verſammlungen 
immer mehr zurückgeht, deshalb verſucht man einen Sozial⸗ 
demokraten zu bolen, damit das „Dritte Reich“ ein Ge⸗ 
ſchüftchen machen kann. Nebbich! Doch dieſen Gefallen 
wird den Nazis von den „roten Schweinen“ nicht getan 
werden. Heil! 

Der Zus euigleiſte 
Die Lokomotive umgekippt 

Ein Kohlenzug entaleiſte auf der Fahrt von Ließau nach 
Kunzendorf kurz vor ſeinem Ziel. Die erſten Güterwagen 
batten die Maſchine vollſtändig auf die Seite geworfen, 
während inzelne Wagen ſich mit den Rädern in die Erde 
bohrten. Der Heizer und der Führer, die nur geringfügige 
Berletzungen erlitten, mußten ſich aus der liegenden Ma⸗ 
ſchine reiten. Der Materialſchaden iſt ziemlich gro5. Die 
Urſache der Entgleiſung ſoll in der durch Sonnenhitze ent⸗ 
ſtandenen Dehnung der Schienen zu ſuchen ſein. 

Diebſtahl auf bem Hauptbahnhof 
Aktentaſche eutwendet — Täter gefant 

Zwei Chauffeure der Danziger Verkehrsgeſellſchaft be⸗ 
obachteten heute morgen um 23 Uhr im Wartefaal des 
Hauptbohnhofs zwei junge Burſchen, die ſich in der Nähe 
eines ſchlafenden Fahrgaſtes verdächtig bemerkbar machten. 
Offenbar batten es die beiden auf eine neben dem Bain 
liegende Aktentaſche abgeſeben. die wertvolle Vapiere ent⸗ 
bielt. Den beiden gelang es auch. die Taſche zu entwenden. 
Sie wandten ſich ſofort zur Flucht, wurden aber am Ein⸗ 
gang zum Vorortbahnhof von den beiden Chauffeuren und 
einem inzwiſchen verſtändigten Schupowachtmeiſter geüellt. 
Anf dem Wege zum Polizeirevier benahmen ſich die beiden 
wiederbolt renitent. Mittels Ueberfallwaaen wurde dann 
der Transvort nach dem Poligeipräſtdium vorgenommen. 
Der Beſtoblene konnte auf dem Präſidium wicder in den 
Beñtz ſeines Eigentums kommen. 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Haken werden erwartet: 
Lett. D. „Alng“, 8. 7., 11 Ubr, ab Stettin. Heringe. 

Behnke & Sieg Lett. D. „Windau“, 6. 7, 15 Uor Holienan 
paſnert, leer. Behnke & Sieg. Schwed. D. „Kordöß“., 8. 7. 
von Gotenburg, leer. Behnke & Sieg. Schwed. D. Urins-, 
8. 7., 10 IIhr, ab Lulea, Era, Pam. Schwed. D. Göia.., 9. 7. 
von Trelleborg, leer. Pam. Norweg. D. Steinman . A. 7. 
non Aftad, leer., Hom, Schwed. D. „Daanv.. L. 7. von 
Gotenburg, leer. Vam. Dän. D. „Lillebota“. g. 7. bon 
Aarhns. leer. Sodtmann. Lett. D. „Velta“, 9. 7. von Rouen. 
leer. Sodtmann. Lett. D. „Ausma“. ca. 10. 7. von Nonen. 
leer. Sodtmann. Lett. D. Imatra“, 8. 7. von Rotterdam. 
leer. Polßfaroß. Schwed D. ⸗Gubrum- &. 7. von Kalmar. 
leer. Pollkarvb. Schweb. D. „Oſſtan“, ca. 11. 7. ſällia, 
leer, Polſtarob. Dän. D. Birgit“., 7. 7, mittags, ab Bor⸗ 
Seanx. Ieer. Artus. Dän. D. Velta“, 8. 7. Kiel⸗Holtenau 
vaffert. Leer, Bergenöfe. 

  

  

    

Neue Parkanlagen entſtehen 
Der Oſtgürtel im Ausban — Griinanlagen am Umfluter 

Diejer Tage, hat man mit der Herrichtung von Pro⸗ 
menadenwegen innerhalb der Baſtion Ger⸗ 
trud gegenüber dem Petershagener Tor begonnen. Zu der 
Wallkrone werden neue Zugänge geſchaffen, die ſowohl am 
Wallplatz neben dem Leihamt als auch am Ravelin, dort, 
wo dies Eiſenbahn zwiſchen Stadtgraben und Gertruden⸗ 
hyſpital den Wall durchbricht. Die Hänge der Baſtion 
Gertrud wie auch die der benachbarten Baſtion, Maidloch, 
ebenſo die dazwiſchenliegenden Wälle ſind mit Stecklingen 
bepftanzt. Ueberall bis auf die höchſten Stellen ſieht man 
die Pflanzlöcher im Raſen; ſchon im nächſten Jahr werden 

viele Sträncher und Zierlupinen die Fluchen beleben 
und das Aunge erfreuen. ů . 

Ueber die Baſtionen Maidloch, Wolf, Ausſpruch, Baer 
und Kaniuchen wird die neue Hrüugürtelpromenade bis zur 
Kampfbahn am Kleinbahnhof führen. Wer heute. ſeine 
Schritte nach der Baſtion Ausſprung lenkt, wird mit 
Staunen gewahr, was die ſchaffende Hand ſchon jetzt aus 
den verwilderten Erdhauſen und Schuttplätzen gemacht hat. 

Zwei Promenaden ſind im Entſtehen, 
eine auf der oberen Umwallung. zu der breite Stuſen 
führen, eine zweite numittelbar am Rande des Stadt⸗ 
grabens, der jetzt übrigens wieder krautfrei iſt. 

Das Uferwäldchen zwiſchen Ausſprung und Baer erhält 
parkartigen Charakter, Wegen führen auf⸗ und ab⸗ 
wärts, umſchließen intereſſante Baumgruppeu oder lauſen. 
durch ſie hbindurch. An beſonders naturſchönen Punkten 
werden Rubebänke aufgeſtellt, bieten doch Wall und die bis 
zu 50 Meter aufſteigenden Baſtionen prächtige Ausblicke bis 
weit ins Werder, über die Laubenkolonie und zur See. 

In all den Jahren nach dem dem Kriege ſchon war der 
Wall hinter der Leusgaſſe 

ein begehrtes Ausruheplänchen 
für die Familien unſerer arbeitenden Bevölkerung. Nach 
Feierabend fanden ſich hier an warmen Abenden Zahlreiche 
Erholungsſuchende ein, die im Graſe lagerten oder inter⸗ 
eſſiert den vielen Anglern zuſchauten, die ſich am Ufer des 
Stadtgrabens niedergelaſſen hatte?» As“ dieſen Zuſtänden 
loll nichts geändert werden, im Gegenteil wird dafür ge⸗ 
ſorgt werden, daß ſich die Zahl der Lagerwieſen und lau⸗ 
ſchigen Sitzplätze erweitert, daß ſchöne Baum⸗ Strauch⸗ und 
Blumenanpflanzungen das Ange erfreuen. Doch eine For⸗ 
derung muß erhoben werden und ailt jetzt ſchon an alle: 
Schonung der friſchen Hänge und der jungen Pflanzen. 

Immer noch Kleinkrieg an der Grenze 
Wieder Verhaftung wegen Grenäübertritts 

Die Danziger Grenzwache hat den Angeſtellten der 
Polniſchen Stromweichſekverwaltung in Darſchau, Bilo⸗ 
brand, verhaftet, als er mit zwei Damen im Boot nach 
dem jenſeitigen Weichſelufer hinübergefahren war, um dort 
an einem Gelände zu baden, das vom Danziger Hafen⸗ 
ausſchuß au die See⸗ und Flußliga verpachtet worden iſt. 
Der Bevölkerunga Dirſchaus ſoll das Betreten des dortigen 
Badeſtrandes geſtattet geweſen ſein. Auf Grund, einer 
Intervention ſeiteus der Strombauverwaltung in Dirſchau 
wurde der Feſtgenommene nach 24ſtündiger Hajt gegen 
eine Kaution von 125 Zloty wieder auf freien Fuß geſetzt. 

  

  

    Emwos zum Ausruhen 
Verankertes Floß in der Oſtſee 

Während der Badezeit (Junt/September) liegt in der 
Oſtſee vor Zoppot in Hühe von Brauershöhe, etwa 120 
Meter vom Strande auf rund 2 Meter Waffertieſe ein weiß⸗ 
geſtrichenes Zes Meter großes Floß. Das Floß iſt ver⸗ 
ankert und mit einer roten Flagge bezeichnet. 

  

Achtung! Stuhenfahrer! 
Die Geuyſſinnen und Genoſſen, die am 13. Jnli zum 

Grenzland⸗Trefſen in Sinhm den Sonderang von Danzig 
benuten wollen, werden dringend erſucht, die Anmeldung 
bis ſpäteſtens Dienstag. den 14. Inli. im Parteibüro muter 
Einzahlung von 5 Gulden für Hin⸗ und Rückfahrt zu voll⸗ 
ziehen. Sammelpäſſe werden vom Büro gratis beſorgt. 
Spätere Anmeldungen können nicht berücklichtigt werden. 

  

Annahme des Schiedsſpruchs im Handelsgewerbe. Der 
in der Gehalisſtreitjache im Händelsgewerbe geſällte Schieds⸗ 
ſpruch des Sthlichtungsausſchuſſes vom 25. Juli 1931 iſt ſo⸗ 
wohl von Arbeitgeberſeite als auch von Arbeiknehmerſeite 
angenommen worden. 

Arbeitsgemeinſchaft der Kinderfreunde, Grappe Altſtadt, 
trifft ſich am Freitag, dem 10. Juli, vormittags 9 Uhr, am 
Brotbäntentor zur Fahrt nach Heubude. 25 Pfennig Fahr⸗ 
geld, Verpflegung und Trinken mitbringen. 

Belobnuna für Hiliecleiltung bei Feuer. Die Danziger 
Feuerſezietät. Gemeinnützige Körperſchaft des öffentlichen 
Rechts in Danäig, bat dem Fräulein Martba Reich in 
Ruſoichen (Kreis Danziger Höhe) für umſichtiges und ener⸗ 
giſches Einareiſen beim Löſchen eines durch Blisichlas am 
18. Juni 1931 in dem Speicher des Ritterautsbeſisers von 
Tiedemann entſtandenen Brandes. eine Belohnuna von 
50,.— Gulden gewährt. nd 

Durch eine ſchadhafte Feuerungsanlage entſtand geſtern 
nachmitiag Kegeit 17 Uhr im Hauſe Stadigebiei 43 ein Feuer. 
In der Fleiſchereiwerkſtätte war Fachwerk und ein Ständer 
in Brand geraten. Die Feuerwehr konnte nach haloſtündiger 
Arbeit abrücken. 
  

Anrs der Sescfrhftsmell 
Jahrelanse Flechten beleitiat man raſch und ſicher durch den Ge⸗ 

brauch von Obermevers Herbaſeie, Wo andere Mittel Sur Nach⸗ 
w mit Herba⸗Seife oft Aberraſchende Erſolge enielt! Inr Kach⸗ 
bebandluno iit insbefondere Serba⸗Ereme zu empieblen. Verinchen Sie 
beute Meth, aber verlangen Sie nur⸗ ferbaſeſe Crene und Buder 
von Obermeder & Co., Hanau. Es gibt nichts beiferes! 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 9. Inli 1931 

8. 7. 9. 7. 8. 7. 9. 7. 

  

   

   

     

Krakan... —2.28 —2.99 Vowo Satg-. 40.90 ＋0.90 
Zawichoß ... 40.95 40,84 Irzemul .. I.78 —1,93 
Sarichan. . • — (qSuczfom .. —028 —0.2 
Vlort ... 408 ＋— [ Laliuſt .... 0 ＋0,12 

geſtern heute geſtern deute 

Thorn . à 0.18 Fols Nontauerſpihe —0.27 0.28 
Doben:72:1 0 K— Suetw.., —924 0 
Culm ... „%½ 0 4 Dirichan 5. 0½ ＋4056 
Orandeng 0,24 .— Einlage 225 2•10 
Eurzabrack 0,55 4050 Schiewensork 254 18 

  

i die ktion: ISs Meber, kfr Ii ge 
SAAEPüd eun. keide n Daung Seucd ang Vcrlen, Suche 
erncterei aud Vertensweieäfchntt 

 



Fahrrãder e, Auktion 
Saedeu- 188. Privatreiſende Erekrabe E Kohlenmarkt 6 

mmer 
an DaineonSer a Sonnabend. den u1, Anli d. 3. 

        

  

        

    

ö Mihent Ber Gerchhren 
18. Juli bis 75. Sepibr. 

    

einen konkurrenz⸗ nachmiktass 32 Ubr,              
    

   

      

   
       

     

  

   

  

  

  

  

  

   

  

     

   

    

  

   
       
   

            

     

       

  

  
    
   

  

    

    

   

  

                 

  

2 

Wlieferung Don Waffen ů„ „ Kinderwagen, Srammophone, i ß . Der,Beſis von Schußwaffen und Muni. Sind die Geschäftsräume der Radio, Betigestelle Wtern: Herdtenß pon 2.-A- Ei-e geüse Mehliar in reis,Ainlrane Mueſſt 2 ů 3 bing, Keucht. Ang. Se. leer. od. möbl.Pietend verſteigern: Fei Kuuilen nurhait WberDanziger Anwälte und Notare Eree Diest E. . .-2. Exp.- Sim: vermiet.Pn ei Speiſezimner, tiche, iů ä—..—— tiet. . jenicheins, Waffen Lecbſceinse oder Da ů Teilaahlang gesinttet U6996200% Laf, Viileeite. 1 ilämiich hel. Aus Mfeßt. Aredent. weri⸗ i, ucümitaus gesthigsse,! esMar PTEIIWDIE= , e, asereei, Suiler jeichneten Kprange. Zuwiderbandlungen 1 SKA 3 Dpfer ſ. Gr. leex. Balkonzim⸗afel, Eckioſg mit Schräntchen. Slüblen, „lind mit Ler ohne Werlaub und Gelsſtraje Paradiesgass 14 Ans⸗ cparatur gei. mer. eiächer großerK. rundem Tiich u. and: Len er, Munilion⸗ Leftein Plerct muub ESiiE lebr ante geflammte birkene der Rechtewerorhnnng 0 zum 5. —— — vermie „ Zuchs, i inrichtt Murilton iaegen P. , Aabra. -Die W. Flei ümas S. Wlemdeke. 8.2 Eer Hlafäüimmereim ‚ Wenes 5 Er üꝓSSEDS us: Spiegel⸗Ankleideſchrank. der rtsvoliaeipebörbde (Volizcirevier! 1930. zu Verkanten Möbl. 3ĩ er Laiete mit Svpiral⸗ und Auilagen, gegen Empfangsbeſcheiniaung abaeließert Srimgun, Säuchertpea 157 10⁰ 0bl. Gimm esel. We m. Marmor u. worden. Adebaraafle n. 26 9—8 a. 5 Ansg.Pepentl. auch leer! v. Soicgel. Einieinobiligk. wie, Jabliſch. Mumiis weg neWuij, anbnis deß⸗ n! An⸗ LDε,σεα 160 Sess 160 — a. b. Exb. efort au 49 1J. nes. 2ite rifieriviieile mit Kriſtuil⸗ t, , SSSSS W⸗ , i Donzin. den 8. Juli 1931 Ufgpalast UII Audbhüe Todesfal zu verk. pilia perlanſen Mna. MNadchen alsr Sdch. k. ſich ſelen⸗ ante S nraanderobe., ell. — 8 1⸗Präft —. Weidengaffe 21. Baätiner. Huustachter. als Mitbew. mneld. G Lemviknte GKücheneinrichtung ů Der Volisei⸗Präfident. relephon 246 00 Telephon 220 76 bei Wibrowiki. Grröct Allee Vr. 8. In. 2167 d. 5. . Frau Siabi, mit vielem Küchengeſchixr. elektr. Krouen 

b UF M etset Sistass,r,. „ C15. 130 „ (5, .30 Aracbipöſanpes: ild iieee,üumunds-Verkauff 2 X* E aliſchewitt ſäſer. Teller und Sieles and. mel ichtuna! D B., Don aend Wir 2 ů i Anktionstage zwei 
vbe * teang n. , Lronnim: — Rens f——— ‚'m)qmĩ—Tʒ44 e Sinude — Wä —* ionstag abends 7 r Cim. Keiner eng ANers, S . Sre, Sonnas, Ses h EL Und seine pie blonde NMuur neeh Eimise Tase Ke. i 085 Wätereers⸗ ntan nnerstag. 

— Kr, Larhelensengeüere Schuester: Waentüinall Uir můssen jetzt unsere Bestande raumen. — beW 0 Volltan es en, iſker 0rbs⸗ daper sind unsere Preise Lächerlleh biilig! Sanbeßes Leeis ehmu kin E 0   

    

   

  

   

Vortraa des Gen. Fiſcher. es 
SIJ. Dandera. Donnerstaa. d. 9. Inli: E Aann ů MfeferftladT 80. 24. v — 

2 —2.— K 
A‚, Sun⸗ 3„ Dammem Hge! Ercern Sscestert,, IIl f0U Lerstst, a. Sente 

     
   

  

   

   

    

    

      
       
   

  

   

    

    
      
      

  

  

   
   

ů 3 ů e e **rd zetat fruher 38.O0, jctut kind. v. al. a. Logis öſfentlich angeftelkter Auptianator Lanaarter Xör. üUbr abendse Am ü Sane Verarheiime- LerreAnzUGE 15.00 Kl. Müßlenaaſfe 2. Licbllc-ereiklster, Sachperkändi, Sapeibe AvAför unneSiga, Denne. Iünn. EAene-Hereriee:-Whanderass aher 859 00. Jetnt kruher 48.00. Jetrt — tür Mevilior und Hanshaltungen aßends 5 ifbr. im Büigerbeim: W Mieria- 8＋ wv. * Modei-antel Eerryn-Anäüss kär die Gerichte der Freien Stadt Danig. gliedg e„Veriammiung Tagesordnun, BOi Deshe TeilzAiU gl. Wecbramten5C. Prime Stoſfe. EE Ia blan Kammgarn 0 U0 Schlafſtellen Bürs: Aliitäbt. Graben 48 1 Tel. 266 88. Nanidewennan Meicteriſbuhe end Sand ———————————— früh. 120.00. jeirt früher 8800. Jetrt In, verumieten mann. 2. Sirricht vbom ntcinv Hart⸗ ů orlade GEeß'e 2. 2L. 2 m Vartriausſchnß. Säümtilche Reparaturen Dasen-Klaider Earremuntrt — Donnersiug. den 9. Juli. 2 zum Aussuchen. EE modern gearbeitet. U.50 2 anſtändige Leute 1 Mhr. 'er; Turpballe: Herbert Timmermann krat, bis 19.00. jetet kruder S 00. jetzt H. Hlaffteile fi — Audolf Dansen-ieider Eerren-Lnanter afftelle Hiller. Liederbücher mitbringen kansr-r-rres imit Krehpeatin. 15 Is Verarbeitung. 2250 Sabi el 4 — 29 rrüber 23.00, Jetrt fruher 75.00. ietzt Juna, Mann Rudet Morgen, Dertaltt 8310115 bn d. J., 
Pormiiiag r. 

A, Obra, Heute. Donnerstag. de 
Juli: Madelabend im Heim. Leiterin 

10ub, Siaſel ů „ 1115 ů na tes, Sie staunen über unsere billigen Preise, Tinctergaſſe Kache⸗ een WanbSeiuens meß. 

ueshalb hesuchen Sie uns nodk heute, iu*Wiebrere, Kebr ente é 

       

  

     
     

  

     

    

    

    

     
    

      
   

  

     
   

  
Gertand Leßn. 

ei,Ke, See, Seee, Sie milssen snären! 7. findet um 1.30, Uhr Wot Bunie 

    

    

  

  Apend ſatt. Leiter-ö Alfred Moltentpin. is Kuchemmah! 
3ů brpüremm. vann auch das Kerien⸗ Bratentart E Pid. 82 P. b32 Pd.&1 ＋ solange Vorrat Ist 2 Zimmer⸗Wobn. Speiſe⸗ immer⸗ . Danzige Sapt, fifeiton, den a. uneit Gis farn,. Pökenſ, ie. Mün Schlaf⸗, ins ulx 191i. abends s iibet Sißüen des Fid 15 P. bei2 Pid. 25 P Mabler Nied „einrichtungen 

Drtevorkändes E rieibürs. Vorftädt. Kartosaimehl7 EId. 48 u.2 Pal.18 10 gui Niedet Herren⸗ Gruden 11a Va rb. Vort Enrmelans- I PTd. 20 P. b. 2 PId. 1.35 G Berecbti nobſch. aei. Tarennanft ahne iss -.. A. In. S 2 — eeiPeie. a4. arẽ L — laß nene Leder⸗ Plüüic- 
Gobelinäarniinrrn. einselné Volfter⸗ 

Arbriisgemrinichaft der Kinberfrenube. Birnbserzatt ohre Clas . KI. Fl. 60 P Engl. Dabrm 1. WW., Juli, Dorm g Kün. ⸗ Vrei- ah De Gratis 1. Akeben Kafes van 20 2 
uli. vor . tret nich alle 1 15 Paäckchen Kaffue von an 

3 
Talleaienn us, Daßnſtrege der Haaf zur ¶ Feinste Büstiafes. un 50 Pan 81 b.5. i n„ v. ig. inthasr- Frügel, — ů üüen amiußcßdſ, Fabr. Bitte nberreugen uch Sie eich ———————— . Sr . 210s unß. EE te-Spouraf i E 

m. Pr. u. 

Voervfle. ang und fröhli⸗ Ler 
5 a; Wütbringen! Meß Negenwoltcr lt dir kere teei-Wwertrlen —— Senrer- E. Kähche- Apen Pantentie R. and. Nabioapparate. ant. Die⸗ Tonr aus. Danzis. Altsl. Craden 84, Tdl. 217 61. rtbothett⸗ Labtrrinnes werben ...— fenſchrant᷑: Acgerceen. der Kinberfrennde. 

ceircht. Janiak. Bill. MöMih, Zimmer Virles vntes Eingalmubiſtur dam 10 Anfiwargiifie am Ande A Orew. 12 Bu. 2 flöß. gezincht., And. wie: Eüs puten EEEEE Fveitan em, 10. Inli. vormitinas 9 Ubr. 2 1. 2112 r. Cif. Seſſel. Wieie ber- und Möſcheichränke 
am Brpihantentor Gö- Sait mach Scu- 

2—22— 5—,N— Marnts en, Kaſch und Kachttiiche mil 
bude. 5 Pi. Fahrarld. — m 

X E Wei!⸗ Macht Mann Matrases Sriſtierteiletten. Beiiſtellen mit 
Trinken mitbringcrn. - 

Mabmuich. iucht ab 1 latraten. Cö Wleiek a.unt weichen3 ovale 
Kiuerveilean, am Sici iR ich⸗ SSer E ſep. acl Deilean a0 u, u. aud, 
Liche Dangegeben das AusiIng 5— — ũ Stamaer. Ang⸗ Unt. 8 Eion Pibr S Niere mii 

— Sieple. ier⸗ und 

ansjällt. Das zub Aiht der Kall Comm! Llio alie recht za. Wbant mmnt Freitan zum 
i Ugtor.-Maucitich, anit. Eiäspet Hede Schreib⸗ 

   

  

  
      

   

  

    

  

   

  

       

  

      

  

  

   
  

Tampier am Arpibd, inKenter. — 
Tiegenbeß, Zrritag. Sen 20. Juli. — ge 95 naimune Esichrank. eirr. S UÜbr im Guttempkrrlogenbeim: 

ermp5bel. Vilder. Sveile⸗ Her⸗ itbrrperlammlung 2 Tani. enzimmertronen. Backenfeffel, mobernes — ett . Sden9s Sard u. Krogenbob, vark e ne oroße Agrtie üd⸗ VeBameiniene Dei &. Seisaan Pinn mern ars Ana.Iu. Strngs üibe gate elcde ied Kieibungshüce. Sihig (Derias mtet v Serdende 2. iei e. EiüSSur 8 Scesrrate, Weitrt, hres. Selschrest⸗ c ů Derd 2 — — reirns 
ichengerat 'ei mod. raunk. rapetemEn, 3 LAiicßt Mumtlicber — ** Sin f. 8 e Expeb. viele gute Bücher. acbersebr. Meconl SUETTAD — Ler Tenf i „..—torten. Regalr und ſehr vieles andere. 

Kellrern. an exichrincn. 
SSD. Sherwick⸗-Jusbennt. 
Den 11. Inlk. E Surduus Mirglieder⸗ 
verfortminRd. nung⸗= Vorirag 
des Cen. 2 üIEE 

nSnniernebmen 

S., Kleichlan. Waxtiick Meiherswalbe. 
8 Sonntag, den E Iul Wtun Ubr. —————ſüeinees * Sonniae 3 Zimmer⸗ 

ü Sieunum Wehberg 
Saus, nsia Oper Ies angekellrer — ö 

iucht. . — Lereidigter Sachvernändiaer ů‚ Deß, Sareet, BeertauseSe, Dreren ů — — ir Heeer ees , x 
2 Efür: 2 

Eliar u. n, 
kammluns Tagesordnang- Des ᷣSSSSSHRTRARIt äinmRiG 17. Tanbbe 4 Stasd 
Wen. Sas fer. S 

Langit Asr. Zöbes. en in Hüre: Ainl. —— Ket. W 
SLan⸗ 

Aüinpen, Pimnet purt. ö, Sonl. pah Tanſche jonu. rein 
Aammiung * . 

Taung. . auch inbeiteb. 2• iprecher v. für —— Jahrrũder — ů Der n Möter-48, gleice, Aucer. Daßen abſen. U. 2114 a. ö. Exved- Ana- u. 2116 an die 

— Leichmsterräber —— 
Ses 

Aus Expertſchlechterei! die neneſten Ue n — — t Exved. 

Auße über 

Densigges, eikonees — fübrendes 

     

  

       
  

    
Sag und Saumanerd Weräunf 1931. Zubebsar- n 
3—1 ibr⸗ ice üeee, aeee- 
Boller Feiibabe Pfdb. 19 P. Käpvennn 
Did. 5 P. Emg. Kicpen 20 P. ů     

Jede, Tiichlerart 

e=Cauee Möobel fupit 
Zenme gind in 2105 Auipolteren ii 8. 58. Err üng. u. 2103ansael. . 

ů 

  

ADD Fs WIE SE RalHih-- — 50 * * 7 Sehr halkbar, geusg. u. genaht, 1250, .50 K.50, 6 
Furbi umt Schmu Lch- und Leüder-Kinder-Spenge 
artige Spangen 6⁰⁰ Larn Hermen aadene PFos kaan u. Ket Sensgelt, ekark Unterhod, ante Paüfürm 
E . Aüs. sShäne Moceiarben, 

Seie PAEE E‚ES. . U — — ——— GuAE % 5 (Gche 2½ οσ rsune und cere Spenpen 5⁰⁰ ——— 8%0en⸗ 2²⁵ EArber, hr. u. KE AbE. E—„ — 7.— EE UMDEEDGEE- . „ Aů—„ — ‚.— beige, Eit klachen Absshen u. Gummischle 

vi.Vollxsschuh 5̃ p̃ p̃j, äyw——ͤ—U—— „ „* 

Hax Mareus 2. 
     

 



  

Runmer 157 — 22. Jahrgaug 
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lütt der Nenziger Voltsſt 

ſuchte die fünfte Frau 
Das Ende einer Liebe — Wer tötete den Teppichhändler? 

Der Polizeimeiſter ſaß gemütlich in ſeinem Seſſel und rauchte edel duftende Zigaretten, als der peinliche Anruf auf einer der Polizeiwachen von Kairo eintraf. Ein Schutz⸗ 
mann machte Mitteilung von einer ſchaurigen Entdeckung 
draußen in einem Vorort der Nilmetropole. In einem Ge⸗ büſch einer Anlage batte man die Leiche eines Herrn in den 
beſten Jahren gefunden: graue, geſtreifte Hoſe, dunkles 
Jackett. aquergebundene Krawatte, ſchwarzer ſteifer Hut — 
offenbar ein Rentner, beſtimmt aber eine Perſönlichkeit, 
die ſich eines gewiſſen Wohllebens erfreut hatte. In Kairo, 
wie in Aegypten überhaupt, unterſcheidet ſich die Polizei⸗ 
technik in nichts mehr von der europäiſchen. 

Mordkommiſſion, Ueberfallkommando, Autos und ver⸗ 
nickelte Handſchellen, alles kennt man auch dort am Nil. 

Daß man dieſe Hiljsmittel im Lande der Pyramiden nicht 
gerade ebenſo ſchlagfertig verwendet wie bei uns — daran 
iit nicht der gute Wille der ägyptiſchen Polizeibeamten 
ſchuld, ſondern waͤhrſcheinlich nur die Hitze. 

Zwei Stunden nachdem die Wache alarmiert worden war. 
traf auch ſchun die Mordkommiſſion in dem Vorört von 
Kairo ein. Der Fall war verwickelter, als es im erſten Augenblick ſchien. Tod durch Erſchießen. Da die Brief⸗ 
taſche fehite, lag offenbar Raubmord vor. Wie hieß der 
Mann? Das eben war das ſel, das die ägyptiſche Polizei 
vielleicht niemals oder reichlich ſpät gelöſt hätte, 

würde nicht der Zufall zu Hilfe gekommen ſein. 
Ein Hausmädchen erſtattete Anzeige, daß ihr Arbeitgeber, 
der Teppichhändler „Mohamed Hamun, ſpurlos ver⸗ 
ichwunden ſei. Man führte das Mädchen in die Leichenhalle und zeigte ihr den Ermordeten. Ja, er war es! Der Teppich⸗ bändler Hamnn. in ganz Kairo aus verſchiedenen Gründen wohlbekanut, war ermordet worden. 

Mohamed Hamun ſtammte aus einem Dorfe in der Nähe 
non Kairo. Die Muſelmauen haben es leicht. Sie geben 
ihrer Frau den Scheidebrief, öffnen die Tür, machen eine 
einladende Handbewegung, das Haus zu verlaſſen, und 
nehmen eine neue Gattin. Mohamed Hamun machte von 
dieſem Recht, das der Prophet in einer ſchwachen Stunde 
den Söhnen Allahs einräumte, xeichlich Gebrauch. Er war 
nicht weniger als viermal geſchieden! Von ſeiner erſten 
Gattin beſaß Hamun zwei Söhne: Ali und Joha. 

Der leßte ſeanete früh das Zeitliche, ohne daß 
Mohamed Hamun ihm beiße Tränen nachweinte. 

Ali. den zweiten Sohn, ließ er mit der Mutter im Stich, 
als er nach Kairo überſiedelte. Hier in der Hauptſtadt wurde 
Hamun ein reicher Mann. Auch Ali, ſein verſtoßener Sohn. 
brachte es zu etwas. Er begann als Händler auf Jahr⸗ 
märften, ſparte jedes Pfund und eröffnete ſchließlich ein 
Geſchäft mit japaniſchen Perlen. Offeubar wird man reich 
dabei in Aegypten. Ali hatte ſich verheiratet. 

Ein Zufall wollte es, daß er eines Tages mit ſeinem 
Vater Mohamed Hamun zufammentraf. Der Teppichhändler, 
als er an dem Meichteim,wines Sohues erjuhr, erinnerte ſich mits Wohlaejalle ſeitten Sprößting und wurde nicht müde, deſſen Gaſt 
daß diefe Liebenswürdigkeit weniger ihm ſelbſt, als der 
Schweſter jeiner Frau. der ſchönen Fatma galt. Bald 
rückte Mohamed Hamun, den man in Kairo nicht zu Unrecht 
einen Caſanova nannte, mit ſeinem Begehr heraus. 

Er wollte Fatma heiraten, aljo eigentlich ſeine Nichte. 
Ali,. der Perlenhändler, fand das reichlich ungewöhnlich; 
auch die junge Dame ſelbſt verſpürte wenig Luſt, die jünfte 
Gemablin des unternehmungsluſtigen alten Herrn und damit 
die — Mutter ihrer eigenen Schweſter zu werden. Mohamed 
Hamun ließ nicht nach in ſeinem Werben. Es kam oft zu 
ſtürmiſch bewegten Szenen, die ſchließlich damit endeten, 
daß Ali und die beiden Schweſteen den allzu liebenswür⸗ 
digen Onkel vor die Tür ſetzten. Im Nu ſchlug die glühende 
Liebe in raſenden Haß um. Der Teppichhändler verleumdete 
ſeinen eigenen Sohn, ſeine Schwiegertochter und ſelbſt 
Wunen das einſtige Objekt ſeiner Anbetung, mit häßlichen 

orten. 

Kurze Zeit darauf jand man den Teppichhändler 
Mohamed Hamun ermordet aufßf 

Der (oder die) Täter? Die äguptiſche Polizet glaubt auf 
dem rechten Wege zu ſein. Sie hat den Sohn Ali, ſeine 

Ultrakurzwellen gegen innere Krankheiten 

  

  

   

    

Der neuerpbaute Kurzwellen⸗Beſtrahler 
In Berlin wurde ein neuer Beſtrahlungs⸗ 
ahparat für mediziniſche Zwecke gebaut, der 
mit Ulrrakurzwellen von 100 Millionen 
Hertz pro Sekunde arbeitet. Die 4⸗Meiter⸗ 
Strahlen durchdringen alle & ßewebe, 
jo daß es jetzt auch möglich iſt, einzelne 
erkrankte Hirnpartien ohne Oeffnung der 

Schädeldecke zu beſitrahlen. 
P 

Frau und deren Schweſter. die ſchöne Fatma, unter Mord⸗ 
verdacht verhaftet. Alle drei ſollen gemeinfam den lebens⸗ 
luſtigen alten Herrn aus dem Wege geräumt haben. In 
ganz Aegupten hat die Feſtnahme großes Auffehen hervor⸗ 
ngerufen. Niemand glaubt recht an die Schuld zer Ber⸗ 

undſchaft⸗Auznttehmi⸗ertünnte bald, 

  

hafteten., die übrigens energijch die Tat leugnen. In Kairo 
ſiebert man auf den kommenden Prozeß. Er bildet eine der 
Kriminalſenſationen des laufenden Jahres, die man mit 
beſonderer Spannung erwartet. B. M. V. 

  

Vorerſt kein Ozennlufeveckehr 
Die Anſicht Dr. Eckeners 

In der Friedrichshafener Generalverſammlung des Zep⸗ 
pelintonzerns teilte Dr. Eckener mit, daß im Hindeick auf die 
mißliche internationale Wirtſchaftslage die Verhandlungen mit 
amerikaniſchen Bankiers über einen regelmäßigen Ozeanluft⸗ 
verkehr vorläufig bis zum 1. Februar 1932 vertagt worden 
ſeien. Wie Dr. Eckener weiter ausführte, wird vor Ende 1932 
auch nicht der Bau des Helium⸗Luftſchifſes „L2. 128“ fertig⸗ 
geſtellt ſein. 

  

Meuer Fallſchirmiypv 
Auf dem Flugfeld Aſpern bei Wien wurde der neu erfundene 

Eichnerſche Fallſchirm zum erſtenmal ausprobiert. Das Prinzip 
der Erfindung beruht darauf, daß ſich der neukonſtruierte Fall⸗ 
ichirm unmittelbar ſofort nach dem Abſprung aus dem Flug⸗ 
deug öffnet. Die Probevorführung gelang: ein Jungjlieger 
des Aeroklubs ſtürzte ſich aus 8u Meter Höhe ab; der Fall⸗ 
ſchirm sffnete ſich ſofort, die Landung vollzog ſich glatt. 
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Der ſehnlichſte Wunſch jeder Frau 
iſt ſchön zu ſein und ſchön zu bleiben! Nicht jede Frau weiß 
aber, daß dieſer Wunſch leicht erfüllbar iſt, wenn ſie kosme⸗ 
tiſche Mittel anwendet, die auf wiffenſchaftlicher Grundlage 
aufgebaut ſind. Dies ſind die bekannten Obermeyers Herba⸗ 
Seifen und Herba⸗Creme, welche die Haut heilen u. ſchützen. 
Die milde, dezent parfümierte Herba⸗Seife und die wunder⸗ 
bar wohltuende Herba⸗Creme beſeitigen raſch und ſicher 
alle Unreinbeiten der Haut, wie Sommerſproßen, Hautaus⸗ 
ſchläge, Pickel, Miteſſer und dergl. Bei täglich regelmäßi⸗ 
gem Gebrauch machen ſie die Haut glatt und weich und ver⸗ 
leihen dem Teint ein roſiges, jugend⸗friſches Ausſehen. 
Machen Sie alſo noch heute den erſten Verſuch, der Sie 
überzeugen wird, doch verlangen Sie ansdrücklich Ober⸗ 
meyers Herba⸗Seife und Creme! Es gib nichts beſſeres! 

‚ 15451 

Sie erſchießt ihre Wahrſagerin 
Was ein Aberglaube anrichtet 

In der rumäniſchen Stadt Jaſſy ereignete ſich unlängſt eine 
ſenſationelle Affäre, der eine ruſſiſche Emigrantin zum Opfer 
bo⸗ Eine 18jährige Studentiu erſchien bei der Ruſiin., um ſich 

ie Zutunft weisſagen zu laſſen. Die Ruſſin ſagte der Stu⸗ 
dentin, die ſich gerade verlobt hatte, ſie würde kurz vor ihrer 
Heirat ſterben. Seelenruhig zog die Enttäuſchte daraufhin den 
Revolver und ſchoß die uUnborſichtige Wahrſagerin über den 
Haufen. — Sollte nicht vielleicht das Honorar zu niedrig ge⸗ 
weſen ſein? — Die gerichtliche Unterſuchung wird den Fall 
jetzt zu klären haben. 

  

   

Drei Kinder verbrannt. In St. Brieuc (Frankreich, Bre⸗ 
tagne) verbrannten die drei kleinen Töchter eines Tagelöhners 
in einem alten Eiſenbahuwaggon, den die Familie bewohnte. 
Das Feuer entſtand nachts; die Eltern waren abweſend. 

   
  
  

    

    
Ein Rieſe der Vorzeit 
In der Yale⸗Univerſität zu New⸗Haven ge⸗ 
langte diefes Skelett eines Brontoſauriers 
zur Aufſtellung. deſſen Alter auf etwa 120 
Millionen Jahre geſchätzt wird. Das Skelett 
iſt über 20 Meter lang und wiegt 6500 Kilo⸗ 
garamm. Man vergleiche die Größe des 
Skeletts mit dem danebenſtehenden Men⸗ 
ſchen. 

QAkademiſche Zügelloſigkeiten 
Die Studentenkrawalle in Königsberg — Das war nicht im Geiſte Kants gehandelt 

Wie wir bereits berichtet haben, kam es vorgeſtern mittag 
in Königsberg zu ſtudentiſchen Krawallen vor der Univerſität 
und in den angrenzenden Straßen. An dieſen Krawaltlen waren 
nicht nur Studenten beteiligt; die Nazis hatten auch alle 
andern verfügbaren Landskucchte au'geboten, die bereits 
vormittags eine fieberhafte Tätigkeit entfalleten. Szuljungens 
von 13 und 14 Jahren verteilten Naziflugblätter und verkauften 
Nazizeitungen. Kürz nach 13 Uhr ließ ſich der Naziſtudent und 
Führer der Deutſchen Studentenſchaft Kruczinna hochheben 
und redete zu ſeinem Volk: Hoch. Hurra ujw. Er ſoll auch zum 
Auseinandergehen aufgeſordert haben — natürlich nur ſchein⸗ 
bar. Der deutſche Jüngling mit dem polniſchen Namen hat 
nachher noch ein paarmal von den Schultern ſeiner Kommilito⸗ 
nen aus Oel ins Feuer gegolſen Man ſagt, auch der Rektor 
der Univerſität, Prof. Mitſcherlich, ſei eine ganze 
Zeitlang von Gruppe zu Gruppe gegangen und habe verſucht, 
beruhigend einzuwirken; ſcheinbar glaubte man nicht an den 
Ernſt ſeiner Abſicht, denn die Sindenten brachten ihm ſpäter 
ein Hoch aus. 

Die Polizei ſtand abwartend im Hintergrund und der Po⸗ 
lizelpräſident beobachtete die Entwicklung der Dinge. 

Die Stiudenten ſtießen bereits Schmährufe gegen die 

Polizei aus, als ſie noch gar nicht eingegriffen hatte. 

Als ein Student zu reden begann rückten erſt mehrere Züge 
auf den Platz vor der Univerſität, nahmen dort Aufſtellung 
und verhielten ſich immer noch abwartend. 

Die Studenten konnten ruhig ihr Deutſchlandlied mit dem 
vierten Nazivers und den holprigen Reimen zu Ende ſingen. 
Sie ſangen auch noch „Burichen heraus!“, johlten dazwiſchen 
und pfiffen, genau ſo, wie es ſonſt der Janhagel tut. In 
Sprechchören rief man „Polizei raus!“ und „Morgen abend 
Stadthalle!“ Dann erſt ging die Polizei in aller 
Ruhe vor und begann, auf die Studenten einredend, den 
Vorplatz zu ſäubern. Neues Gejohle und Beleidi⸗ 
gungen waren die Antwort. Die Beäamten ließen ſich nicht 
Provozieren. Erſt eine ganze Weile ſpäter, als der gebildete 
Pöbel zu frech wurde, griff man zum Gummiknüppel und es 
erfolgten auch Feſtnahmen. 

— Allmählich gelang es, mit großer Geduld, den Platz zu rãu⸗ 
men. Die anſtändigen Elemente unter den Stiudenten gingen 
ihre Wege., die Rauhbeine unter ihnen machten zuſammen mit 
den übrigen Nazis ſtundenlangen Krach. Ein Teil der Polizei 
wurde zurückgezogen, einige berittene Schupos wurden dafür 
eingeſetzt. 

Und infolge des unglaublich rohen Berhaltens der Demon⸗ 
Kranten mußte die Pylizei noch mehrere Male ühren 
Nadiergummi in Tätigkeik ſetzen. Die größten Schreier 

waren dam immer zuerſt geflüchtet. 

Aber wenn ſie einen unſerer Leute in ihrem dickſften 
Haufen erwiſchen konnten, dann ſchwoll ihnen der Mut und 
ſie beläſtigten ihn genau ſe, wie das die anderen Straßen⸗ 
jungen auch machen. So wurde einem SAJ.⸗Genoſſen, ber auf 
dem Rade. mit rotem Fähnchen geſchmückt, daherkam, 
ruſen: „Juda verrecke!“ Der Genoſſe gab eine entjpr e 
Anwort und ſofort ſtürzte die Horde auſihn zu. 
Poliszei kam dazwiſchen. Einen andern Genoſſen ſein 
Weg an einem dicken Studentenhaufen vorbei:; die Kommilito⸗ 
nen waren gerade vor dem erbobenen Polizeilnüppel wie 
Schaſsleder ausgeriſſen. Der Genoſſe batte das rote Ab⸗ 
zeichen von der Kulturwoche der SKS. angeßteckt. 
Da trat ein langer Naziſtudent auf ihn in und pöbelte ihn in 
unverſchämteſter Weiſe an. Des Kommilitonen deutſcher Mut 
kaunte keine Srenzen. Ihn umgaben ja auch hunderte ebenſo   

tapferer Teutonen, wie er ſelbſt einer war. Von ähulichen Hel⸗ 
denttaten der gebildeten, ritterlichen Studenten wäre noch diel 
zu erzählen. 

Die Krawalle dauerten bis kurz vor 16 Uhr; allmählich ver⸗ 
lief ſich der daran beteiligte ſtuden'iſche Mob. Studener chaft. 
Rektor und bürgerliche Zeitungen ſind nun eifrig bemüht, zu 
betonen, daß auch andere Elemente an den pöberhaften Szenen 
beteiligt waren; ein Beweis daſür, daß ſie ſich ſelbſt der Vor⸗ 
gänge ſchämen. ‚ 

Das unbcteiligte Publikum hatte den Eindruck, daß die 
Studenten viel zu ſauft und nachgiebig behandelt worden ſind, 
daß die Polizei gegenüber all den Beſchimpſungen eine Engels⸗ 
geduld an den Tag gelegt hat. Und vor allem, daß zwiſchen den 
Ausſchreitungen des übrigen Janhagels und denen des akade⸗ 
miſch gebildeten abſolut kein Unterſchied beſteht. 

Da helfen alle profeſſoralen und ſonſtigen Ent'chuldigungs⸗ 
reden niches: zu der ungeheuren Takklojigkeit mit der Veran⸗ 
ſtal. ung der Verſailles⸗Kundgebung in gegenwörtigen Zeit⸗ 
punkt hat man ſtudentiſche Ausſchrei ungen übelſter Art ge⸗ 
lellt. Beides zuſammen machi den Eindruck, als ob auf unſern 
Univerſitäten ſehr viele unreife Tungen zugelaſſen werden, die 
keinesfalls den Anſorderungen genügen, die man an alade⸗ 
miſche Berufe ſtellen muß. 

Der neuraſtßenitche Elefant 
Ein lufliger Prozeß 

In den nächſten Tagen wird das Gericht in Paris ein recht 
eigenartiger Prozeß beichäßtigen. Kläger iſt ein Tierdreſſeur mit 
Namen Grofſi. Dieier beſaß einen 21jährigen Elefanten. der 
drei Tonnen ſchwer war und ihn als Harfenſpieler und Saxo⸗ 
phoniſt viel Geld einbrachte, denn Marh, jo hieß der Elefant. 
produzierte ſich nur, wenn ſeinem Herrn 350 Mark für jedes 
Auſtreten gezahlt wurde. 

Marn war aber auch beſonders tüchtig und erntete große 
Triumphe, 

bis vor einiger Zeit der Wagen, in dem Mary transportiert 
werden ſollte und der an einen Eiſenbahnzug angeböngt war, 
verunglückte. Von da ab war Mary nicht mehr zu gebrauchen⸗ 
Sie war ſteis gereizt und hatte leine Luſt mehr, ihre Kunſiſtücke 
zu zeigen. 

Die Eiſenbahngeſellichaft hatte an Groiſi bereits eine Schaden⸗ 
vergütung von 8000 Mark gezahlt. Marys Genundheit ging 
immer mehr zurück; ſie ſtarb eines Tages. Grol verkiagte nun 
die Eiſenbahngedellichaft auf Schadenerſatz, da das koſtbare Tier 
durch das Eiſenbahnunglück dienſtuntauglich geworden und jeßzt 
eingegangen ſei. 

Der Verteidiger der verklagten Getcellichaft aber jagte Marh 
habe an Neuraſthenie gelitten und hätte einſach das Leben nicht 
mehr ertragen lönnen, weil ſie nicht mehr lünftleriſch tätig war., 
Auch zatte Mary in einem Wutanfall das Dach des Wagens zer⸗ 
trümmiert. 

Grofft ober behauptet. 

Mares Berhalten habe niemals vermuten laſſen. daß der 
Uebergaug vom gewähalichen zum Künkllerleben ße nicht 

vollommen bejricdigt habe — 

warum denn nicht auch umgelehrt? Gleichgeitig legre er dem 
Gericht das Gutachten eines Tierarztes vor. das vus 2 eng⸗ 

  

  

   

  

beichriesenen Blattieiten beſteht und aus dem hervorge? daß 
Mary nicht an den Folgen von Neuraſthenie, ſondern njolge 
eines Unfalles eingegangen ſei. 3³e.



Wirtschaft- Hande Schiffahrt 

Mißernte in Kanada? 
Die Lage auf den Weltwarenmärkten 

Eine der großen Urſachen für die kriſenhafte Geſtaltung 

  

eitig Bargerwieſens Stürmer ſind gzu langſam. Die Gelabr kann, 

  

in der Wirtſchaft aller Länder iſt die Preiskataſtrophe auf 7 rge Gar ů Ltacifriaſviekend 
A25 fietraßt (Miaj ihin durch Vegfatient Ser à nicb. Din Ohra Aewann den erſten Kampf Veriei gelg Heue am A e e Agten Heeen 
Arbeilskraft Raſchineneinfa⸗ ationalißerung uſw.) in; „ — V — u H ů. t ſcheint eß, ollte Bürgerwielen Sieger bleiben, 

ů 05 damer Leichtatbletiſcher Serienlarayl der Danziger Arbeiterlportler La gelingt kürs wor em Schlutvfiff der Ausgleich. den letzten Jahren eingetreten iſt. Wenn die Nordamerikaner 
uun vorgeſchlagen haben, durch eine Zahlungsſtundung vor 
allem die europäiſche Kaufkraft aufzuforſten, haben ſie nicht 
zuletzt daran gedacht, durch eine derartige Astion die Ver⸗ 
hältuiſſe auf den großen Rohſtoffmärkten zu normaliſieren. 
Eine nordamerikaniſche Wirtſchaftszeitſchrift hat wohl die 
Situalion am beſten gekennzeichnet, indem ſie ſchrieb, daß 
das ameritaniſche Volksvermögen jedesmal 

um 3u Millionen ſteigt, wenn Europa wieder Weizen kauft 
und ſich der Weizenpreis nur um einen Cent ſteigert. Die 
Hoover⸗Botſchaſt hat tatſächlich die Weltwarenmärkte an⸗ 
geregt. Aber diefe Anregung war nicht von langer Dauer. 
Aunch hier hat der franzöſiſche Widerſtand gegen das ameri⸗ 
laniſche Projekt die Belebung geitört und gedroſſelt. 

Schon die Getreidemärkte, an die man in Amerika vor 
allem allerlei Hoffnungen knüipfte, baben auf die Hoover⸗ 
Botſchaft nicht in dem Maße reagiert, wie man das wohl 
erwartete. Sicherlich, die ganze Tendenz geſtaltete ſich nach 
Bekanntwerden des Hoover⸗Planes freundlicher. Nun wird 
aber ſchon ſeit Anſang Juni die Welt von Kanada aus mit 
Nachrichten überflutet. daß man dort eine Mißernte 
ſchlimmſter Art erwartet. Unbegründet ſind dieſe Mel⸗ 
dungen nicht. In normalen Zeiten würden dieſe Meldungen 
die Preiſe auch ſlart in die Höhe getricben haben. Dieſesmal 
iſt ein ſolcher Erſolg ausgeblieben. Der Grund dafür iſt 
cinmal darin zu ſuchen, daß in Kanada und Nordamerika 
Beſtände aus alter Ernte in einem Umfang lagern., der den 
Ausfall einer kanadiſchen Mißernte ohne weiteres deckt. Im 
übrigen ſind die Abſchließungsneigungen in den europäiſchen 
Ländern weiter ins Kraut geſchoffen. So baben England 
und Holland Linen Bermahlungsswang für inländiſches Ge⸗ 
treide eingeführt. 

Fichte⸗hra gegen F. T. Langinbr (A⸗KI.] 1421,44 : 1387,18 

Huukte — F.T. Langfahr gegen Fichte⸗Chra [Sportlerinnen) 
451.27: 391,5 Paunkte 

Die erſte Begegnung im leichtathletiſchen Vereinskampf 
der Danziger Arbeiterſportler fand geſtern auf dem Sport⸗ 

platz in Ohra ſtatt. Es zeigte ſich, daß dieſe neue Art von 
iportlichen Wettkämpfen auch für den Arbeiterſportverband 
Danzig gut verwendbar iſt, wenn Mängel, die ſich geitern 
in der Erganiſation noch zeigten, abgeſtellt werden. Der 
Sinn in dieſem Syitem liegt darin. in der Sportlerhaupt⸗ 
klaſſe dem Mehrkämvieriop, in den unteren stlaſſen den Ein⸗ 
zelkämpfer Startmoglichkeit zu ſchaffen und ſtärkere Be⸗ 
anſpruchung ſeiner Leiftungsfähiskeit zu erzielen. 

Fichte und Langfuhr waren die Geguer. Fichte enttäuſchte 
angenehm mit einer ausgeglichenen Mannſchaft, Langfuhr 
war durch Einntellung von Erſatz geſchwächt und gab wert⸗ 
volle Punkte, die ganz am Ende der Serie fehlen dürften, 
aus den Händen. Im Beitiprung erarbeitet Fichte einen 
Vorſprung von 20 Punkte, vergrößert dielen beim Kugel⸗ 
ſtoßen auf J1. Trotz guter Leitung non Wollermann⸗Lang⸗ 
juhr im Hochiprung traten die Langfubrer weitere 13 Runtte 
an Fichte ab. Im 100⸗Meter⸗Lauf. der organi'atoriich die 
größten Mängel anfwies, war Langfuhr im Vorteil und 
verringerte den Vorſprung bis anf 33 Punkte. Das Speer⸗ 
werſen war ausgeglichen und brachte beiden Vereinen durch 
ungültige Kürje je einen Ausjall. Mit 1421,11 Punkten 
ſichert lich Fichte nvor Laugfuhr mit 1387,18 Punkten den 
eriten Sieg. 

Einen leichteren Kampf hatten daffür die Sportlerinnen. 
Langfuhr geht im Kugelftoßen mit 9 Punkten in Führung, 
lichert ſich im 100Meter⸗Lauf 30, im Hochſprung 20 Punkte 
ib.t. mit 451.27: 3913 Punkten die befere Mann⸗ 
lcha — 

Die beſten Leiſtungen der Sportler: 100 Meter: Görtz 
12,6 Set. Sollermann, beide Langfuhr, 130 Sek. Seit⸗ 
iprung: Plehn „Fichie“ 5,5 Meter, Wollermann Langfuhr 
5,30 Meter. Hochſprung: Bollermann Langfuhr 1.52 Meter, 
Plebn und Gehbrmann „Fichte“ 1,42 Meter. Kugelſtoßen: 
74 Kilogramm: Plehn 936 Meter, Lietzan 9,15 Meter, beide 
„Sichte“. Speer: Lictzon „Fichte“ 2288 Meter. Jeichte Lang⸗ 
fuhr 233 Meter. Die beiten Fünfkämpfer: 1. Plehn Oßpra 
310,5 Punkte, 2. Bollermann Langindr ,70 Kunkie. 

  

Auch muß man in Europa mit guten 
Eruten rechnen; in Deutſchland in man eigentlich nur bin⸗ 
ſichtlich der Ryagenernte etwas im Zweifel. Die europäijchen 
Ernteausſichten lauten auf mittel bis gut. 

Auch die Märkte. die für Kanjiunkturſtimmungen im all⸗ 
gemeinen am empfänglichſten ſind, alſo die Textilrohſtoff⸗ 
märkte, haben nus der Hovver⸗Botſchaft nur ſoweit Hyoſf⸗ 
nung ſchöpfen können, um 

cine gans knrac ſpeknlative Aufwärtsbeweggna 

bei der Baumwolle zn fundieren. Allerdings kommt dieſes⸗ 
mal die auſtralriche Wolljtunur früber ins Flicsen. Auch die 
Ausfihten für die amerikaniſche Baumwollerate ſind weit 
aünſtiger, als man im verfloßenen Frübiahr annehmen 
wollte. Das mücht benrcilich. daß ſich die Belebungen in 
Grenzen halten, wie anch an den Eiſenmärlten der Stim⸗ 
mungsumichmung und die Preisttcigerungen im großen und 
Van zeu beſcheiden geblicben find. 

Anders vollzoa ſich die Eniwicklung an den Metall⸗ 
märften. Dieſe zeigten nach Bekanntwerden der Hoover⸗ 
Botſchaft — das gilt beſonders für dic Londoner Märkte — 
ein wahres Deckungsſieber. Daneben ſührten Meinungs⸗ 
käufe zu Lursſivrüngcn. die 3. T. über 10 Prozent des nor⸗ 
berigen Wertes uoech binausgingen. Der Markt iſt feitdem 
im ESrundton wi:der ſchwankend arworden. was mon all⸗ 
gnemein auf die Pariier Berbandlungen und auf ſonſtiae 
politiſche Vurgänge zurückführt. Feit feht aber auch, daß 
üth weitere Kreiſe der 

Abnehmerſchait in der beginnenden Kapferhauffe 
üͤbernommen 

EHTLit. 

Liezan „Fichte“ ebenialls 805,70 Punkte, &. Jeichke Langfuhr 
282,19 Punkte. v 

Sportlerinnen: 100 Meter: Pörichke Langfuhr 148 Sek., 
Roſin Langfubhr 15,1 Sek. Hochlprung: Pörichfe 1,15 Meter, 
Kofin 1.10 Meter, beide Langfubr. Kugclßvßen, 5 Lilo⸗ 
gramm: Pörichte 580 Meler, Nofin 552 Meter, beide Lang⸗ 
fuhr. 

Die nüächſten Treiffen finden am Sonniag in Plehnenborf 
fatt. Es ſtarten in der 

A-Klaße: Kleßnenborf — Siblitz — Danszig⸗ 
B.Elaßſe: Plehnenborf — Fichte — Ballic. 

Plehnendorf — Schidlitz — Baltic. 

Bärörrwieten II genen Lansinhr II 1: 1 U: 0 
Der, nirbegcrgan Negen Baiir ben Nas, ESlänfrig 

W0 . CE 2u* Wdeig Skärse. Ee baruivs EIE. — Ten Sien 

    

  

  

  

Iugend: 

  

  

̃i Mannſchaft fehlt Lauftrain 
Bter wöillemehr ot Balk blelden, er wird dann 
überſeben. 

Schmeling ſoll doch gegen Carnera boxen 
Joe Jacobs und Leon See, die Intereſſenvertreter von 

Weltmeiſter Max Schmeling und Primo Carnera, werden 

am Donnerstag in Neuyork wegen Unterzeichnung des Ver⸗ 

trages für den im September geplanten Weltmeiſterſchafts⸗ 

kampf zuſammenkommen. Als Austragungsorte ſind 
Ehikago, Philadelphia und New Jerſey in Ausſicht genom⸗ 

men. 

Eine Freiboxveranſtaltung ganz großen Formats wird 
am 30. Außuſt in dem 45 000 Zuſchauer faſſenden Berliner 
Poſtſtadion vonſtatten gehen. Die Verhandlungen mit erſt⸗ 
— internationalen Boxern ſind bereits aufgenommen 
worden. 

ing. Der Schieds⸗ 
ücher nicht 10 viel 

  

Piſtulla verteidigt ſeinen Titel 

Am 81. Juli wird in Hamburg anläßlich eines nenen 
Freiluftkampftages Ernſt Piſtulla ſeinen Titel als Europa⸗ 
meiſter im Halbſchwergewicht erſtmalig verteidigen. Sein 
Gegner iſt der Bonner Adolf Heuſer, der bereits im Vor⸗ 
jahre ein Unentſchteden gegen Piſtulla erzielte. Heuſer hat 
hier Gelegenbeit, Europameiſter und zugleich deutſcher Mei⸗ 
ſter zu werden, wenn er Piſtulla ſchlagen kann. 

Seichtathletik in Bochtum 
Zu den am Mittwochabend vom T.U. S. Bochum veran⸗ 

ſtalteten leichtathletiſchen Wettkämpfen hatten ſich trotz regen⸗ 
drohender Witterung noch ca. 3000 Zuſchauer eingefunden. 
Aus dem erwarteten großen Sprinterkampf wurde es nichts, 
da ſowohl der Charlottenburger Helmut Körnig, als auch der 
bolländiſche Rekordmann Berger nicht zur Stelle waren. 
Der in guter Form beſindliche Bochumer Jonath kam da⸗ 
durch zu zwei weiteren leichten Siegen. Ueber 100 Meter 
ſchlug er den Turnermeiſter Lammers in 10,8 Sekunden mit 
mehreren Metern, und auch die 200 Meter brachte er in 223 

  

—j 
Sekunden vor dem Duisburger Bergmann an ſich. Eine 
Ueberraſchung gab es bei 400 Meter, wo der Wiener Rinner 
im Kampfe mit Borchmeyer (Bochum) ſich ſo aufrieb, daß er 
aufgeben mußte. Der erſchöpfte Borchmeyer mußte dem 
Kölner Hoeck noch in 50,6 Sek. den Sieg abtreten. Einen 
ſcharfen Kampf hatte Dr. Peltzer, um Danz über 800 Meter 
in 1 Minute 59,5 auf den 2. Platz verweiſen zu können. In 
den Würſen dominierte Emil Hirſchfeld. Im Kugelſtosen 
war er mit 14,53 Metern Sievert und Lingnau ſehr über⸗ 
Iegen, im Diskus wurde jedoch der Allenſteiner mit 13,71 
von dem Hamburger Sievert, der es auf 43,52 brachte, ſtark 
bedränat. Den Weitſprung gewann der Kölner Mölle mit 
2% Metern, während Hollands enaliſcher Meiſter, de Boer, 
ſich mit dem 3. Platz beſcheiden mußte. 

Arbeiterſport auf dem Lamhe 
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Argenrrärfen wäik den Sins zum Pauundrsgeneſten, Laneinbhr 

Am Sonntag, dem 5. Juli, feierte der Arbeiterſportverein 
Einigreit“ Jungfer ſein fünftes Stiftungsſeſt. Es ſpielten die 

Fnpballmannſchaſten Zeyer I gegen Jungfer II. Das Spiel 
endete 7: 3 für Jungſer. Da die eingeladene Arbeiterfußball⸗ 
mannſchaft aus Weſtlich⸗Neufähr nicht erſchienen war, trat 
anſchließend Jungfer Jaleich gegen Tiegenhof I an. Trotz der 

großen Hitze lam noch ein flottes Spiel zuſtande. Reſultat 7:3 
für Tiegenhof. 

15 

Ilotn 57,58 — 57,61. London 1 Pfund Sterling 25,012 — 
2.01 M5E. Holland 100 Gulden 206.80 — 277,26, 
Franken 69968 — 99,85. Paris 100 Franken 3*H 
Sräffel 100 Belga 71.67 — 71,81, Neunork 

      

    

  

    

  

       sIo 100 Kroncen 137,6 — 187,81, Prag 
— 152178, Wien 100 Schillins 72,19 —    *Krenen 15.21 

In Darſchan am 8. Jnli. Amer. Dollarnoten 899 
9.01 — 887: Belnien 124 65 — 12196 — 12 
15 7 — 136.10 — 13530, London 43 2 
Xcurorf 892 — 801 — 880: Neunork Kabel 8923 — 8 
— 85: Taris 2198 — 4507 — 31 89: Prag 26 44· 
3235* — S. Schweia 173 21 — 173.6 17281: Wien 

— 12375 — 12 14; Italien 1671 — 46.86 — 16 62. 

    
   

    

  

    

   
       

       

     

pfanöbrieie 38.50, Roggenbriefe 15. 
28. Tendens behanptet. 

        

  

   
   

     

  

   

b Att Den Probutten-⸗Bür'en 
ů Ir Danzig am & Inli. Seizen, 128 Pfund. 16.50—16,75, 

14²1 Pinnd 15.7. Nsggen. konſum. abſolut geſund, 17.00, nicht 
mmansfret 1500, Serſte, guie. alte. 16 [U. Wintergerſte. ven, 
12U—13.25, Hafer 1850—19,00. Rübfen, neu, 2100—2 80, 
NMaves, nen. 19.75, Reggenfleie 1000. Weizenkleie 100—10 

I3E VBerlin a Zull. Seizen 25t.—252, Roggen 187 bis 
182. Futter⸗ uns Induitriegerde —, Hafer 153—159, Seizen⸗ 
Kehl 31.90—6 . Moggenmeßhl 27,00—29,75, Beizenkleie 
—12.5. Noggenkleie I1 1150 Reichsmark ab mä⸗ 
en Stationen —. Hanbelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte. 

sen: Inli 2 uund Geld Kortag B5821 September 22: 
— 2el. Okiober 28—229 25,/. Roggen: Juli 
188 f185/, Sestember 1503—15171 (1787e%), Sktober 

151—1SS K⸗Sss). Hafer: Inli 168—100 (16174), Sertember 
15—12 (140, Oktober 15977—152 (148). 

Beriiner Butteryreife n g. Juli. Amtliche Notierung 
E Eröengerſtation. Fracht and Gebinde geben zu Käufers 
Saßrn- 1. CQhalität 121, 2 Qualttät 111, abfallende Sorten 

Keichsmark. Teudenz weiter gebeßert. 

Friener Trohnkten vomn 8. Aulk. Aoagen 2150—5 00, 
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gab 
es 

denn 
ein 

paar 
traurige 

Mienen 
aber 

bald 
aufhellten, 

deun 
wo 

man 
f 

vort 
oder 

dort, 
iſt 

ja 
trotz 

allem 
nicht 

j 

wie 
die 

Frage, 
wo 

m
a
n
 

ſich 
den 

Tag 

Sonnenſchein 
auſfhält 

und 
was 

ma⸗ 
Und 

als 
das 

erkannt 
war, 

gab 
es 

keine 
traurt⸗ 

gen 
Mienen 

m
e
h
r
.
 

Mittageſſen!' 
Pfſlaumen 

mit 
Nudelun 

ſüh 
gekocht. 

Wer 
aß 

noch 
eine 

zweite 
Wucht? 

Alle! 
Dann 

kam 
eine 

kleine 
Verdaun 

auf 
der 

Wieſe. 
— 

Kinder, 
dieſe 

Wieſe! 
Wo 

in 
der 

Welt 
gibt 

es 
noch 

ſo 
eine 

herrliche 
große 

iſollert 
ltegende 

Wieſe? 
—
 

U
n
d
 

d
a
n
n
 

ging 
es 

an 
die 

Arbeit. 
Jawohl, 

an 
die 

Arbei 
ſäcke 

ſtopſen 
und 

die 
Zelte 

aufbauen. 
eine 

ſeine, 
ſeine 

Arbeit. 
Und 

wie 
ſie 

klappte. 
Und 

wie 
der 

Kafſee 
ſchmeckte, 

den 
man 

an 
die 

Arbeitsſtelle 
in 

großen 
Elmern 

ſchlept 
als 

dann 
alles 

fertig 
war, 

da 
ſchmeckte 

wieder 
das 

Abenbbrot 
und 

die 
Abendmilch— 

dann 
die 

Sonne 
ſank 

und 
Otto 

a 
Trompete 

vas 
Gute⸗Nacht⸗Sigual 

hatte, 
da 

war 
der 

erſte 
Tag 

in 
ver 

Kinderrepublit 
Kahlbud⸗ 

t, 
die 

ſich 

ſchläſt, 
ob 

o 
wichtig 

über 
im 

n 
treibt. 

n. 
Zucker⸗ 

ngspauſe 

t. 
Stroh⸗ 

Das 
war 

pte! 
Und 

Und 
als 

  

 
 

uſ 
ſeiner 

geblaſen 
Strohſackſtoyfen 

— 
Die 

erſte 
Arbeit 

e vorbei. 
Und 

die 
Nacht 

kam 
und 

alle 
ſchlleſen 

wie 
die 

Vären. 
Rle. 

 
 

Die 
Geſchichte 

vom 
Hecht 

/ 
u
n
 

Als 
im 

Sommer 
das 

Waſſer 
des 

Fluſſes 
v 

klarer 
geworden 

war, 
konnte 

nian 
viele 

Fil 
fehtle 

bohr, 
Wo 

das 
Waſſer 

am 
Nande 

tleſer 
war, 

ſchwammen 
hellalſbernde 

Rolaugen 
und 

geſtreiſte 
Varſche 

auf 
der 

Fuͤtterſüche 
hin 

und 
her. 

Ewig 
hungrlae 
e
 

ſtöberten 
eifrig, 

auf 
dem 

Grunde 
uirb 

ibnen 
bin 

und 
wieder 

hewegte 
ſich 

alich 
ein 

vicker 
Döbel 

uuter 
! 

K
 iſche. 

nen, 
der 

mit 
ſeſnem 

ſchwarzen 
nael 

aus 
und 

ſing 
kle 

Schwanz 
lang⸗ 

ine 

Da 
ſah 

ich, 
auf 

etumal 
einen 

grotzen 
Hecht 

dlcht 
unte 

Waſſeroberfläche 
Klegen, 

Seine 
hringeſireiften 

Flo 
en 

chhwan⸗ 
U
 

leicht 
auf 

und 
nieder, 

wie 
die 

Flügel 
eines 

ogels. 
ſchlelte 

nach 
den 

Fiſchen, 
die 

ſorglos 
u
m
 

ihn 
h
e
r
u
m
l
a
n
“
“
 

„Was 
benpiiM 

du 
dich 

um 
ſolch 

p
e
k
-
 

ſagte 
„Warte 

lieber, 
bi 

ein 
ſetterer 

Happen 
k
o
m
m
 

Er 

  
ich. 

Der 
Hecht 

w
a
u
p
t
e
 

ſich 
etwas 

uach 
meiner 

Seite, 
als 

wollte 
5 

ſich 
vergewiſſern, 

wie 
der 

Meuſch 
ausſieht, 

ber 
es 

wugle, 
hm, 

einem 
alten 

och 
feine 

eiutge 
Freßangelegenhelten 

geben. 
D
a
s
 

war 
do 

ue 
einzie 

verſtand 
als 

jeder 
andere. 

eiuitege 
eſchäftigung, 

die 
er 

be er   

„Meinſt 
duu 

56, ſagte 
er 

ſpöttiſch 
und 

ſchlug 
mit 

vem 
daß 

ſich 
das 

Waſſer, 
in 

LhrentWeiſen 
cöel 

Lechie 
uund 

U
 

Flſchchen 
ſu 

vie 
Luſt 

ſprangen., 
„Ich 

welſf 
aber, 

ohne 
zu 

Uberlegen, 
daß 

es 
leichter 

iſt, 
einen 

Grüud 
luug 

oder 
ein,leines 

Rotauge 
zu 

ſnden 
ů0 

gro⸗ 
ßen 

Fiſch. 
Die 

großen 
ſpringen 

ſhhen 
aus. 

Dent.⸗Waſſer 
uẽnd 

iahen eheh wich A. Mict rinden Müs ſchhfande, 
mürvon 

0 
elumal 

u 
ſelbſt 

bitelt 
in 

ven 
Klachen 

ü
b
e
m
n
 

hue 
von 

Als 
ich 

klein 
war, 

daß⸗ 
ich 

auch 
nur 

an 
das 

Große, 
genau 

wie 
du, 

Nicht 
ſelten 

flu 
etiren 

Eiſch, 
d 

U 
ls 

ich 
1 

, 
8
 

Whnipfte, 
mlide 

wiͤrdi. 
er 

ber 
war 

le 
ich 

jetzt 
tommt 

vas 
ſeltener 

vor. 
Ich 

mache 
mir 

nichtt 
mehr 

aueh, 
e
e
 

ſind, 
daß 

W
ü
h
n
e
n
 

nich 
Getwahhſen 

bih, 
U
n
v
 

voch 
habe 

geſtern, 
over 

vorgeſtern 
Pech 

gehabt, 
ch 

ſehe, 
wie 

eln 
ſchönes 

Fiſchchen 
ganz 

nahe 
an 

mir 
vorlber— 

uomiuß. 
Ich 

ſchnappe 
zu., 

Kapſch 
L0 

habe 
ich 

es 
auch 

ſchon. 
Aber 

ich 
kann 

es 
nicht 

P
u
h
g
c
l
 

und 
auch 

m
 

ſeſt⸗ 
e
 

obaleich 
es 

nicht 
viel 

größer 
iſt 

als 
meine 

Vruſt 
9ů 

e. 
geri 

len 
recht 

zur 
Beſinnung 

komme, 
werde 

ich 
zum 

Uſer 
hiu⸗ 

tun 
merte 

ich, 
baß 

das 
gar 

kein 
Siſch 

iſt, 
ſonvern 

ein 
v 

Menſchen 
ausgedachtes 

Weltzeug, 
M
A
l
e
 

bpf 
i 

doch 
30 

halßh 
wie 

der 
Menſch, 

Aber 
gls 

ich 
ſah, 

was 
los 

war, 
gab 

ich 
mich 

ulcht 
M
e
 

ver⸗ 
loren. 

Ich 
ſprang 

in, 
die 

Luſt, 
K0. 

mich 
wieder 

ins 
Waſſer, 

ließ 
mich 

über 
den 

Grund 
jerren, 

ſperrie 
meinen 

Mund 
auf 

0 
weit 

ich 
nur 

konnte 
und 

wand 
mich 

ſo 
lange, 

bis 
ich 

mich 
ſchlielich 

boch 
befreit 

hatte, 
Noch 

letzt 
tut 

mir 
mein 

Untertfefer 
ſo 

weh, 
daß 

ich 
Über⸗ 

b
e
n
 
unger 

B
ö
l
l
e
a
g
e
n
 

denken 
wülrbe, 

wenn 
ich 

uicht 
ſo 

gro⸗ 

„Du 
mußt 

lewiß 
aufmertlam 

ſein, 
So 

eine 
Zugangel 

iſt 
noch 

nicht 
vos 

Schlimmſte. 
Ketze 

und 
Fiſchtörbe 

ſind 
noch 

ge⸗ 

bih 
Gcr, 

ſcher ubgtegen ue ach kunie woch der Hlſgavter 
Roch 

dei 
0 

eihe 
Wpacen 

in 
den 

Rüſcken 
ſchlagen 

und 
ich 

aus 
dein 

Waſſer 
eißen. 

„Du 
blſt 

eln 
vernünltiger 

Menſch. 
Du 

kennſt 
all 

unſere 
Sorgen, 

Mit 
dir 

läßt 
ſich 

keden. 
Ach, 

— 
ſie 

haben 
alle 

Munp 
lichen 

Werkzeuge. 
Wenn 

unſereins 
nicht 

ſo 
vorſichtig 

wäre 
un 

es 
in 

den 
Flüffen 

und 
Seen 

nicht 
ſo 

viele 
Stellen 

gäbe, 
wo 

man 
5
 

richtig 
verſtecken 

kaun, 
dann 

wülrde 
nichts 

von 
uns 

übrigbleiben. 
Allſt 

du 
dich 

elumal 
on 

elner 
ſeichten 

Stelle, 
wo 

das 
Waſſer 

von 
der 

Frühlingsſonne 
hülbſch 

durchwärnit 
aus⸗ 

ruhen, 
ſchleicht 

auch 
ſchon 

ein 
Men'ch 

mit 
einem 

Fiſcheiſen 
heran, 

Wenn 
on 

nicht 
ſofort 

verſchwindeſt, 
iſt's 

aus 
mii 

dir. 

A
A
A
 

aufzuluchen, 
ſchon 

iſt 
ein 

Wehr 
mit 

weitbäuchigen 
Körben 

vor 
dir. 

Leicht 
kann 

man 
in 

ſte 
hineinſchwimmen, 

aber 
einen 

Aus⸗ 
dang 

‚inbet 
m
a
n
 

nicht 
mehr. 

In 
den 

Flußbiegungen, 
wo 

das 
Waſſer 

laugſam 
uſe 

ſluch, 
vu 

dich 
ſo 

im 
Senknetz 

verwickeln, 
daß 

ſogar 
ber 

Ment 
ch 

flucht, 
w
e
n
n
 

er 
vich 

aus 
den 

Schnüren 
befrelen 

muß. 

  
 
  
 

Und 
mitunter, 

wenn 
du 

vollgefreſſen 
irgendwo 

0
U
g
 

ů 

kommen 
plötzlich 

von 
allen 

Seiten 
Vubeſee 

auf 
dich 

zu. 
Du 

ſchſeßt 
hin 

und 
her, 

auf 
und 

ab 
und 

indeſt 
telnen 

Ausweg. 

Dann 
kommt 

für 
alle 

tleinen 
und 

d
u
m
m
e
n
 

Fiſche 
das 

Eude., 

Aber 
ſch 

bin 
nicht 

von 
geſtern. 

Mich 
kann 

man 
mii 

dem 
Zug⸗ 

netz 
nicht 

mehr, 
fangen. 

W
e
n
w
e
s
 

lomummt, 
ſchunirge 

ich 
uiich 

ganz 

dicht 
an 

ven 
Grund 

und 
laſſe 

das 
Neth 

äber 
meinen, 

Rüͤcken 

hinweggleiten. 
Und 

wenn 
mir 

das 
W
ſ
 

gelingt, 
ſprüuge 

ich 

einſach 
über 

das 
Ney 

weg, 
wenn 

die 
Flſcher 

auch 
ſchreien 

und 

in 
10 

Hände 
klatſchen 

„Dann 
biſt 

vn 
alſo 

ſchon, 
in 

ven, 
F
a
h
r
e
u
,
 da 

dir, 
andere 

Fiſche 
nichts 

mehr 
anhaben 

können. 
Und 

wenn 
du 

ſo 
klug 

gee⸗ 
worden 

daß 
vich 

kein 
Menſch 

mehr 
fangen 

kann, 
dann 

kannſt 
du 

ſehr, 
ſehr 

alt 
werden.“ 

„„weiſellos, 
Gibt 

es 
nicht 

Hechte, 
vie 

über 
hundert 

Jahre 

alt 
geworden 

find? 
W
a
r
u
m
 

ſollie 
ich 

kluger 
und 

vorſichtiger 

Hecht 
nicht 

ebenſolange 
leben! 

Nach 
der 

Zugangel 
wärde 

ich 
nie 

mehr 
ſchnappen. 

dem 
Fiſchwehr 

weiche 
ich 

aus. 
Um 

das 

Senlnetz 
mache 

ich 
elnen 

großen 
Bogen, 

und 
ins 

Zugnetz 
treibt 

mich 
keln 

Teuſel 
mehr.“ 

ö‚ 
Eltelch 

ell 
der 

Hecht 
ſo 

prahlte, 
wollte 

ich 
ihm 

elnen 
Sitre 

ſplelen. 
An 

eſden 
rühen 

l
e
ß
i
h
n
 

v. 
beſehtlole 

G 
einen, 

eben 

gejangenen 
Gündling 

und 
(ießz 

ihn 
vor 

dein 
Hechtl 

im 
Waſſer 

kanzen. 
Der 

Decht 
redete 

nicht 
mehr. 

Seine 
Floſſen 

begaunen 
ſchneller 

zu 
arbeiten. 

  

  
Auugentblik 

in 
ſolien 

Nyochen 
berſchwanb⸗ 

Als 
ver 

echi 
das 

  

Dle 
Monbgeſpenſter 

Von 
H
e
l
m
u
t
 
d
o
f
f
m
ä
n
n
,
 

10 
Jahre 

alt 

Wührend 
unſerer 

achliütgtgen 
Wertenfahrt 

osehe 
wilt, 

elues 
Abends 

In 
uuferem 

Helt 
un 

Halhe, 
Mfünberſplelet 

Schwapp 
hat 

den 
Oitt 

berloren, 
eing 

bat 
ihn, 

eins 
hat 

Ihn 
uſcht, 

pier 
Sämie 

di. 
, 

halle 
nicht 

denn 
ich 
I
 

dis 
Nüummer 

viér. 
Nun 

mußte 
ich 

0
 

and 
gebeſt, 

Mber 
das 

gegeben“ 
ſchlimm, 

die 
auberen 

hatlen 
auch 

ſchan 
Miänder 

eben,   
  

ſchon 
duntol 

drauſſen, 
„Ach“, 

fagte 
ich 

Racheiner 
Weile, 

San, 
ſſt 

es 
ſo 

warm 
briy, 

ch 
näh' 

mäl 
ehn 

Weſſßey 
Noch 

KMber⸗ 
um 

ein 
V
W
ü
 

Vuft 
aln 

ſchnappen.“ 
Mit 

Mühe 
kroc 

ich 
ber 

dig 
vlelen 

Beine 
zum,Keltalngang., 

Endiich 
war 

5
%
 

Mihen, 
Hler 

war 
ſchune 

Friſche 
Lult, 

galik 
anders 

als 
lin 

Vell, 
Ich 

atmete 
Ketdi 

gul. 
Wlir 

hatten 
muſer 

Kelt 
aut 

einem 
bewaldeten 

MUerg 
gul⸗ 

ſM. 
Maßten, 

Auk 
der 

anderen 
Geite, 

uns 
gerabe, 

K
a
t
 

wiͤs 
war 

aiich 
ein 

Herg, 
und 

vor 
unz 

war 
ein 

ſchmales 
Tal 

wit 
einem 

Wach, 
D
e
u
 

konnten 
wir 

ſetzt 
aber 

uUicht 
ſehen, 

deun 
es 

war 
ſchun 

ſehr 
duntel 

vnd 
sehe 

veblio, 
aber 

Uur 
vor 

uus 
aus 

dem 
Tal 

3. 
10 

ber 
Rebel 

hoch, 
hinber 

uns, 
wo 

es 
ben, 

Verg 
binaufgina, 

ſihten 
ſonar 

der 
Mond, 

Er 
war 

gerabe 
vol, 

  

  Fiſchchen 
verſchlungen 

hatte, 
(leß 

er 
ſich 

tleker 
finken 

und 
bileb 

dann 
an 

einer 
Stelle 

rüchig 
ſlehen. 

Aber 
wie 

erſtaunt 
war 

er, 
als 

leh 
dle 

Angel 
vewegte 

und 
ven 

kluügen 
Fiſch 

mit 
dem 

verſchlungenen, 
Grütüvdllng 

nach 
oben 

05 
Er 

merkle, 
vaß 

es 
ihm 

jeht 
Muneiſc 

gehen 
ſollte, 

und 
er 

ſchoß 
in 

die 
Tieſe. 

Aber 
die 

ſtarte 
Augel 

Haken 
zogen 

ihn 
wieder 

zurllict. 
„Das 

haſt 
du 

von 
delller, 

Prahtere 
rleſ 

ich, 
als 

er 
au 

Ufer 
war. 

Als 
der 

Hecht 
mich 

ſo 
nahe 

Maſ, 
h 

ſah, 
ſprang 

er 
hoch 

in 
die 

Luft 
und 

zerrte 
vie 

Schnnr 
zustiict, 

wie 
er 

es 
geſlern 

oder 
vorhgeſtern 

auch 
getan 
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Beſorgnis um das Ranking—Verlin Poſtflugzeng 
Londyn, 9. 7. Zu der Notlandung des Voftflugzeuges 

Nanking—Berlin meldet der Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ in Schanghai: Infolge der politiſchen Zwiſtig⸗ 
keiten äwiſchen der Regierung der äußeren Mongolei und 
den Nankinabebörden können dieſe nichts tun, um die Frei⸗ 
laſſung der beiden deutſchen Flieger und die Rückgabe des 
Flugzeuges und der Flugpoſt zu erreichen. Die Beamten 
des bieſigen Flugplatzes find ſehr beſorgt um das Schickſal 
der Flieger. 

Selbſtmorb eines Düſſeldorfer Rotars 
Die Geſchäfte waren nicht einwandfrei 

In ſeiner Privatwohnung in Düſſeldorf wurden am 
Dienstag der Rotar Glasmacher und ſeine Ehefrau bewußt⸗ 
los aufgefunden. Während Glasmacher bereits tot war 
waren die Wiederbelebungsverſuche an ſeiner Ehefrau er⸗ 
jolgreich Die Gründe für die Tat ſollen, wie man an⸗ 
nimmt. in einer nicht einwandfreien Geſchäftsführung des 
Rotars lienen. der Hinterleaunas⸗ und Mündelgelder zu 
verwalten batte. Glasmacher hatte ſchon vor mehreren 
Wochen einen Selbſtmordverſuch unternommen. 

  

  

  

Daus Geſtändnis der Klnra Paſchold 
Der Raubmordyroack in Andolſtadt 

Im Gräfenthaler Doppelmordprozeß in Rudolſtadt, über 
den bereits berichtet wurde, fand ein Lokaltermin am Tat⸗ 
ort ſtatt. Die Angeklagte Klara Paſchold erklärte, daß ihr 
früberes Geſtändnis erpreßt worden wäre, und widerrief 
ihre Ausſagen. Der als Zeuge geladene Kriminalbeamte 
Dictze aus Leipziq erklärte, daß er die Angeklaaten Paſchold 
und Werner am Mordtaac bei einem Preiskegeln in einer 
Leivztaer Kaſtwirtſchaft angetroffen habe. Auf dieie Er⸗ 
klärung hin bat ſich die Staatsanwaltſchaft vorbebalten, weitere Zeugen zu laden. 

  

MNeue Scheuen⸗Zeugen 
Am Montag Urteil? 

In der Mittwoch⸗Nerbandlung im Lüneburger Scheuen⸗ 
Prozeß wurden die linge Göricke und Beneckendorf ver⸗ 
nommnen. Die Zeugen behaupten unter ſtillſchweinender 
Duldung Stranbes von anderen Zöalingen fürchterlich ver⸗ 
prügelt worden zu ſcin. Der Brainn der Sachverſtändigen⸗ 
autachten iſt für Sonnabend, das Plädover des Staats⸗ 
anrhn. für Montaa, das IUrteil in einer Woche zu er⸗ 
warten. 

Ameiſen überfallen eine Siundt 
Der Verlehr klappt nicht mehr 

Die italieniſche Stadt Brescia wurde dieſer Tage von unge⸗ 
beuren Ameijenſchwärmen überraicht. Ter Domplatz wi⸗ das 
geſamte Stadtzentrum wurden von bisher noch niemals in dieſem 
Maße feſtgeſtellten Ameiſenkolonnen überflytet, die den Verlehr 
in empfindlicher Weiſe behinderten 

   

  

   

  

  

  

Ein Unterweltsmord 
Die Täter entkommen 

Im Kontor einer Neuyorker Flaſchenfabrik wurde 
Charles Entratta, der ein prominentes Mitglied der Bande 
Jack Diamonds war, von drei Mannern überfallen und 
erſchoffen. Die Mörder entkamen. 

  

Můrder nus Hnbgier 
Das Schwurecricht Regeusburg verurteilte den Gürtler 

Zeilbeck aus Schwabbruck wegen Ermordung ſeines Schwie⸗ 
gervaters zum Tode. Motiv der Tat ſoll Erbſch bater 
geweſen ſein. Der Angellagte Kuanete b.s zum Schluß der 
Verhandluna 'ede Schuld. 

  

   

Man wartet àuf Freigabe 
Die Landung des Poſtflugzeuges in der Mongolei 

Nach einer in Bertin eingegangenen Meldung ver Deutſe 
Cbineſiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft Euraſia hat am 2. Juli ei 
Poſtftugzeug dieſer Geſellſchaft auf der Strecke Rankinc 
Mandſchuxia in der äußeren Mongolei aus Witterungsgrün 
den eine Zwiſchenlandung vornehnten müſfen. Die entſprechen 
den Schritte zur Freigabe des Flugzeuges ſind nach Mitteilung 
der Enraſia eingeleitet worden. 

  

Meuer 218⸗Prozeß? 
24 „unerlanbte Eingriffe“? 

Unter dem Verdacht, 21 unerlaubte Eingrifſe an Frauen 
norgenommen zu haben, wurde in Neuſtadt bei Koburg der 
prakt. Arzt Dr. Engel, ein Arzt beſten Rufes, verhaftet und 
ins Koburger Landesgerichtsgefängnis überführt. Dr. 
Engel gibt indes an, daß es ſich in allen ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Vergehen um Fälle geſetzlich zuläſſiger mediziniſcher 
Indikationen gehandelt habe. Außerdem ſei ſtets noch das 
Atteſt eines zweiten Arztes eingebolt worden. 
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Programm am Freitag 

    

  

Hrbso: Pettervorßerſaag: apſchl.: Kilbturnſtunde, Leitung; 
Evortleiner Vaut Wolhge⸗ Kuuschllebeis PiV 7.J0: Früßkonzert auj 

ſhalldtatteu. — 8.35.—0: Füxnſtunde für hie Hausfrau. plom⸗ 
Oumhaſtikkehrerin Minni Golse. —0.56: MWeiteßdienlt. —11.30.—12.30 
Schgllplatten. — 13.30—14.80: IInterbaltunssmuſfk (Schallblatten). 

13.305 E* rfunk. — 18: Volkslieder. naführende: Helenc La 
maniki⸗5 (Sopran], fealeitung: Klaviertrio (Hewers, Kir, 

b: Frauenſtunde. Ein neues Leim mit alten 

e 
ant 

barger, Kurſch), 16.40: Motein: Vectwia Veiſine, Süiet 
r. Leit 

  

    

     
   

  

    

    

urkanſert. Danziger Stadt⸗ 
übeaterorcheſter. 15 2. Svepuchef Karl Tutein. In der, v 
La. 18.104 Landwirtſchaftitche Preisberichte. 18.50: Landwſrtfchafts⸗ 
funk. Pie Vedeutung der urnzeitlichen Handwe bi ＋* 
Uindwirtfchaſtlicht Betriebe: Dircktor Horf 1 dienſt. 
Mitteilungen des Arbeitgamtes lon-K, e. zerbaltungs⸗ 
i airk Mör Woibam r Gchrſe (iitheri 20, Ain Iboicn 
Mitwirkend: Waldemar chrte ⸗13 erio! E ſeldoien von Schiller. Kleiſt, Pebel, Schülter! Syrecher⸗ Veruheln, Dres⸗ 

  

Nen. . 21; Sinſoniekonzert, Kunkorcheſter, -Dirigenk: Erich Seidler. 
Soliſtih; Stanislgwa, Vürſt — Schubert'Klavicrſ. — 22.20. 

Mach 
Wetter⸗ 

dienſt. richtendſenſt. Sportberichke. 

  

Ein neuer Pazifie⸗Flug 
Nach Tokio geſtartet 

Die Amerikaner Robbinſon und Joues ſind geſtern mit dem 
Einvecker „Fortworth“ um 3.58 Uhr früh in Seatile zum Fluge 
nach Tokio 8feei, um den von der japaniſchen Zeitung 
„Adaſhi“ für die erſte zwiſchenlandungsloſe Ueberfliegung des 
Stillen Ozeans geſtifteten Preis zu gewinnen. 

eree--eee e-e-e 

  

Unwetter 
perwüſtet bdas 
weftliche Erzgebirge 
Zerſtörie Eiſenbahuſtrecke 
beim Bahnhof Erla. 

Ueber dem weſtlichen Erz⸗ 
gebirge zwiſchen Schwarzen⸗ 
berg und Johanngeorgen⸗ 
ſtadt gingen derartig ſjchwere 
Wolkenbrüche nieder, daß 
die kleinen Gebirgsbäche zu 
reißenden Flüſſen auwuch⸗ 
ſen und überall furchtbare 
Verwilſtungen anrichteten. 
Anf mehreren Eiſenbahn⸗ 
linien mußte der Verkehr 
eingeſtellt werden. 

Die bäniſchen Ozeauflieger auf der Rüchfuhrt 
Hamburg. b. 7. Die bäniſchen Ozeanflieger Höjrils 

und Hillia werden hente vormitag. von Kopenhagen kom⸗ 
mend, hier eintrejfen. Von hier werden ſie nach Bremen 
weiterfahren, um ſich noch heute abend an Bord des Llond⸗ 
dampfers „Bremen“ zu begeben und die Rückreiſe nach Neu⸗ 
vork anzutreten. Das Flugzeug der Flieger wird gegen⸗ 
wärtig in Kopenhagen abmontiert und ſoll mit einem Fracht⸗ 
dampfer nach Nennork nachneſandt werden. 

  

Deillinge- 90 Jahre ali 

Der Londoner Methuſalem 

In London feierte der Schuhmacher James Mayhow 
ſeinen 90. Geburtstag. ünläßlich der Ehrungen, die ihm 
durch die Preſſe und die Londoner Bürgerſchaft wider⸗ 
fuhren, erzählte er den anweſenden Reportern, er habe noch 
zwei Brüder gleichen Alters. Einer der ODrillinge lebt 
wohlauf in Kanada, während der dritte in Auſtralien den 
Lebensmittelhandel betreibt. Die Brüder ſind Vegetarier 
und waren niemals krank. 

Eine Afriha⸗Luft⸗Expedition 
Linie Congo—Ril? 

Unter der Leitung des engliſchen Aviatikers Sir Alan Cobham 
wird in Kürze eine Flugzeugexpedition nach Afrika ſtarten, um 
die Gebiete zwiſchen Nil und Congo zu erjorichen. Wie eine 
allerdings mit einigem Vorbehalt aufzunehmende engliſche Nach⸗ 
richt beiagt, ſoll dabei die Möglichteit einer zukünftigen ſtändigen 
Luftverbindung Congo—Nil erwogen werden. 

Das Meer droht! 
An den Nordküſten Amerilas und Europas 

Der Phyſiker Dr. Bowle von der Geodeſy Diviſion beſaßte 
ſich auf ver kürzlich in Waſhington ſtattgefundenen Tagung 
der Amerikaniſchen Geo⸗Phyſikaliſchen Union mit der Bewe⸗ 
aung des Meeresſpiegels an der Nordküſte Amerikas und 
Europas. Seines Meinung nach werde das ſeit einigen Jahren 
bemerkte Anſteigen, des. Meeres innerhalb der nächſten zehn 
Jahre nicht nachlaſſen. 

Gynäkologenkongreß in Krakau. In Krakau ſand dieſer 
Tage der IV. Polniſche Gynäkologenkongreß ſtatt, der ſtark 
beſucht war. Von den Kongreßberichten war ein großer Teil 
den Problemen der Hormonenlehre gewidmet. 

  

  

Feierabend 
Berliner Theater 

Witzbolde behaupten, daß es den Berliner Bühnen ſelt 
langer Zeit nicht io gut ging wie jetzt, da ſie — geſchloßhen 
haben. Allen Aufruſen und Tiszuſionen zum Ttot hat jetz! 
endgültig die Kroll⸗OSper hre Exiſtenz als Staatsoper beendet 
und es iſt zwerfethaf:, ob ſie zemals wieder auch unter einen 
anderen Regime wird wertergeführt werden können. Sie wurd 
am 19. November 1927 mit „Fidelio“ eröfinet, ſie ſchloß 1 
mit „F.garos Hochzeit“ — dazwiichen liegen Jahre, die au⸗ 
gefüllt waren mit dem Kingen um neue Formen. Sie war d; 
einzige per, die das Repertrire des arten Hoſtheaters über 
den Saufen warf, alte Beſtände modern aufardeitete, neuer 
Mufit das Wort gab — ſie war die einzige Oper, die ein 
eigenes Profil hatte. 

Der große Wind, der noch jo manchen ſortfegen wird, hat 
auch ſie erfaßt. Friede ihrem Andenken. Davon abgeſehen, 
wäre zu bemerken, daß drei große Opernhäujer für Berlin 
zatſächlich untragbar find — weder Paris noch Wien noch Lon⸗ 
don können ſich dieſen geiſtigen Lurns erlauben. Dem Be⸗ 
dürfnis des mufikliebenden Publikums wird mit zwei Opern 
durchaus Genüge getan. Schade nur, daß man gerade die 
Werwollſte entbehren zu können glaubte. 

Die Staatstheater gingen ſo in die Ferien, wie ſie die 
ganze Spiekzeit gefriſet hatten: konventionell und mir einem 
kedauerlichen Manget an friſcher .. Luft. Des Calderonſchen 
Gedenktages wurde bei aller Achtung für den großen Spanier 
etwas zu intenſiv gedacht — zuerſt mit einer Mittagsfeier, 
dann mit dem „Kichter von Zalamea“, der in den Spielplan 
des Schillertheaters aufgenommen wurde. Calderon ſteht uns 
zeitlich und weltanſchaulich zu ſern, als daß es ſich lohnte. 
UÜber ihn die Pflichten gegenüber Jüngeren und Lebenden zu 
vernachläſſigen. Sffenfichtlich iſt in der ausführlichen Ver⸗ 
beugung vor dem ipaniſchen Katholiken eine Abhangigkeit der 
Staatstheaterpolitik vom Zentrum zu erkennen. Der „Kichter 
von Zalemea“ hat immerhin volkstümliche und demokratiſche 
Alzente, die in Heinrich Georges untheatraliicher Sicherheit 
gut herauskamen. Auch das Schauſpielhaus am Gendarmen⸗ 
martt verabſchiebete ſich „in Gedenken“, nämlich in Gedenten 
an den jüngſt verſtorbenen Walter Harlan mit ſeinem eiwas 
Eölzernen und primitiven Schauſpiel „Das nörbergiſch Ei“. 
Die Geſchichte von dem Konſtrukteur der erſten Uohr gins ja 
ſchon über viele Bühnen. die Regie Leopold Jeßn“rs lonnte 
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Shaw, „Der Mann des Schickfals“. Die kleine, ziemlich unbe⸗ 
kannte Komödie iſt eine Variation auf das Thema „Helden“. 
DTer junge Napoleon trifft nach der Schlacht bei Lodi eine 
Frau, die ſeinem Boten wichtige Depeſchen, darunter einen 
Privarbrief, betreffend die Untreue ſeiner Frau Joſephine, 
abgeſchwindelt hat. Wie nun der Dialog zwiſchen beiden hin 
und her flattert, abwechſelnd Chancen und Niederlagen ver⸗ 
eilt, und wie ichließlich Napoleon erreicht, was er will, in 
Wahrheit aber der eltth iſt — das alles iſt mit dem Feuer⸗ 
verk Shawſcher Dialektik und Aphoriſtik brillant niedergelegt. 
Aber es iſt auch nichts weiter als ein amüſantes Wortgefecht. 
Daß Shaw feine Helden entgöttlicht und dennoch ganze Kerle 
ein läßt, lennen wir aus anderen Stücken öberzeugender. Der 
zonſt begapte Speelmanns fühlte ſich als Napoleon nicht wohl. 
Den zweiten Teil des Abends bildete bie neueinſtubierte „Ko⸗ 
mödie der Irrungen“. Es iſt weniger von Sbaleſpeare zu 
ſpüren als vom Regiſſeur Stroux. Aber der iſt ſo ausgelaſſen, 
io farbenfreudig, ſo jungenhaft frech, baß ein ganz luſtiger und 
entzückender Abend reſultiert. Die Schauſpieler gingen, ange⸗ 
jeuert von Nina Totumbets ulligen Bühnenbildern, tüchtig mit. 

Bis auf ſechs Bühnen haben jetzt alle vlerzig Theater ge⸗ 
ichloſſen. Selbſt auf die offtziöſen „Kunſtwochen“ des vorigen 
Sommers hat man — nicht zu Untecht — verzichtet. Das be⸗ 
jtehen bleibt iſt vie Hoffnung auf die kommende Saiſon und 
die Arbeitsloſigkeit der Schauſpieler. Es iſt Feierabend — 
leider ein nicht ganz freiwilliger. H. E. 

Thomas Mann ſpricht in Geuj 
Geiſtige Iuiarimenarbeit 

Die Mittwoch⸗Sitzung des Ständigen Komitees für 
Wißenſchaft und Kunſt in Genf erbielt eine beſandere Be⸗ 
Volkerün durch die Erklärung Thomas Manns, der den 
Bölkerbund aus eigener Anſchauung rückhaltlos beiaßt. 

Das Komitee hat nach tiefgrünbiger Ausſprache über Las 
internationale Geiſtesleben beſchloſſen, eine regelmäßlge 
Korreſpondens zwiſchen den fübrenden Perfönlichkeiten aller 
Nationen über gemeinſame geiſtige und Völkerkundsfragen 
ſervorznurufen und periobiſch zu veröflentlichen. Weiter ſollen 
usſprachen über die intellektuelle Iuſammenarbeit and Er⸗ 

ziehungsfragen ſiattſfinden. Auch Wege zur Sicherung des 
geiſtigen Einfluſſes auf das geſamte öffentliche Leben in ſu⸗ 
zialer, wirtſchaftlicher und politiſcher Beziebung burch Ver⸗ 
lretung und aktive Betätigung künſtleriſcher und wifen⸗ mit ihr nicht viel anjangen. ů 

Dis Is brachte vor Torcäſchluß wohl zu Ehren ſchaſtlicher Kreiſe ſollen gefunden werden. Endlich hat man 
des Sunfund fiebsisläbriden einen Einakter von D große Berſammlungen in allen Ländern ins Auge gefaßt, 

  

  

um der Oeffentlichkeit eindrucksvoll die Ziele, die Methoden 
und die Ergebniſſe der geiſtigen Zuſammenarbeit bekanntzu⸗ 
machen. Eingehende Studien über internationale Muſik⸗ 
ſammlungen und Rundjunkprogramme ſollen dieſes vor⸗ 
läufige Aktionsprogramm abſchließen. 

In eindrucksvollen Ausſührungen nahm Thomas Menn 
abſchließend zu dem erſten Zuſammentritt des Komitees und 
ſeinen Arbeiten Stellung. Daß der Völterbund von ſich aus 
allein auf den Gedanken gekommen ſei, über die polttiſchen 
Intereſſen hinaus auch die geiſtigen Intereſſen der Welt zu 
behandeln, bedeute ſchon, daß er und ſeine Koilegen nicht mit 
leeren Händen nach Hauſe gingen. Selbſt wenn auf dieſer 
eriten Stellungnahme nichts figürlich Greifbares herausze⸗ 
kommen ſei, ſo brauche man ſich des Ergebniſies nicht zu 
ſchämen. Konkrete Aufträge ſeien im jetzigen Stadium des 
Komitees noch zu früb. Paul Valéry habe mit Recht das 
Fehlen eines neuen Weltbildes im Geiſtesleben der Vöͤlker 
von heute feſtgeſtellt. Es könne hier viel an dieſen Auſgaben 
getan werden. Ein neues Weltbild und ein Erziebungsideal, 
das nicht mehr in der Vergangenheit lebe, ſei nicht völlig 
und ausſchließlich das Ergebnis der von wirtſchaftlichen, lo⸗ 
zialen und politiſchen Umwälaungen geiſtigen Veränderun⸗ 
gen in den Völkern. Dieſe Veränderungen müßten »lel⸗ 
mehr erkannt und pofſitiv unterſtützt werden, nicht nur natio⸗ 
nal, ſondern international. Das ſetzte gerade dieſem Komitee 
eine große Aufgabe und gewaltige Verantwortung. 

Thomas Mann dekannte ſchließiich, daß er ron einem 
Völterbunds⸗Saulus zu einem Völkerbunds⸗Paulus gewor⸗ 
den ſel. Er wäre mit äußerſten Zweiſeln und großem Skep⸗ 
tigismus nach Geuf gekommen. Nun gebe er zurück mit dem 
ſtärkſten Eindruck von den Arbeiten und der größten Dank⸗ 
barkeit gegen den Völkerbund. Er werde dieſem gewonne⸗ 
nen Eindruck auch nach ſeiner Rückkehr in Deutichland öffent⸗ 
lichen Ausdruck geben. 

  

eisausſchreiben in der Gbemice. Zur unter⸗ 
ſtützung der Forſchungen auk dem Gebiete der reinen und 
der angewandten Chemie bat die „Vant Loff⸗Stiftung“ in 
Amſterdam ein Preitausſchreiben veranſtaltet, in deſſen 
Rahmen Auszeichnungen in der Geſamthöbe von 20 000 
Mark vorgeſeben ſind. Der Endtermin für die Einſendun⸗ 
gen an die Commiſſion der Ban 1˙ Hoff⸗Stiſtung iſt der 
1. November 1932. ů 

Berlin rüäitet „Theaterzüge“ aus. Da in Berlin während 
der Sommerpauſe ſämtliche Theater au ſchlienen beab⸗ 
jichtigen, wird die Eiſenbahnverwaltung mehrere „Theater⸗ 
züge uach Kottbus und Frelenwalde einlegen. 
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dort, 
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aß 
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eine 

zweile 
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ſeine 
Arbeit. 

Und 
wie 

ſie 
klappte. 

Und 
wie 

der 
Kaffee 
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mehr. 
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biſt 

ein 
veruünftiger 

Neuſch, 
Du 

keuuſt 
all 

unlere 
Sorgen, 

it 
dir 

lätzt 
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iſt 
ein 

Wehr 
mit, 

weitbäuchigen 
Körben 

vor 
dir. 

Leicht 
kam 

man 
in 
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Veſorgnis un das Nanhing—Berlin Poſtſugzeng 
London, 9. 7. Iu ber Notlandung des Voftfluggenges 

Nanking—Berlin melbet der Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ in Schanghai: Infolge der politiſchen Zwiſtig⸗ 
feiten zwiſchen der Kegierung der äußeren Mongolei und 
den Nankinsbehörden können dieſe nichts tun, um die Frei⸗ 
laſſung der beiden deutſchen Flieger und die Rückgabe des 
Flugzenges und der Flugpoſt zu erreichen. Die Beamten 
des bieſigen Flugplatzes ſind ſehr beſorgt um das Schickſal 
der Flieger. 

Selbſtmord eines Düffeldorfer Rotars 
Die Geſchäfte waren nicht einwandfrei 

In jeiner Privatwohnung in Düſſseldorf wurden am 
Dienstaa der Notar Glasmacher und ſeine Ehefrau bewußt⸗ 
los aufgeſunden. Während Glasmacher vbereits tot war 
waren die Wiederbelebungsverſuche an ſeiner Ehefrau er⸗ 
folareich. Die Gründe für die Tat ſoll wie man an⸗ 
nimmt, in einer nicht einwandfreien Ge tsführung des 
NRotars liegen, der, Hinterleannas⸗ und Mündelnelder zu 
verwalten batte. Glasmacher hatte ſchon vor mehreven 
Wochen einen Selbſtmordͤverſuch unternummen. 

  

  

  

Das Geſtändais der Klarn Puſchold 
Der Raubmordprozeß in Rnudolſtadt 

Im Gräfenthaler Doppelmordprozeß in Rudolſtadt, über den bereits berichtet wurde, fand ein Lokalkermin am Tat⸗ ort ſtatt. Die Angeklaate Klara Paſchold erklärte, daß ihr 
früberes Geitändnis erpreßt worden wäre, und widerrief ibre Ausſagen. Der als Zeuge geladene Kriminalbeamte Dietz⸗ aus Leipzia erklärte, daß er die Angeklaaten Paſchold und Werner am Mordtagc bei einem Proiökegeln in einer Leirziger Gaflwirtſchaft angetroffen habe. Auf dieſe Er⸗ 
klärung hin bat ſich die Staatsanwaltſchaft vorbehalten. weitere Zeugen zu laden. 

  

Meue Scheuen-⸗Zeugen 
Am Montag Urteil? 

In der Mittwoch⸗Verbandlung im Lüneburger Scheuen⸗ 
Prozez wurden die Zöglinge Göricke und Beneckendorf ver⸗ 
nommen. Die Jeugen behaupten unter ſtillſchweinender 
Duldung Stranbes von anderen Zöalingen fürchterlich ver⸗ 
vrügelt worden zu ſcin. Der Beainn der Sachverſtändigen⸗ 
autachten iſt für Sonnabend, das Plädover des Staats⸗ 
Mahaut für Montaa, das Urteil in einer Woche zu er⸗ 
warten. 

Ameiſen überfallen eine Siudt 
Der Verlehr klappt nicht meht 

Die italieniſche Stadt Brescia wurde dieſer Tage von unge⸗ 
heuren Ameiſenſchwärmen überraicht. Ter Domplatz wi⸗ das 
Mhaunte, Stadtzentrum wurden von bisher noch niemals in dieſem 
Maße feſtgeſtellten Ameiſenkolonnen überflütet, die den Verkehr 
in empfindlicher Weiſe behinderten 

  

  

Ein Unterweltsmord 
Die Täter entkommen 

Im Kontor einer Neuyorker Flaſchenfabrik wurde 
Cbarles Entratta, der ein prominentes Mitglied der Bande 
Jack Diamonds war, von drei Männern überfallen und 
erſchofen. Die Mörder entkamen. 

  

Mõoder nus Gnbgier 
Das Schwurocricht Regeusburg verurteilte den Gürtler 

Zeilbeck aus Schwabbruck wegen Ermordung ſeines Schwic⸗ 
gervaters zum Tode. Motiv der Tat ſoll Erbſchaftsßabaier 

  

geweſen ſein. Der Angellagte Kuanete bis zum Schluß der 
Verhäandluna ede Schuld. 

Feierabend 
Berliner Theater 

Witzbolde behaupten, daß es den Verliner Bühnen ſeit 
langer Zeit nich: io gut ging wie jetzt, da ſie — geſchloſſen 
haben. Allen Aufruſen und Diskuſſionen zum Trotz hat jetz: 
endgültig dic Kroll⸗Sper hre Exiſtenz als Staatsoper beendet 
und es iſt zwerfelhaft, ob ſie jemals wieder auch unter einen⸗ 
anderen Regime wird weitergeſührt werden können. Sie wurd 
am 19. November 1927 mit „Fidelio“ eröfinet., ſie ſchloß jet 
mit „Fgaros Hochzeit“ — dazwiſchen liegen Jahre, die aus 
gefüllt waren mit dem Ringen um neue Formen. Sie war di 
einzige Cper, die das Repertoire des atten Hoftheaters über 
den Haufen warf, alte Beſtände modern aufarbeitete, neuer 
Mufik das Wort gab — ſie war die einzige Cper, die ein 
eigenes Profil hatte. 

Der große Wind, der noch ſo manchen foriſegen wird, hat 
auch ſie erfaßt. Friede ihrem Andenken. Davon abgeſehen, 
wäre zu bemerken, daß drei große Opernbauſer für Berlin 

  

ratfächlich untragbar ſind — weder Paris noch Wien noch Lon⸗ 
don können ſich dieſen geiſtigen Luxus erlauben. Dem Be⸗ 
dürfnis des muſitliebenden Publikums wird mit zwei Opern 
durchaus Genüge getan. Schade nur, daß man gerade die 
Wertvollfie entbehren zu können glaubte. 

Die Staatstheater gingen jo in die Ferien, wie ſte die 
ganze Spielzeit gefriſtet hatten: lonventionell und mit einem 
kedauerlichen Mangel an friſcher .. Luft. Des Calderonichen 
Gedenktages wurde bei aller Achtung für den großen Spanier 
ettwas zu intenfiv gedacht — zuerſt mit einer Mittagsfeier, 
dann mit dem „Richter von Zalamea“, der in den Spielplan 
des Schillertheaters aufgenommen wurde. Calderon ſteht uns 
zeitlich und weltanjchaulich zu fern, als daß es ſich iohnte. 
über ihn die Pflichten gegenüber Jüngeren und Lebenden zu 
vernachläſſigen. Offemiichtlich iſt in der ausführlichen Ver⸗ 
beugung vor dem ſpaniſchen Katholiken eine Abhängigteit der 
Staatstheaterpolitit vom Zentrum zu erkennen. Der „Richter 
vou Zalemea hat immerhin volkstümliche und demiskratiſche 
Alzente, die in Heinrich Georges untheatraliſcher Sicherheit 
gut herauskamen. Auch das Schauſpielhaus am Gendarmen⸗ 
markt verabſchiedete ſich „in Gedenken“. nämlich in Gedenken 
an den jüngſt verſtorbenen Walter Harlan mit ſeinem etwas 
ölzernen und primiriven Schauſpiel „Das nürberaiſch Ei“ 
Die Geſchichte von dem Konſtrutteur der erſten Uhr ging ja 
jchon über viele Bühnen., die Regie Leopold Jeßners konnte 
mit ihr nicht viel anfangen. ä·„— 

Die Vollsbühne brachte vor Toresſchluß wohl 
des Fünfundſiebzigjährigen einen Einakter von 

  

  

  
  Bernzars 

Man wurtet äuf Freigabe 
Die Landung des Poſtflugzeuges in der Mongolei 

Rach einer in Berlin eingegangenen Meldung ver Deutſ⸗ 
Chineſiſchen Leßert- Weſer jellſchaft Euraſia hat am 2. Juli ei 
Voſtflugzeug dieſer Geſellſchaft auf der Strecke Nanking 
Mandſchuria in ber äußeren Mongolei aus Witterungsgrün 
den eine Zwiſchenlandung vornehnten müſſen. Die entſprechen 
den Schritte zur Freigabe des Flugzeuges ſind nach Mitteilung 
der Euraſia eingeleitet worden. 

  

Meuer 218⸗Prozeß? 
24 „nnerlanbte Eingriffe“? 

Unter dem Verdacht, 21 unerlaubte Eingriffe an Frauen 
vorgenommen zu haben, wurde in Neuſtadt bei Koburg der 
prakt. Arzt Dr. Engel, ein Arzt beſten Rufes, verhaftet und 
ins Koburger Landesgerichtsgefängnis überſührt. Dr. 
Engel gibt indes an, daß es ſich in allen ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Vergehen um Fälle geſetzlich zuläſſiger mediziniſcher 
Indikativnen gehandelt habe. Außerdem ſei ſtets noch das 
Atteſt eines zweiten Arztes eingeholt worden.   

    

Programm am Freitag 
6—.6,90: Wettervo. aag;: ſchl.; Kullbturnſtund, Leltung; 

Sportlebrer Vauf WohheHasin ieheng U 7.30. rüpron Ertauj hallvlailen, — 8. 9—92 Fürnſtunde für die, Hgusfran. iplom⸗    

    

0.56: Welterdienlt. — 11.30—12.30   
Hiullohetticrertin Minmi L olgc.— 2. 
challplatten. —, 1.50—14.807, Uuterbattuünssmußtk (Schallplätten). — 15.50, Kinderfunk. — G W Ühreude:-Helene Lach⸗ 

„Scaul (Sopraß). Klavlertrio (Hewers, Kirch⸗ 
Ein neues Seim mit alten 

Danihe Panſe 
2 'Eer, anſe 

Landwirtlcafts⸗ 
ausbildnung für 

Wetterdienſt. 
erhaltunas⸗ 
rang Migtr. 

Ae, Kleſch) e Mrenne Erich), —„16,40: Krauenſtunde, ſihain: mdie Leſſ, —. ehdöe neigyien, 
iheaheroßchefter. Areſchn „Eysruchgt Aie Tutein. 
(ca. 18.104, Lalidwirtſchaftliche Vreißper 18.50 
fuüunk. Hie Vedenzung der neutzeitlichen Handwer⸗ 
landwirtſchaftliche Beiriebe: Direktur Horſt. — 19 
Mitteilungen des Arbeitsamtes Köni 10 730 — 

Müümeteſd: Waßßen⸗ e Miuelder Mitwirkend: Waldemar Gehrke. erioli nekdoten 

ülter Kleilk, Bebel. Sci, . Tyretbet⸗ Otto Vernſlein, Dres⸗ 
Sinfonlekonzext, Funkorcheſter, auter. Crich Seidler. 

157 Staniélawa DSürſt — Schuberti (Klavier]. 20:. Wetter⸗ achrichtendienkt. Sbortberichtetn. 

   

  

     

    

      
— 223 

  

Ein neuer Pazifie⸗Flug 
Nach Tokio geſtartet 

Die Amerikaner Robbinſon und Jones ſind geſtern mit dem 
Elndecker „Fortworth“ um 3.58 Uhr früh in Scatile zum Fluge 
nach Tolio geſtartet, um den von der japanuiſchen Zeitung 
„Abdaſhi“ für die erſte zwiſchenlandungsloſe Ueberfliegung des 
Stillen Ozeans geſtifteten Preis zu gewinnen. 

Unwetter 
verwuſtet bas 
weſtliche Erzgebirge 
Berſtörte Eiſenbahnſtrecke 
beim Bahnhof (Cerla. ö 
Ueber dem weitlichen Erz⸗ 
gebirge zwiſchen Schwarze 
berg und Johanngeorgen⸗ 
ſtadt gingen bderartig ſchwere 
Wolkenbrüche nieder, daß 
die kleinen Gebirgshäche zu 
reißenden Flüſſen anwuch⸗ 
ſen und überall furchtbare 
Verwiiſtungen anrichteten. 
Auf mehreren Eiſenbahn⸗ 
linien mußte der Verkehr 
eingeſtellt werden. 
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Die bäniſchen Ozeanſlieger auf der Rückfahrt ů 
Hamburs. b. 7. Die bäniſchen Oßeanflieger Höjriis 

und Hillia werden heute vormitag, von Kopenhagen kom⸗ 
mend, hier eintrekfen. Von hier werden ſie nach Bremen 
weiterfahren, um ſich noch heute abend an Borb des Lloyd⸗ 
dampfers „Bremen“ zu begeben und die Rückreiſe nach Neu⸗ 

nork anzutreten. Das Flumzeug der Flieger wird gegen⸗ 
wärtin in Kopenhanen abmontiert und ſoll mit einem Fracht⸗ 
dampfer nach Nenyork nachgelandt werden. 

  

Drillinge- 90 Jahre ult 

Der Londoner Methufalem 

In London feierte der Schuhmacher James Mayhow 
ſeinen 90. Geburtstag. Anläßlich der Ehrungen, die ihm 
durch die Preſſe und die Londoner Bürgerſchaft wider⸗ 
fuhren, erzählte er den anweſenden Reportern, er habe noch 
öwei Brüder gleichen Alters. Einer der Drillinge lebt 
wohlauf in Kanada, während der dritte in Auſtralien den 
Lebensmittelhandel betreibt. Die Brüder ſind Vegetarier 
und waren niemals krank. 

Eine Afriha⸗Luft⸗Expedition 
Linie Congo—Rilv 

Unter der Leitung des engliſchen Aplatikers Sit Alan Cobham 
wird in Kürze eine Flugzeugexpedition nach Afrita ſtarten, um 
die Gebiete zwiſchen Nil und Congo zu erforichen. Mie eine 
allerdings mit einigem Vorbehalt aufzunehmende engliſche Nach⸗ 
richt beiagt, ſoll dabei die Möglichleit einer zukünftigen ftändigen 
Luftverbindung Congo—Nil erwogen werden. 

Das Meer droht! 
An den Nordküſten Amerilas und Europas 

Der Phyſiker Dr. Bowle von der Geodeſy Diviſion befaßte 
ſich auf der kürzlich in: Waſhington ſtattgefundenen Tagung 
der Amerikaniſchen Geo⸗Phyſitaliſchen Union mit der Bewe⸗ 
aung des Meeresſpicgels an der Nordtüſte Amerikas und 
Europas. Seiner Meinung nach werde das ſeit einigen Jahren 
bemerkte Anſteigen, des Meeres innerhalb der nächſten zehn 
Jahre nicht nachlaſſen. 

Gynäkologenkongreß in Krakau. In Krakau fand dieſer 
Tage der IV. Polniſche Gynäkologenkongreß ſtatt, der ſtark 
beſucht war. Von den Kongreßberichten war ein großer Teil 
den Problemen der Hormonenlehre gewidmet. 

  

  

Shaw, „Der Mann des Schickſals“. Die kleine, ziemlich unbe⸗ 
kannte Komödie iſt eine Variation auf das Thema „Helden“. 
Der junge Napoleon trifft nach der Schlacht bei Lodi eine 
Frau, die ſeinem Boten wichtige Depeſchen, darunter einen 
MPrivarbrief, betrefſend die Untreue ſeiner Frau Joſephinc, 
übgeſchwindelt hat. Wie nun der Dialog zwiſchen beiden hin 
und her flattert, abwechſelnd Chancen und Niederlagen ver⸗ 
zeilt, und wie ſchließlich Napoleon erreicht, was er will, in 
Waͤhrheit aber der Beſiegte iſt — das alles iſt mit dem Feuer⸗ 
verk Shawſcher Dialektik und Aphoriſtik brillant niedergelegt. 
Aber es iſt auch nichts weiter als ein amüſantes Wortgefecht. 
daß Shaw ſeine Helden entgöttlicht und dennoch ganze serle 
ein läßt, kennen wir aus anderen Stücken überzeudender. Der 
onſt begabte Speelmanns fühlte ſich als Napoleon nicht wohl. 
Den zweiten Teil des Abends bildete die neueinſtudierte „Ko⸗ 
mödie der Irrungen“. Es iſt weniger von Shaleipeare zu 
ſpüren als vom Regiſſeur Stroux. Aber der iſt ſo ausgelaſſen. 
jo farbenfreudig, fo jungenhaft frech, daß ein ganz luſtiger und 
entzückender Abend reſultiert. Die Schauſpieler gingen, auge⸗ 
jeuert von Nina Tokumbets ulkigen Bühnenbildern. tüchtig mit. 

Bis auf ſechs Bühnen haben jetzt alle vierzig Theater ge⸗ 
ichloſſen. Selbſt auf die offiziöſen „Kunſtwochen“ des vorigen 
Sommers bat man — nicht zu Unrecht — verzichtet. Was be⸗ 
itehen bleibt iſt die Hoffnung auf die kommende Saiſon und 
die Arbe ſigkeit der Schauſpieler. Es iſt Feierabend — 
leider ein nicht ganz freiwilliger. H. E. 

Thomas Maun ſpricht in Genf 
Geiſtige Zulammenarkeit 

Die Mittwoch⸗Sitzung des Ständigen Komiteées lür 
Wifenſchaft und Kunſt in Geni erhbielt eine beiondere Be⸗ 
deutung durch dir Erklärumg Thomas Manns, der den 
Volkerbund aus eigener Anſchauung rückhaltlos bejaht. 

Das Komitee hat nach tiefgründiger Ausiprache üͤber das 
internationale Geiſtesleben beſchloffen, eine regelmäßstae 
Korreſponbens zwiſchen den führenden Perſönlichkeiten aller 
Nationen über gemeinſame geiſtige und Völkerbnndsfragen 
Hervorzurufen undò periodiſch zu veröffentlichen. Weiter ſollen 
usſprachen über die intellektuelle Zuſammenarbeit und Er⸗ 

siehungsfragen ſtattjinden. Auch Wege gur Sicherung des 
Siales n irih iiſcher anb blelche: öi siehpn Leben 2 ia⸗ 
zialer, w. , vot 'er Besiehung burth Ber⸗ 
tretung und aktive Betätigung künfleriſcher und wiffen⸗ 

     

  

  daſtlicher Areiſe ſol funden werden. Endlich hat man 
Rroße Lerianmiungen imallen Ländern ins Auge gefaßt, 

um der Oeffentlichkeit eindrucksvoll die Ziele, die Methoden 
und dice Ergebniſſe der geiſtigen Zuſammenarbeit bekanntzu⸗ 
machen. Eingebende Studien über internationale Muſik⸗ 
ſammlungen und Rundfunkprogramme ſollen dieſes vor⸗ 
läufige Aktionsprogramm abſchließen. 

On eindrucksvollen Ausführungen nahm Thomas Menn 
abſchließend zu dem erſten Zuſammentritt des Komitees und 
jeinen Arbeiten Stellung. Daß der Völkerbund von ſich aus 
allein auf den Gedanken gekommen ſei, über die politiſchen 
Intereſſen hinaus auch die geiſtigen Jutereſſen der Welt zu 
behandeln, bedeute ſchon, daß er und ſeine Kollegen nicht mit 
leeren Händen nach Hauſe gingen. Selbſt wenn auf dieſer 
erſten Stellungnahme nichts figürlich Greifbares heransge⸗ 
kommen ſei, ſo brauche man ſich des Ergebniſſes nicht au 
ſchämen. Lonkrete Aufträge ſeien im jetzigen Stadium des 
Komitees noch zu früh. Paul Valéry habe mit Recht das 
Fehlen eines neuen Weltbildes im Geiſtesleben der Völker 
von beute feſtgeſtellt. Es könne hier viel an dieſen Auſgaben 
getan werden. Ein neues Weltbild und ein Erziebungsibeal, 
das nicht mehr in der Vergangenheit lebe, ſei nicht völlis 
und ausſchließlich das Ergebnis der von wirtſchaftlichen, ſo⸗ 
zialen und politiſchen Umwälzungen geiſtigen Veränderun⸗ 
gen in den Völkern. Dieſe Veränderungen müßten viel⸗ 
mehr erkannt und pofitiv unterſtützt werden, nicht nur natio⸗ 
nal, ſondern international. Das ſetzte gerade dieſem Komitee 
eine große Aufgabe und gewaltige Verantwortung. 

Thomas Mann bekannte ſchliehlich, daß er von einem 
Völkerbunds⸗Saulus zu einem Völkerbunds⸗Paulus gewor⸗ 
den ſei. Er wäre mit äußerſten Zweifeln und großem Skep⸗ 
tizismus nach Genf gekommen. Nun gehe er zurück mit dem 
ſtärkſten Eindruck von den Arbeiten unb der größten Dank⸗ 
barkeit gegen den Völkerbund. Er werde dieſem gewonne⸗ 
nen Eindruck auch nach ſeiner Rückkehr in Deutſchland öffent⸗ 
lichen Ausdruck geben. 

  

Ein Preisausſchreiben in der Chbemie. Zur Unter⸗ 
Rüͤtzung der Forſchungen auf dem Gebiete der reinen und 
der angewandten Chemie hat die „Vant Hoff⸗Stiftung“ in 
Amſterdam ein Preisansſchreiben Deranſtaltet, in Seſſen 
Rahmen Auszeichnungen in der Gefamihöbe von 20 000 
Mark vorgeſehen ſind. Der Endtermin für die Einſendun⸗ 
gen an die Commiſſion der Vantt' Hoff⸗Stiftung iſt der 
1. November 1832. 

Berlin rüſtet „Theaterzüge“ aus. Da in Verlin wahrend 
der Sommerpauſe ſämtliche Theater zu ſchließen beoßd⸗ 
lichtigen, wird die Eifenbahnuerwaltung mebrere „Theater⸗ 
züge uach Kottbus und Freienwalde einlegen.
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24. Fortſetzung 
„Was iſt denn geſchehen?“, rief Braunwart. „Der Kerl. 

der Görweed. hat eine über den Kopf aekrieat. Verdient 
hat er es lange genug. Wenn von uns einer mal was ab⸗ 
kriegt. ſchiebt man ibn ins Spital und flickt ihn ſchlecht und 
recht zuſammen. Und der. ders getan bat, der brummt ein 
paar Wochen, was lange nicht das Schlimmſte iſt. Aber bier 
macht man ein Geſchrei, als wäre, weiß Gott was geſchehen! 
Die Mordkommiſſion wird angeruſen und berbeizitiert. und 
der arme Teufſel, der zufällig oder nicht im Büro des 
Scharfmachers iſt, der wird gefeßfelt weageſchlevvt. Warum? 
Weil er nur ein Arbeiter iſt! Und anßerdem, weil der 
Mann ſich mißlicbia bei der Direktion gemacht bat. Weil 
er es gewaat hat. gelegentlich den Mund aufzumachen — 
wie gemäigt. das wißt ihr ija alle ſelbſt! Ich weiß nicht. 
ob Tbomas Hammer wirklich dem Kerl, dem Görweed. den 
Schlag verſetzt hat. Bielleicht hat er es getan — ich wäre 
der Letzte, der es üöm verdenken würde. Aber war das ein 
Grund, ibm Handſchellen anzulegen und ihn weazuſchlep⸗ 
pen? Aber die hohe Direktion bat das natürlich ſo gewollt 
— dieſer Herr Monnard. den wir bisber für einen Freund 
der Arbeiter gehalten baben, weil er ſeine Worte aut zu 
ſetzen weiß, natürlich mit! Und da ſchwenkt die Polizei, die 
ſich den Teufel kummert. wenn mal ein Arbeiter kaputt 
geht, natürlich dienſtbefliſſen ein. Bie der arme Kerl, der 
taube Martin, in dem Keßñel zugrunde aina — hat ſich die 
Polaci darum gekümmert, wer ibn auf dem Gewifſen hat? 
Ach wo! Nicht die Bohne! Iſt dem Görwerd. der ganz ein⸗ 
fach der Mörder des tauben Martin war, auch nur ein 
Haar gekrümmt worden? Hat man ibm auch Handſchellen 
angelegt und ihn weggeichleppt? Nein! Eine Unterjuchung 
wegen ſahrläſſiger Tötung bat man eröfinet und die iſt na⸗ 
türlich im Sande verlaufen. Und der kaube Martin führt 
eingeſchmolzen in der Welt berum! 

Und dann die Sachen mit den Strafvericungen! Wir 
ſind ja leider von Anfang an nicht energiſch genng gewefen, 
haben uns immer wieder beſchwichtigen lafſen. Bir bätten 
ſchon Krach machen müſſen, als Hammer in dic Gießerei 
verijetzt wurde. — aber er bat ſich das leider gefallen laiſen, 
und wir baben auch nicht aufgemuckt. Aber jetzt ißt es ge⸗ 
nug — wir wären ja wahrbaitig wert. non den Herren 
Unternehmern mit Fußtritten bebandelt zu werden. wenn 
wir uns das gefallen liesen! 

Ich beantrage, von der Direktion zu verlangen, baß ſie 
erſtens dem Thomas Hammer einen füchigen Verteidiger 
zur Seite aibt — Haben ihn die Maulbrenner, Söriger und 
Kumpanen bincingeritten. ſo mögen ſie ihn gefälligſt auch 
wieder beransreiten! Und zreitens, das die Dirckliun die 
Maßregelung der drei Kameraden ſofort rückgängin macht. 

Venn dieſe Forderungen nicht erfüllt werden, treien wir 
in den Streik!“ 

Es hbätte ſich natürlich viel gegen vie Logit Braumwaris 
einwenden laſſen. — aber es fand feiner von den vielen, 
deuen dieſe Forderungen bedenklich erichienen. das richtiae 
Wort. und Tbomas Hammer fehlte. der die Belcaichalt ficher 
um dieſe Klippe berumgelübrt häfte. 

115 fand nich eine arnze Mehrbeit fuür den Antraa Braun⸗ 
warts. 

Am nächſten Voxmitiaa wurden der Srichäftsleitnna die 
Forderungen der Arbeiierſchaft ſchriſtlich unterhpreifet. 

Direktor Gärtner war allein — die Sacht fam ihm 
änherſt ungelenen. Er rief den Gebeimtn Kummersicnrat 
von Dablberg an und bat ihn um eine Unterreduna. 

Eine ablbe Stunde jpäter ſtand er dim immer läücheln⸗ 
den alten Herrx. der ibn mit ein wenig ivsitüichca Angen 
Detrachtete. gegerrüber: 
a, mein Hicber Herr Dirrltor Gäriner — jetzi fehli 

nus eben Ihr Kollene Görmeed. ben uns der Leri 3 
ichandrn arbanen bat. Was alauben Sie wohli. bätte &. 
weed in dieſem e getans“ 

Direktor Gärtner ſah ünmm auf das Muſter des Periers: 
Vabricheinlich abgelehnt“. ſaate er nach ciner Seilc. 
Dabrſcheinlich? Mein Sirber. ich jaat Itmnen. miaht 

wahrjchcinlich. iondern gunz bettimmt. Auf den ertten An⸗ 
Dieb aus sbur Mmit der Siner zu zucten- 

-Aber die Arxbeiter droben doch mit dem Stxrif. Herr 
LSommerzienrat:?“ 

Tun ne dus nicht bei icber Seicarnbeir? TDotb! Iind 
was ſie da verlangen. das iit gans einiech AnrLS521. Das 

      

„Darauf kann ich jetzt Leine Rückücht nehmen. Ich babe 
die Beweiſe in der Hand!“ 

„Bitte!“ 
Wpiche Lächeln auf den Lippen des Kommerzienrats war 

erloſchen. 
Direktor Gärtner griff in ſeine Rocktaſche. zog die Brief⸗ 

taſche beraus, kramtie einen Augenblick in den Papieren — 
und überreich', dann dem Kommerzienrat einen Brief. 

Dieſen Briei habe ich an dem Nachmittaa an dem Gör⸗ 
weed verletzt wurde, zujällig unter den Eingänaen geinn⸗ 
den — und veriebentlich geöffnet. Ich babe ihn geleien. 
Leien Sie ſisn. bitte auch!“ 

Der Geheime Kommerzienrat enffaltete das Schre'ben. 
Der Briefkopf zeicte, daß es vom Cbeiredakteur des 
„Börfenblattes“ ſtummte. Der Inbelt laulete: 

Sebr gcebrier Herr Direktor! 
Wie Sie gejeben baben werden. babe ich geüern Ihren 

letzten Artikel über die Agiſchag“ veröffentlicht. Die Aktien 
lind noch um einige Punkte geſtiegen. Aber nun ſcheint mir 
die Höchſtarenze erreicht zu ſein und ich möchte daß unſer 
Geſchäft nun liauidiert wird. Sie baben dadurch. daß wir 
mit den Beroffentlichungen Ihbrer Artikel die Papiere der 
„Aaiſchaa“ eri um ſiebzig Prozent im Kurie berabdrückten 
und dann um bundertdreißig Prozent über den vorberigen 
Stand binausſchnellen ließen, nach meiner Berechmetna rund 
57%0000 Mark gewonnen. Ich ermarte felbuverftändlich, daß 
üie einen nicht än knappen Prozentſatz dieſes Gewinnes mir 
demnächit zukommen lanen. Denn dadurch. daß Sie meinem 
Blatt die Inſerate der ⸗Aaiſchaa- zuweiſen lafen — ſebr 
reicklich wie ich zugebe. und an ſehr ſchönen Sätzen — kann 
natürlich der Dieni den ich Ibnen geleintet habe. nicht ab⸗ 
gegolten ſein. Ich ſeke Ihren Mitteilungen baildiaſt ent⸗ 
gegen. Hochachtungsvoll ... Unterſchriſt unleierlich- 

Der Komtrerzienrat las den Brief mehrfach Er ver⸗ 
itand. Er ſab einen Angenblick farr vor ſich hin 

  

Xur memige migen, daß Deniſchland 
kümſtlicher ESeitcine eiße Art kleines Weitamunpol beftsf. Die ſchönäten dad beßen fünhlichen Edelneine, vor allem E die ScSKen. merben in Deniſchlend hergepßellt. Die 
3. S. Darden Uxtrriten in Bitierfeld eine rücntige Fabrik 

iE ͤber Serſtellung   Derk joll diejem Menſchen. dieſem Kerl. dirkem Wordb⸗ 
buben Hammer cinen Vertridiger Relen!? Der Baräicht 
dringt in das Bäürr des Dirrktors, ſchiägt ihn mi „ E- 
reubt ihn. — unb dann ſol ibn das Serk erteibatm2“ 
Eine derartiae Unverſchämtbeit t mir wirflich und mabr⸗ 
bairig noch nicht wwagtfsmEEn. — Uud ic Dode Weuh ichen 
mauchts erleßt! — Und das auderr, bir XnbrOSmngen — 
10. alauben deun die Herten Arbeitrr. Die WerssIeiätung 
zuncht io etmas umr zum Spok? Die Kerle baben ibern 
Vorarbeuter Deſchimpit und bebroßht. Anberszue wälie man 
ne friclos uenserichmiſſen — die .Aaichet werseet üür 
nur — in eine Akßteilnns., in ber Fie äibrr Sxrenhärteit Lräißb⸗ 
ier astne Cönnen. Künängid maßben? Ser dem Wen⸗ 
ichen da zu Krenze krictben? Ih beureiür Sie gur miihtl. 
Herr Dirrktur Gärtner. wir Sir anch krr einzn XAunenbIü 
äm Jrrifel fein kömnen. Was Hicr zn äun it: Sagen Sie 

Särtuer is fih aef die Sben: remur äes ExLäb Er⸗ 
— 

Iss retet zie Beremesxinne ffür de XiAEr Mäiiht 
ALeiA SSEEESHEEEL. SeEE AEEASEEEHE/ 
— des üt aung Sät. Herr Tirekor Säriuer! Mur 

ent Eenkt än earben Dingen unders als Sht 
Ars 15. Berr ELSEEEUI. Dus Sie eint Eühr üDEE Aüei- 

SDüben.— Sar ües 
Serk gerade von 5o SermAIfihenDem Sortiril Mi. Dus Mmüibhr 
inh NeEgreAt in Eüüer- 
es Een Seie Demmit Jünrns⸗ — 

.i Dann iame — Büäriner Holie irtt märder 
ſeinre Ken dahn Kt — res Herr Sörmerd Diute 
riscüert. „ie Müweu. eus Ser EREEU WürrA. Menh Dm 
ier DiREE- 

„* = In meiß zun Herr Sörmerd 
Ees *en BDori- mmseern Aund, där uuns iüe Awt- 
—————————— 

Der Kebebae Eueerksrasel ürer eSmen Srüet ü- 
D Sie t EE A Særr SEEE M 

füir künſtlicht Edelteine unb in bieſer Fabrit iß man ie eißig, Es iſt freilics reine Fabrif im Bblichen Sinne Wi 
jaunſenden Tramsbrißiensrieren uud rauchenden Schloten. Ss Seht verälrrssmasie Kill Narin än. Meufchen it meißen 

Sie erhirluen SrüHerr ab PFeber enmäfrihe Aräüalle. 
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ſaake er? 
„Ich gebe zu, daß die Sache klar ijt. Ich gebe auch zu, daß 

E nicht ſehr moraliſch ausſieht, Aber ich möchte auch gleich 
ſagen, daß die Agiſchag keinen Anlaß hat, dieſe Privatſpeku⸗ 
lation ihres Direktors beſonders tragiſch zu nehmen. Denn 
jehen Sie mal: die Agiſchag hat als Unternehmen von dieſem 
Börſenmanöver keinen Schaden gehabt — ob unfere Altien 
zweihundert oder vierhundert notieren, das iſt an ſich gleich⸗ 
gültig, — nicht wahr? Die Verluſte, die durch dieſes Börſen⸗ 
ſpiel entftanden ſind — und die ſich in Gewinne für Herrn 
Görweed verwandelten — belaſten nicht die Agiſchag, — es iſt 
nur den Börſenſpielern das Geld aus der Taſche gezogen wor⸗ 
den, Und die Intereſſen der Börſenſpieler haben wir nicht zu 
wahren, mein lieber Direktor Gärtner. Iſt das ſo?“ 

„Ich bin einigermaßen überraſcht über diefe Ihre Auf⸗ 
jaſſung, Herr Kommerzienrat. Ich bin Kaujmann der alten 
Schule — und babe vielleicht Anſichten, die heute etwas anti⸗ 
guiert ſind. Mir ſcheint es der Gipfel der Korruption, wenn 
der Direktor eines Werkes deſſen Altien ſtürzt und in die Höhe 
treibt, um ſich perſönlich zu bereichern. Und außerdem: Herr 
Görweed hat dieſem „Börſenblatt“ Inſerate zugewendet, die 
zur Bedeutung dieſes Blattes in keinem Verhältnis ſtanden — 
darin liegt meines Erachtens ſchon eine direkte Schädigung 
des Unternehmens.“ ů ů 

Kommerzienrat von Dahlberg hatte ſein Lächeln wiederge⸗ 
junden: 
ü „Wir wollen uns hier über kaufmänniſche Anſchauungen 
und Moralgrundſätze nicht unterhalten, Herr Direktor Gärtner 
— es hat auch nicht viel Sinn, denn die Geſchichte iſt nun ein⸗ 
mal geſchehen. Ich bitte Sie, mir den Brief zu überlaſſen und 
über die Sache zu ſchweigen. Ganz im allgemeinen bemerkte 
ich, daß dieſe Geſchichte meiner Meinung über die Tüchtigteit 
des Herrn Görweed keinen Abbruch tut, — und daß der Auf⸗ 
ſichtsrat mit der Art ſeiner Geſchäftsführung durchaus einver⸗ 
ſtanden war.“ b 

„Sie wünſchen alſo nach wie vor, Herr Kommerzienrat, daß 
die augenblicklich brennenden Fragen im Sinne des Herrn 
Görweed entſchieden werden“,/ —* 

Der Kommerzienrat runzelte die Stirn ein wenig; 

„Ich wüßte nicht, was die privaten Angelegenheiten des 
Herrn Görweed mit der Werkspolitit zu tun haben.“ 

Direktor Gärtner verbeugte ſich und ging. — 
Die Forderungen der Arbeiterſchaft wurden brüsk abge⸗ 

lehnt. — 
bam anderen Tag proklamierte die Belegſchaft den Streil. 
Das „Band“ hatte zu laufen aufgehört. ‚ 
Die Arbeiterſchaft aber veranſtaltete, ebe ſie auseinander⸗ 

ging, eine Sammlung, um Thomas Hammer einen Verteidiger 
ſtellen zu können. „ 

v Her wilde Streik war eine Ungeſchicklichkeit. —— 
Die Sammlung ein rührendes Zeugnis für brüderliches 

Empfinden unter Menſchen, die nicht wußten, wovon ſie den 
nächſten Tag leben würden (Fortſetzung folgt) 

    
   

  

Wer erſand das uufiunbare U⸗Boot? 
Lah Vicht Horsde- i Uügel geit gemeldet, 
daß der Klavierlehrer Chartrain ein unſink⸗ 
bares U⸗Boot konſtruiert habe. Wie ſich nun⸗ 
mehr herausſtellt, ſtammt die Idee von dem 
Altonaer Konſtrukteur Hartman, der ſeine Er⸗ 
findung dem franzöſiſchen Marineminiſterium 
angeboten hatte, jedoch einen abſchlägigen Be⸗ 
ſcheid erhielt. Hartmann glaubt nun, daß ein 
Mißbrauch ſeiner Idee vorliege und will dies 
durch einen Prozeß klarſtellen. Unſer Bild zeigt 
den franzöſiſchen Erfinder Chartrain (0) mit 
ſeinem U⸗Boot. 

    

Edelſtein mit 2000 Grad Celſius 
In der Fabrik für ſynthetiſche Edelſteine in Bitterfeld — So teuer wie acht Steine 

Tonerde, die mit beſtimmten Farbſtoffen vermengt wird, 
fällt nun unten in eine Gasflamme, die eine Temperatur 
von 3000 Grad Celfius entwickelt. Es iſt dies ein Gemiſch 
von Sauerfoff und Waſſerſtoff, das von der Seite her in den 
Schmelzofen einſtrömt und in der Mitte entzündet wird. 
Bei dieſer Temperatur ſchmilzt die Tonerde und ſammelt 
ſich tröüpfchenweiſe um einen Schamotteßßtift. 

Drei bis vier Stunden danert der ganze Vorgaug. 
Immer größer wird bas anfängliche Tröpſchen und nimmt 
allmählich die Form einer auf den Stiel geſtellten Birne an. 
Jutereſſant iſt es, daß der Vorgang der ſynthetiſchen Her⸗ 
ütellnng eines Edelſteines durch ein blanes Fenſterchen — 
blau, weil ſo ſonß das Augenlicht empfindlich geſchädigt 
werbden könnte — beobachtet werden fann. Eine Phaſe nach 
der anderen kann man fſehen und der ganze Prozeß iſt ſo 
jvaunend wie ein packender Film. — 

So ganz antomatiſch und mechaniſch gebt natürlich der 
ganze, überans komplizierte Prozeß nicht vor ſich. Tauſend 
und eine Kleinigkeit ſind zu beachten, nichts darf verabſaumt 
oder gar vergejfen werden, ſonſt entſteßt unbrauchbares, 
nureines Zeng. Trotzdem der Waͤhrſcheinlichkeitskoeffiztent 
bente jehr aruß ißt, kummt es immer wieder vor, daß diefer 
und jener Stein mißlingt. Rubine werden erzeugt, indem 
Mmam Ser einen Tonerde Shromoxyd zuſetzt. Saphire, indem 
man Eifen und Tilan beimengt- — 

Aunf dieie Seife kann man die zanbervolhen Farb⸗ 55 . 

Stäacke, um dte die Natur ſelbſt den Menſchen beneiden 
Eönnte. 

Sam glanbe nunm ja nicht, daß die hergeſtellken Edelſteine 
als Schmuckftücke Berwendung finden. Beileibe 

nicht. Der RPWäentsatz an jenen Steinen, der dafür Ver⸗ 
mendung Fudet, iß vielmehr recht gering. Nur ganz be⸗ 
Fonbers EBöne., garoße und gelungene Stücke ſind es, für die 

Seer et Eüate u bie in Sgose ber Seße dehensenen ᷣbi im se der Erde gejnndenen. 
Kein. Ser Hauxtahnehmer für künftliche Edelßeine iſt die 
verarseitende Indatrie. Ans dem Stadinm des rrinen 
Schunukfeins i der Eselkrin ja ſchon längß beraus. 

Berßältnismäßig am meißten Edelfeine. felbſtverſtänd⸗ 
Heinen Formaets nnô Schliff⸗ 

  

Spelteine, man denkr nur an dit — 
—— 3 bie Ernoin üs iri ensn Kat far bie Wichtreßer 

Sektrvinrſtrie für die verſchiedenſten 
Suwecke SSelkeine- H. Felandt. 
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